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Die Kursaal-Vorlage
Votum von Prof. Dr. H. Marti, Präsident des Verbandes Schweiz. Kursaal-

Gesellschaften, anlässlich der Generalversammlung des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes vom 24. Oktober 1958

Am 6. und 7. Dezember 1958 werden Volk
und Stände über die Kursaal-Vorlage abstimmen.

Diese Verfassungsrevision - man würde
sie besser eine Verfassungsanpassung nennen -
geht zurück auf eine Eingabe der Organisationen

des Fremdenverkehrs — darunter auch der
Schweizerische Fremdenverkehrsverband - an

den Bundesrat im Jahre 1952. Es ist deshalb

nicht nötig, in diesem Kreise nochmals einläss-

lich zu begründen, dass und warum es nötig ist.

den Wortlaut des Kursaal-Artikels unserer
Bundesverfassung den heutigen Verhältnissen
anzupassen.

Hinter den Kursälen stehen Gemeinden
oder Förderer von Fremden¬

verkehrsinteressen
Wer sind eigentlich die Kursäle, denen durch

diese Verfassungsrevision geholfen werden soll?
Ein Kursaal kann nur von einer Organisation

betrieben v\ erden, welche repräsentativ ist für
die Fremdenverkehrsinteressen eines Kursaalortes

und seiner Umgebung; das ist eine der

Voraussetzungen, damit ein Kursaal überhaupt
eine Spielkonzession erhalten kann. Es gibt
daher keine Kursäle, welche einzelnen Privaten
gehören; immer ist es eine für den Fremdenverkehr

repräsentative Organisation.
Ein Kursaal ist für jedes touristische Zentrum

von erheblicher Bedeutung. Es kann daher nicht
überraschen, dass an verschiedenen Kursälen
die Gemeinden massgebend beteiligt sind, sei es

als Aktionär, als Eigentümer des Kursaalgebäudes

z. B. in Thun, oder als Hypothekargläubiger

z. B. in Bern. Solche Gemeindebeteiligungen

sind jeweilen verbunden mit einer
Vertretung der Gemeinde in den Verwaltungsorganen

des Kursaals. Der Kursaal Baden ist

sogar Regiebetrieb der Ortsbürgergemeinde und
der Kursaal Montreux gehört den drei dortigen
Gemeinden.

Aber auch bei jenen Kursälen, bei welchen
diese enge rechtliche Bindung zur Gemeinde
nicht besteht, ist der Kursaal mit den am
Fremdenverkehr interessierten Kreisen eng verbunden

; mehrere Kursäle werden von den örtlichen
Kur- und Verkehrsvereinen oder ihnen
nahestehenden Organisationen geführt.

Anlässlich eines Vortrages vor Vertretern der
welschen Presse konnte deshalb der bernische
Polizeidirektor - unter dessen Aufsicht gleich
drei Kursäle stehen - u.a. feststellen: «Wenn
man die Frage aufwirft: Wer steht hinter den
Kursälen? so muss man antworten: Die
Gemeinden oder Kreise, welche in den Gemeinden
als berufene Förderer der mit dem Fremdenverkehr

verbundenen Interessen anerkannt
sind.*

Damit ist auch Gewähr geboten, dass die
Einnahmen der Kursäle nicht an irgendwelche
unbekannte Eigentümer fliessen, sondern an
allgemein bekannte und anerkannte Organisationen,

welche dafür sorgen, dass diese Mittel
zweckmässig, nämlich im Interesse des
Fremdenverkehrs, eingesetzt werden.

Die schweizerischen Kursäle
sind keine Spielbanken

- das kann im Hinblick auf die bevorstehende
Abstimmung nicht genügend betont werden.

Die Spielbanken suchen den passionierten
Spieler, die Kursäle den Gast.

Im Mittelpunkt einer Spielbank steht ein

Spiel mit grossen Einsätzen. Die Kursäle dagegen

wollen dem Gast eine Unterhaltung bieten,

vor allem musikalischer Art. Das harmlose

Boulespiel mit den kleinen Einsätzen ist lediglich

eine unter mehreren Unterhaltungsmöglichkeiten,

welche ein Kursaal dem Gast bietet.
Am absoluten Spielbankenverbot der

Bundesverfassung wird nichts geändert, und auch die

einschränkenden Vorschriften über die Kursäle
sollen nicht gelockert werden. Vorgesehen ist

lediglich eine Wertberichtigung des zulässigen
Spieleinsatzes. Der 1928 auf zwei Franken
begrenzte Maximaleinsatz soll nun künftig fünf
Franken betragen.

Die Teuerung hat die Kaufkraft des bisherigen

Einsatzes ganz erheblich reduziert;
anderseits sind mit der Teuerung auch die
Aufwendungen der Kursäle an Löhnen und Gagen

gewaltig angestiegen, und vor allem können

die Kursäle nicht mehr zu den Preisen

von 1928 modernisiert werden. Die
Wertberichtigung von zwei auf fünf Franken ist,
genau gesehen, keine Spieleinsatzerhöhung,
sondern den Kursälen und dem Fremdenverkehr

soll nur wieder gegeben werden, was
man ihnen 1928 zugestanden hat und was
ihnen die Teuerung seither teilweise wieder
genommen hat.

Kein Kursaal kann seine Aufwendungen,
insbesondere für die Orchester, aus seinen
Wirtschaftseinnahmen decken; alle sind auf die
zusätzlichen Einnahmen aus dem Spiel angewiesen;

diese letztern Einnahmen sind daher
entscheidend für die Leistungsfähigkeit der Kursäle.

Diese Leistungsfähigkeit hängt aber auch
davon ab, ob es gelingt, die Kursäle zweckmässig

zu modernisieren, was ebenfalls nur möglich
sein wird, wenn der Spieleinsatz dem heutigen
Geldwert angepasst wird.

Gelegentlich hört man den Einwand, an der

Kursaalvorlage seien nur die Kursäle und die
Kursaalorte interessiert. Dieser Einwand übersieht

die Zusammenhänge.

Jeder Kursaalbetrieb dient auch seinem
gesamten Einzugsgebiet

So sorgt etwa der Kursaal Thun auch für die

Unterhaltung der Gäste an den verschiedenen
Kurorten des untern Thunersees.

Jeder Gast, der in der Schweiz einen
angenehmen Aufenthalt verbracht hat, angenehm,

Observations de l'AIH sur les cartes de credit

II semblait que, apres une assemblee extraordinaire

des delegues et une conference des presidents
de section, tout avait ete dit sur la question des

cartes de credit et des charges supplementaires
qu'elles component pour l'hötelier.

Or l'Association internationale de l'hötellerie
vient de communiquer ä ses membres certaines
observations qu'elle a faites ä ce sujet. On reconnalt
dans ce texte le style clair et precis de M. Marcel
Boarseau, vice-president delegue de l'AIH, qui
expose d'une maniere magistrale les consequences
qu'aurait pour l'hötellerie l'introduction des cartes
de credit telles qu'elles sont preconisees par les
organisations de credit et certaines agences de voyages.
II s'agit, non seulement d'une amputation du chiffre
d'affaires, d'un travail supplementaire, de risques
de perte ou autres, etc., et d'immobilisation de capi-
taux, qui ne psuvent eil aucuii cas etre compenses
par une liypothetique et illusoire augmentation du
cluffre d'affaires.

La solution proposee par l'AIH est laseuleraison-
nable puisqu'elle envisage de couvrir les risques et
les frais inherents ä un tel Systeme par un pourcen-
tage notablement inferieur ä ceux fixes par les

organisations de credit et les agences de voyages,
pourcentage qui serait facture sur la note du client,
veritable beneficiaire du credit qui lui est consenti.
Cela serait parfaitement conforme aux usages com-
merciaux dans ce domaine, usages qui veulent que
ce soit le client qui a besoin de credit ou qui trouve
avantage ä negocier ou ä acheter ä credit qui
Supporte les frais de l'operation.

A la fin des considerations du vice-president
delegue de l'AIH, nous repetons la resolution qui a
ete prise ä l'unanimite par le Conseil d'administra-
tion de l'organisation de rhötellerie internationale.

Comme ll ressort des observations ci-dessus, nos
membres feraient bien de respecter cette decision.

(Red.)

La commission proposee sur les affaires reali-
sees par rhötellerie internationale ä l'occasion de
de la presentation des cartes de credit est d'un
taux tel que son versement aux firmes commer-
ciales, intermediaires emettrices de ces cartes de

credit, par les hoteliers prestataires de services,
est susceptible d'absorber la totalite de la renta-
bilite de ces operations pour rhötellerie euro-

peenne, dont la marge de securite est trop limi-
tee eu egard ä ses conditions d'exploitation, pour
supporter un prelevement de cette nature.

Charges supplömentaires
A cette charge de commission s'ajouteraient,

d'ailleurs, d'autres servitudes qui accentuent le

poids de ce Systeme, ainsi qu'il a ete con?u par
les firmes emettrices:

10 Servitude de frais generctux supplementaires
crees par un travail de comptabilisation des

credits, de redaction et d'envoi des formu-
laires;

2° Servitude d'immobilisation de credits, exi-
geant de degager des marges accrues de tre-
sorerie, pour faire face ä l'attente des regle-
ments ä intervenir de la part des firmes
emettrices. 11 est fait observer que les agios ä pre-
voir ä ce titre constitueraient une charge
nouvelle ecartee jusqu'ici dans les frais gene-
raux de rhötellerie internationale, dont les

reglements sont bases sur les seuls paiements
comptant.

3° Servitude pour l'hotellerie de certaines na¬
tions relativement aux incertitudes des con-
trats proposes ne donnant aucune garantie
formelle quant au maintien de certains avan-
tages pour la clientele et les hoteliers en ce
qui concerne la reglementation sur le change
des devises etrangeres de ces nations.

Hypothötique augmentation du volume
des affaires

L'ensemble de ces servitudes, ä portee
considerable sur l'equilibre economique de rhötellerie
internationale, ne parait pas devoir etre com-
pense, (Suite page 2)

In dieser Ausgabe:

I
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weil ihm insbesondere auch an Regentagen in
einem Kursaal eine ansprechende Unterhaltung
geboten worden ist, ist ein kostenloser Werber
für den schweizerischen Fremdenverkehr. Auf
diese Weise helfen auch die Kursäle mit, die

Konkurrenzfähigkeit der Schweiz gegenüber den
ausländischen Fremdenverkehrsgebieten zu
fördern. Darüber hinaus hoffen die Kursäle, dass

vermehrte Spieleinnahmen ihnen auch gestatten
werden, künftig ein Mehreres für die Zwecke
der Verkehrswerbung leisten zu können.

Die Kursaalvorlage liegt daher im Interesse
des gesamten Fremdenverkehrs, und wenn Volk
und Stände dieser Vorlage zustimmen, so ist das

gleichzeitig auch eine Vertrauenskundgebung
für diesen Wirtschaftszweig, was ihm auch in
anderer Hinsicht zugute kommen wird.

Die Kursaalvorlage -
ein Akt der Bergbauernhilfe

Und noch jemand ist an dieser Vorlage
interessiert : alle jene, welche in Zukunft durch einen

Bergsturz, durch Lawinen oder Überschwemmungen

und andere Naturereignisse geschädigt
werden. Ein Viertel der Bruttoeinnahmen aus
dem Spielbankbetrieb fliesst nämlich an den
Fonds für unversicherbare Naturschäden, und
dieser Fonds finanziert praktisch alle seine

Leistungen aus dem sogenannten Bundesviertel der
Kursäle. Höhere Spieleinnahmen ermöglichen
also auch höhere und vermehrte Leistungen dieses

Fonds. Vor allem die in erster Linie gefährdete

Bergbevölkerung wird dies zu schätzen wissen.

Die Kursaal-Vorlage ist deshalb auch ein
A kt der Bergbauernhilfe.

und eine Hilfe ohne Bundessubvention

Die Kursaalvorlage ist eine wertvolle Hilfe
des Bundes für den Fremdenverkehr und die
Opfer von Naturkatastrophen, und zwar eine
Hilfe, welche die öffentliche Hand - und damit
den Steuerzahler - nichts kostet. Im Gegenteil:
sie wird dem Bund, den Kantonen und den
Gemeinden sogar noch zusätzliche Steuern einbringen.

Es werden die Besucher der Kursaalspiele
sein, welche diese Hilfe finanzieren werden.
Jeder Besucher, der sich sein Vergnügen ein paar
Franken kosten lässt, leistet einen Beitrag an
den schweizerischen Fremdenverkehr und an

Aus dem Inhalt:
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den Elementarschadenfonds. Sollen wir ihn daran

hindern?
Die Kursaalvorlage ist eine Bundeshilfe ohne

Bundessubvention.

Eine Vorlage, für die man mit gutem
Gewissen eintreten darf

Vor kurzem hat sich in Bern ein eidg.
Aktionskomitee für die Kursaal-Vorlage gebildet.

Ihm gehören über 90 Persönlichkeiten des

politischen und wirtschaftlichen Lebens aus dem

ganzen Lande an; alle Wirtschaftskreise und
alle grössern Parteien sind vertreten. Das Komitee

wird von Herrn Nationalrat Kämpfen präsidiert,

der ja auch Präsident der parlamentarischen

Gruppe für Verkehr, Touristik und Ho-

- par une hypothetique augmentation du
volume d'affaires realise, tel qu'il peut en re-
sulter de l'usage de la carte de credit.
En effet, il y a lieu de remarquer que:

- Si ce volume supplementaire hypothetique
de ces affaires est assujetti ä un prelevement,
en commissions et servitudes de frais gene-
raux additionnels, tel que la marge benefi-
ciaire qu'il doit comporter est absorbee,
cette augmentation de volume est sans
incidence sur la rentabilite de l'hötellerie
internationale.

- Si le volume supplementaire hypothetique
d'affaires intervient en periode de pointe sai-
sonniere, conformement aux errements cons-
tamment observes dans le mouvement habi-
tuel des touristes venant des Etat-Unis vers

l'Europe, il est, en tous cas, sans interet reel

pour l'hötellerie europeene.

- L'explication en est la suivante pour ce sec-
teur economique lie ä des imperatifs d'ex-
ploitation qui ne lui permettent pas de
stocker sa production pour l'ecoulerensuite dans
le temps comme la plupart des autres com-
partiments d'activites industrielles ou com-
merciales: l'extension eventuelle d'une capa-
cite de l'hötellerie n'est financierement pas
possible si l'utilisation des investissements

nouveaux est limitee ä quelques mois par an.
II est done non seulement inutile, mais
encore dangereux meme pour la recherche
legitime de sa rentabilite normale, que l'hötellerie

europeenne retienne comme argument
cette prevision, d'ailleurs purement hypothetique,

de l'extension du volume de ses
affaires resultant de l'usage des cartes de credit,

car il est fait observer ä ce sujet que l'ex-
perience de Celles dejä en usage ne donne
aueune garantie de l'etalement de leur
application dans le temps.

Disproportion
de la commission demandöe

L'imposition de cette servitude mise ä la
charge de l'hötellerie internationale est particu-
lierement accusee et injustifiee dans la circons-
tance oü il est interdit aux hotels adherents au

Systeme des cartes de credit de l'AMEXCO et
ayant opte pour un Central Billing, d'aeeepter
des paiements comptant ou de recouvrer eux-
memes pour s'alleger de la commission exigee,
des factures dues par des clients habituels con-
nus d'eux et qui se trouvent etre porteurs de

cartes de credit (Cf. contrat propose par
l'AMEXCO, 7e et lle paragraphe de l'option
n° 1).

Aussi bien, si la formule de la carte de credit
est inspiree, entre autres motifs, du desir louable
de faciliter partiellement les voyages, eile appa-
rait, surtout par des stipulations exclusives du

type, notamment de celle qui vient d'etre men-
tionnee, comme l'expression d'une volonte syste-
matique de realiser des operations commerciales
intermediates de vaste envergure appliquees ä

l'ensemble des volumes d'affaires de l'hötellerie
internationale sans contrepartie demontree.

Une analyse du prix de revient de remission
et du fonetionnement de cette carte portant sur:

- La manipulation des formulaires par le central

billing,
- le credit mobilise par les emetteurs des

cartes,

- l'assurance-credit,

etablit d'ailleurs l'importante disproportion entre
ce prix de revient et le taux de la commission
demandee.

Quant ä la prise en charge de la prestation
fournie en l'occurrence, l'hötellerie internationale

fait observer que:

tellerie ist. Als Vizepräsidenten wurden die Herren

Nationalräte Agostinetti, Condrau, Albrecht
und Renold sowie Ständerat Fauquex gewählt.

Das Komitee hat sogleich die nötigen
Beschlüsse gefasst, um das Schweizervolk über die

Kursaalvorlage aufzuklären. Ich darf hier wohl
den A ppell an Sie richten, dass Sie uns bei dieser

Aufklärungsaktion unterstützen, dass Sie in
Ihren Kreisen die Vorlage erläutern, falsche

Auffassungen richtigstellen und mithelfen, dass

die Vorlage am 6. und 7. Dezember 1958 recht

kräftig angenommen wird.

Die Kursaal-Vorlage,
eine Bundeshilfe ohne Bundessubvention

für den Fremdenverkehr,

fiir die Opfer von Naturkatastrophen.

le credit, ainsi d'ailleurs que toutes prestations

de services supplementaires - et la carte de

credit ressort de l'une et de l'autre de ces notions
— sont, dans tous les autres secteurs economi-

ques, mis normalement ä la charge des clients et
non pas des fournisseurs.

Augmentation inevitable des prix
II serait anti-economique que l'operation de

la carte de credit echappe, exceptionnellement,
ä cette loi de nature.

Toute tentative de deroger ä la nature des

choses en cette circonstance serait susceptible de

conduire ä une augmentation sensible des prix
de l'hötellerie europeenne, compliquee par l'equi-
table necessite, cependant impraticable en fait,
de prevoir des discriminations de prix entre les

voyageurs en provenance des Etats-Unis, supposes

porteurs, en majorite, de cartes de credit, et
les autres clienteles.

Si la promotion de ces cartes de credit valables
en Europe est poursuivie par leurs emetteurs,
malgre les observations de l'hötellerie
europeenne, il apparait que ces emetteurs doivent
accepter que figurent sur les notes des porteurs de

ces cartes de credit un supplement destine ä cou-
vrir les frais d'utilisation de ces documents.

L'AIH indique que ce pourcentage, suivant
des evaluations serieuses du prix de revient en

cause, peut etre sensiblement inferieur ä celui
qui est actuellement propose par les emetteurs
de cartes de credit.

L'AIH offre d'ailleurs, pour assurer ä la clientele

des Etats-Unis les facilites de cette nature,
dont on affirme qu'elle les desire, de se joindre
ä la formule des cartes de credit emises par les

firmes serieuses de son choix, en invitant ses res-
sortissants ä opter pour la facturation directe ä

tout client titulaire de telles cartes.
Cette facturation directe serait organisee col-

lectivement par l'intervention d'un central
billing de l'AIH assurant la couverture,

- de la manipulation des formulaires par le
central billing,

- du credit mobilise,

- de l'assurance-credit,

moyennant un pourcentage tres sensiblement
inferieur, ainsi qu'il a ete precedemment explique,

La date de la votation sur la revision de l'ar-
ticle constitutionnel concernant les kursaals ap-
proche ä grand pas puisque e'est le 6 et 7 de-
cembre le peuple suisse devra se rendre aux
urnes. II aura ä se prononcer sur une question
que le grand public jugera peut-etre d'interet
secondaire, mais qui a une grande importance
pour le tourisme et pour les regions qui sont
parfois durement frappees par des devastations
naturelles.

On suit en effet que I'article 35 de la Constitution

federate precise que les gouvernements
cantonaux peuvent autoriser les jeux d'agrement
en usage dans les kursaals, s'ils estiment ces jeux
necessaires au maintien ou an developpement
du tourisme.

D'autre part, le quart des recettes brutes des

jeux sera affecte aux victimes des devastations
naturelles ainsi qu'ä des aeuvres d'utilite
publique.

Les problemes auxquels doivent faire face les

kursaals suisses, le role de ces institutions — qui
ne sont pas des maisons de jeux au sens pejo-
ratif dans lequel cette expression est souvent
employee — sont exposes ci-dessus en allemand par

ä ceux actuellement proposes par les emetteurs
de cartes de credit, lequel pourcentage reduit
serait mentionne sur les factures soumises ä l'ac-
ceptation des clients, en supplement de leur
montant.

II est fait, au reste, observer que ce central
billing professionnel permettrait de retirer tout
caractere illusoire ä la pratique effective de

l'option du recouvrement direct propose par
l'AMEXCO dont il ne peut ignorer l'impossibi-
lite de fait oü se trouve l'hötellerie moyenne de

le choisir.
L'AIH souligne que tout autre conception de

la carte de credit,

- si eile presente des avantages importants in-
contestables pour les emetteurs des cartes
de credit,

— ne presente que des inconvenients pour
l'hötellerie internationale et des servitudes dan-

gereuses pour l'hötellerie europeenne singu-
lierement.

Le cas de'l'AMEXCO

La conception actuellement proposee par
l'AMEXCO, qui est dans le meme temps une
ag'ence de voyage, se trouve avoir pour cette
firme l'avantage supplementaire considerable de

drainer vers eile, par un effort substantiel de

l'hötellerie internationale, une importante clientele

nouvelle qui aurait pu traiter, sans connaitre
cette firme, directement avec les hoteliers.

En l'occurrence, en effet, cette firme n'inter-
vient pas dans les conditions traditionnelles des

agences de voyage et s'ecarte, en consequence,
des contreparties habituelles fournies ä l'hötellerie

au titre speeifique de l'envoi d'une clientele
determinee.

Cette situation speciale pose, en consequence,
un probleme de liaison des agences de voyage
entre elles, d'une part, et de leurs relations avec
l'hötellerie internationale, d'autre part.

II n'a pas manque de rete'nir l'attention de la
grande majorite des agences de voyage existant
dans le monde, representees par l'ASTA et par
la FIAV, organismes corporatifs internationaux
qui, l'un et l'autre, ont fait connaitre ä l'AIH
leur opposition ä ce Systeme de cartes de credit.

Cette situation pose d'ailleurs une question
juridique eventuelle entre l'AIH et la FIAV,
notamment, liees par une convention aux termes
de laquelle les ressortissants de l'AIH s'inter-
disent le versement d'une commission du type
de celle proposee par l'AMEXCO ä l'occasion
de la carte de credit qu'elle a emise.

La decision de l'AIH
C'est pour ces motifs que le Conseil d'admi-

nistration de l'AIH reuni ä Vienne le 15 octobre
1958 a decide ä l'unanimite de prendre la position

suivante ä l'egard des cartes de credit en
general, et de la carte de credit de l'AMEXCO
en particulier:

1" Rester solidairement ferme sur la position
prise par le Comite executif en continuant
ä exprimer a tout organisme emetteur de

cartes de credit quel qu'il soit, les raisons
majeures pour lesquelles l'AIH et les
associations nationales membres de l'AIH ne
sauraient accepter — sous la forme actuelle —

le professeur Marti, president de /'Association
suisse des kursaals et nous aurons l'occasion de

revenir encore sur toute la question.
Nous voulons cependant mettre en garde

contre une erreur commise par certains adver-
saires de la revision proposee. Iis estiment que
le montant de la mise ne devrait pas etre fixe
dans la Constitution et ils croient qu'en refusant
le projet qui leur est presente, ils mettront fin ä

ce qu'ils estiment etre une anomalie.
Or ce ne serait pas le cas. Le refus de la

revision n'aurait d'autre resultat que de main-
tenir ä Fr. 2 — l'enjeu maximum. Ce serait sim-
plement se prononcer pour le statu quo et priver
les kursaals de la possibilite d'adapter leurs
recettes a leurs besoins et aux necessites du
tourisme moderne. Le fonds en faveur des
devastations naturelles ne recevrait pas non plus la

part accrue qui lui est indispensable pour se-
courir bien des malheureux.

Tons les milieux touristiques ont done le plus
grand interet ä voter oui les 6 et 7 decembre et
ä recommander vivement ä tous les citoyens
avec lesquels ils sont en contact de faire de

meme.

Ein Gast meint...

Im Badezimmer
Soviel mir bekannt ist, gibt es zwei Möglichkeiten:

Zimmer ohne Bad oder Zimmer mit Bad. Freilich, eine
dritte Möglichkeit besteht neuerdings auch hierzulande:

Zimmer mit Douche oder mit Cabinet de
toilette.

Wenn Sie. verehrte Leser-Hoteliers, Zeit haben, wollen

wir uns einmal einige Minuten in Ihren Badezimmern

aufhalten, die Sie so viel Geld gekostet haben,
und für die Sie, durchaus mit Recht, einen angemessenen

Betrag mehr verlangen, ob nun der Gast dreimal
pro Tag in der Badewanne herumschwadert oder
überhaupt nicht.

Der Vorschlag dürfte insofern berechtigt sein, als
der Gast doch nicht nur den Zusatzpreis für das
Badezimmer bezahlt, sondern es auch, so oder so, ausnützt.

Was nun folgt, sind drei Wünsche im Zusammenhang

mit den meist üblichen Hotel-Badezimmern -
nur drei Wünsche. Sie sehen, dass im allgemeinen die
Badezimmer, selbst im Vergleich mit den luxuriösen
Bade-Räumlichkeiten überseeischer Hotels, Miami
eingeschlossen, durchaus bestehen können, schon weil bei
uns die Preise ein wesentlich bescheideneres Gesicht
machen.

Zuerst die Spiegel. Eine banale Angelegenheit,
gewiss, aber der Mensch möchte sich in seinem Spiegel

so sehen, wie er ist, und nicht irgendwie verzerrt.
Nun gibt es Spiegel und Spiegel, die auf den ersten
Blick lediglich durch ihren Kostenpunkt differieren.
Beim zweiten Blick, besonders dem des Gastes, wird
entdeckt, dass da nicht alles stimmt. Ich bin, leider
kein Spiegeifabrikant und kann deshalb nicht erklären,
an was es liegt. Aber das eigene, buchstäblich
haargenau bekannte Gesicht, wird irgendwie anders, fremd,
wenn man in billige Spiegel blickt.

Dass die Spiegel im Badezimmer immer blitzblank
geputzt sein sollten, sei lediglich am Rand erwähnt.
Meistens sind sie es. Wenn sie Flecken haben, wird
sich der Gast das sehr genau merken.

Der zweite Wunsch betrifft die Douche, oder besser
gesagt eine Zutat zur bestehenden Brause. Obwohl die
Menschheit seit einer guten Reihe von Jahren an Hand-
douchen gewöhnt ist, verstehen merkwürdig viele
Hotelgäste noch nicht, wie man es anstellt, sich selber ab-
zudouchen und nicht die Wände abzuspritzen. Dies
betrifft hauptsächlich die Rückenpartie der Douchen-
den. Wenn nun nach einer ausgiebigen Douche der
Rücken trocken ist, das Wasser aber von den Wänden
des Badezimmers läuft, kann dies dem Gast hunde-
wurst sein. Nicht aber dem Hotelier. Ein Douchenvor-
hang. leicht verschiebbar, ist daher sowohl bei Decken-
Douchen wie bei Handbrausen nötig, um so mehr, als
der Gast es irgendwie liebt, wenn er in der Badewanne
sitzt oder steht, selbst gegen das Badezimmer
abgeschirmt zu sein. Dazu kommt, dass es heutzutage eine
wahre Fülle von farbsprühenden, wasserabstossenden
Kunststoffen gibt, die dem an und für sich nüchternen
Badezimmer eine direkt verlockende Note aufprägen.
«Wie reizend», ruft Frau Ditzburger aus Köln, und
kommt nächstes Jahr gern wieder in dieses Hotel mit
den reizenden Badezimmern.

Der dritte Wunsch ist lächerlich, weil er als
Selbstverständlichkeit betrachtet werden kann. Ich beziehe
an einem heissen Sommertag mit meiner Frau in einem
Hotel ein Doppelzimmer mit Bad, so dass sich keine
Diskussion ergibt, wer baden will, sondern lediglich
wer zuerst das Badezimmer benötigt. Meistens bin ich
an zweiter Stelle, was nur insofern wichtig ist, als ich
dann, was ich hasse, ein angefeuchtetes Badetuch
vorfinde. Zu betonen sei, dass diese Tatsache mir zwar
nicht häufig, aber doch einige Male passierte: ein
einziges Badetuch für ein Doppelzimmer mit Bad

Weitere Kommentare erübrigen sich wohl. Oder
nicht? A. Traveller

la solution qui nous a ete soumise par I'American

Express.
2" Attendre I'issue des opposition qui se sont

manifestoes entre 1'American Express d'une
part, et les autres agences de voyage
representees par l'ASTA et la FIA V, d'autre part.

Etant souligne qu'il existe un contrat
avec la FIA V, par lequel nous sommes lies,
et que nous entretenons avec l'ASTA des
relations etroites et amicales depuis longtemps.

3° Remercier le president Bourseau de ses de¬

marches en le priant de continuer ses etudes

et de nous presenter un rapport ecrit tenant
compte de Techange de vues au sein du
Comite executif et des discussions actuellement
en cours.

4° Apres les congres de l'ASTA et de la FIA V,
le Comite executif se reunira,
exceptionnellement, avant la fin de l'annee pour adopter

une attitude definitive.
Dans l'intervalle, les membres de l'AIH

sont a nouveau instamment invites ä ne pas

signer de contrat avec line organisation
emettrice de cartes de credit.

L'AIH estime que le point devolution de cet

important probleme, concernant les interets des

professionnels sur l'activite desquels est base

le mouvement touristique international, appelle
un examen attentif des questions soulevees

Observations de l'AIH sur les cartes de credit
(Suite de la page 1")

Article constitutionnel concernant les kursaals
Revision et non question de principe
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Eine schweizerische «Margarine-Steuer»?
Im Zusammenhang mit den grossen Schwierigkeiten,

die im Gebiete unserer Milchwirtschaft
bestehen, erhebt sich immer wieder die Frage
nach den für die Überschussverwertung notwendigen

Mitteln und deren Beschaffung. Es muss
nachgerade bedenklich stimmen, dass die
Überproduktion an Milch dem Bund laufend neue
und erhöhte Kosten verursacht und in den nächsten

Jahren mit zusätzlichen Aufwendungen von
gegen hundert Millionen Franken jährlich
gerechnet werden muss. Besonders verschärft hat
sich die Situation vor allem dadurch, dass die
früher üblichen Butterimporte seit längerer Zeit
in Wegfall gekommen sind und sich aus der
Inlandproduktion bereits wieder Lager anhäufen,
die nur mehr mit Subventionen abgesetzt werden
können. Die üblicherweise auf den billigen
Butterimporten erhobenen Preisabgaben stehen

heute nicht mehr zur Verfügung, und es stellt
sich die Frage, aus welchen Mitteln denn künftig
die Butter der inländischen Produktion (Kochbutter

usw.) verbilligt werden soll.

Man weiss, dass die Speise- und Kochmargarme

der einheimischen Landwirtschaft seit

langem ein Dorn im Auge ist und schon verschiedentlich

versucht wurde, diese künstlich zu
verteuern, wobei das Argument angeführt wurde,
dass die Abgaben auf der Margarine dann zur
Verbilligung der Butter eingesetzt werden könnten.

Mit andern Worten, die Margarineverbraucher
sollen dazu beitragen, dass die Butterliebhaber

ihre Butter billiger einkaufen können. Ob
sich ein solches Verfahren vom Standpunkt der
Sozialpolitik und der Gestaltung der
Lebenshaltungskosten aus rechtfertigen lässt, wird man
füglich bezweifeln dürfen. Es mutet daher eini-
germassen überraschend an, dass nach den
wiederholten Vorstössen der letzten Jahre, die alle

jeweilen scharfe Kritik auslösten und daher
berechtigterweise auch zu keinem Ziele führen
konnten, nun die künsüiche Verteuerung der

Margarine wiederum auf der Traktandenliste der

Agrarpolitik erscheint.

Es verlautet, dass landwirtschaftliche Kreise
neuestens versuchen, eine Fabrikationsabgabe
von bis zu 2 Franken pro Kilo Margarine
durchzusetzen, was den Erfolg hätte, dass sich die
künstlich erhöhten Margarinepreise sehr stark
den künstlich verbilligten Butterpreisen annähern
würden. Dieses Ziel schwebt der Landwirtschaft
seit Jahrzehnten vor, führte die Bauernführung
doch schon vor vielen Jahren aus, dass die künftige

Politik auf die Loslösung des inländischen
Butter- und Fettmarktes vom Weltmarkt
auszurichten sei. Bei der Butter ist diese Loslösung
durch die Forcierung des inländischen Angebotes
bereits erreicht. Die nächste Stufe bestünde nun
darin, die pflanzlichen Fettstoffe ebenfalls «in
die Kur» zu nehmen, und zwar dermassen, dass

sie durch Sonderabgaben verteuert werden. Man
gibt sich offenbar aber kaum voll Rechenschaft
darüber, was eine derartige Politik für preisliche
Konsequenzen hat, dies sowohl für die einfache
Haushaltung wie insbesondere auch für die
gewerblichen Unternehmungen der Hotellerie und
des Restaurationswesens sowie der Pensionen.

Es ist dringend zu fordern, dass in dieser
Hinsicht seitens des Bundesrates die berechtigten
Interessen der nichtlandwirtschaftlichen
Bevölkerung nicht einfach übergangen werden. Es

wäre höchst bedauerlich, wenn die Kostenverteuerung,

die man vom landwirtschaftlichen Sektor

her ohnehin in recht starkem Masse spürt,
sich nun auch noch auf die pflanzlichen
Fettstoffe ausdehnen würde. Wenn man nun während

Jahren die offiziellen und verbandlichen

Warnungen wegen der weitern Steigerung der

Milchproduktion in den Wind geschlagen hat,

würde es eine groteske Situation ergeben, wenn
nun jene Kreise die Misere berappen müssten,
die für die Schwemme nicht verantwortlich sind,
sondern jederzeit vor dem «Experiment der
dauernden Milchschwemme» gewarnt haben.

-/£-

Tourisme et trafic aerien

La 14' Assemblee generale annuelle de l'Association
internationale du transport aerien (IATA) s'est tenue
ä New Delhi. Sir William P. Hildred, directeur general

de l'IATA, a fait un expose sur des questions ac-
tuelles relatives au trafic aerien et au tourisme.

Rejouissant accroissement du trafic

Sir William a tout d'abord rappele qu'en 1957, les
recettes totales de l'ensemble des compagnies de transport

aerien se sont elevees ä pres de 4100000000 de
dollars, tandis que les depenses ont atteint 4 050 000 000
de dollars. Le benefice n'a ete ainsi que de 50000000
de dollars, ce qui represente, par rapport au chiffre
d'affaires, 1,2% alors qu'en 1956 il avait atteint 2,4 %>.

Comparativement a 1956, le trafic passagers s'est ac-
cru en 1957 de 13%> avec 87 000000 de voyageurs,
le fret de 11 % et la poste de 7%>. Le nombre de
passagers qui ont traverse l'Atlantique-Nord s'est eleve
pour l'avion ä 1020000 (+22°/o) et pour le bateau ä
1 027 000. Le directeur general de l'IATA prevoit qu'en
1958, et pour la premiere fois, le nombre de passagers-
avion sera, sur l'Atlantique, superieur aux passagers-
bateau.

Succes de la classe economique

Les 86 membres de l'IATA s'efforceront d'obtenir
une baisse des tarifs et cela malgre la hausse constante
des frais, a ajoute Sir William. II rappela le tres grand
succes obtenu dans ce domaine par l'introduction, le
1" avril 1958, de la classe economique sur l'Atlan-
tique-Nord. Pendant le 1" trimestre 1958, le nombre
de passagers sur l'Atlantique-Nord s'est accru de 4,7 %
par rapport ä la meme periode de 1957 ; apres
l'introduction de la classe economique ä tarif reduit, cette
augmentation a atteint 24,6 °/o. Pres de 59,6 °/o des
passagers ont ainsi utilise la classe economique, 21%
la premiere ou classe de luxe et 19,4% la classe tou-
riste.

Capacite d'hebergement et prix d'hotel

L'orateur a ensuite analyse le probleme des relations
toujours plus etroites entre le tourisme et le trafic
aerien. Le nombre considerable de commandes d'a-
vions ä reaction de grande capacite a rendu cette question

encore plus delicate. Sir William a dit notam-
ment: « D'apres les donnees du Departement du
commerce des Etats-Unis, les citoyens americains ont de-
pense pendant l'annee ecoulee 1 950000000 de dollars
pour des voyages ä l'etranger. Cependant, un recul a
ete note ä l'endroit de certains pays parce que ceux-ci
ne peuvent fournir ä leurs hötes le logement desire
ou encore parce que, selon l'avis des touristes, l'hötel-
lerie pratique des prix exageres. Le trafic aerien actuel
permet au passager de choisir l'un ou l'autre des in-
nombrables lieux de sejour de n'importe quel continent.

II preferera le centre touristique qui pourra sa-
tisfaire ses desirs. Une diminution sensible des tarifs
du transport aerien aura comme consequence une su-
bite et forte augmentation du nombre de passagers.
Nous esperons maintenir les tarifs aussi bas que
possible. D'autre part, nous sommes en relations etroites

avec de tres nombreux milieux interesses au tourisme:
les autres entreprises de transport, I'hotellerie, les centres

touristiques, les agences de voyages et surtout les

gouvernements qui considerent le tourisme comme un
instrument de leur politique economique. Ainsi, ce
que l'un de ces milieux entreprend ou neglige d'entre-
prendre peut influencer avantageusement ou defavo-
rablement tous les autres interesses. Nous esperons,
tant que durera la haute conjoncture touristique, que
le developpement du trafic aerien ne sera pas ralenti
par un manque d'installations hotelieres.»

Recommandations intempestives
(Note de la redaction) C'est avec interet que I'on

prend connaissance du developpement rejouissant du
trafic aerien. Mais, apres les mises au point irrefutable?
de M. M. Bourseau, vice-president delegue de I'AIH
ä propos d'un fameux «livre blanc » preconisant une
augmentation massive des lits d'hotel, Ton est quelque
peu surpris de lire des declarations de Sir William P.
Hildred, directeur general de l'IATA. II est surtout
regrettable qu'il reste dans le vague et qu'il ne cite
pas nommement les pays ou les villes qui, ä son avis,
ou k celui des voyageurs transportes par voie aerienne,
n'ont pas une capacite d'hebergement süffisante.

D'apres M. Bourseau, dans toutes les villes et dans
tous les pays d'Europe, le taux d'occupation de I'hotellerie

est bien en dessous de ce qu'il devrait etre pour
assurer la rentabilite normale des etablissements.

Sitzung des Vorstandes der AIH; in der vordersten Reihe erkennt man
Zentralpräsident Dr. Franz Seiler, Herrn Dir. F. Kienherger und Herrn Max Budliger

Aus der AIH-Tagung in Wien
Vom 12. bis 16. Oktober 1958 behandelte in Wien

der Verwaltungsrat der AIH (Association internationale
de I'hotellerie) eine Reihe von Themen der internationalen

Hotellerie. Vor allem - wie unsere Leser bereits
orientiert wurden - befasste er sich mit der Frage der
Kreditkarten. Die Tagung wurde durch zahlreiche
Empfänge verschönert, wie überhaupt die österreichischen

Gastgeber sich alle Mühe gaben, den ausländischen

Teilnehmern ihren Aufenthalt in Wien zu einem
unvergänglichen Erlebnis zu gestalten. Höhepunkte des

Programms bildeten der Empfang einer Delegation
der AIH durch Bundeskanzler Dr. Raab, der Besuch
von Schloss Schönbrunn und der kaiserlichen Wagenburg,

ein Abend in der Wiener Staatsoper sowie eine
Sondervorführung der weltberühmten Spanischen
Reitschule, die mit «des Kaisers weissen Pferden», den
vielbewunderten Lipizzanern, die einzige noch
bestehende Pflegestätte der klassischen Reitkunst ist.

Empfang einer Delegation der AIH durch
Bundespräsident Dr. Raab; in der Mitte unser Zentral¬

präsident Dr. Franz Seiler

En Suisse par exemple, si Ton prend l'exemple des
trois villes de Bale, Geneve et Zurich qui devraient
dejä, si l'on en croit les pronostics faits il y a quelques
annees par certains augures, etre debordees par l'aug-
mentation reelle du trafic aerien. les taux d'occupation
sont generalement en baisse. Nous aimerions beaucoup
que les dirigeants des compagnies aeriennes qui ont ä
se plaindre de l'ctat de choses actuel les se montrent
plus precis. II serait plus facile de leur repondre et de
1euf' montrer, chiffres ä I'appui, que la penurie de lits
d'hötels n'existe que dans leur imagination ou pendant
quelque rares semaines de trafic de pointe et de haute
saison qui ne sauraient justifier cependant la construction

ou l'ouverture de nouveaux hotels.

II est aussi paradoxal de plaider en faveur d'une
augmentation du nombre des lits d'hötels et de se
plaindre des prix soi-disant exageres pratique par
I'hotellerie, alors que l'on sait fort bien que le prix de
revient de nouvelles chambres d'hotel est si eleve qu'il
faut precisement demander des prix beaucoup plus
hauts que les prix consideres actuellement comme nor-
maux, uniquement pour que I'exploitation ne soit pas
vouee ä la failiite des la premiere annee.

M. Bourseau a egalement rappele que dans les
grandes centres americains, aucun nouvel hotel n'a ete.
construit depuis une quinzaine d'annees simplement
parce que les prix de vente des prestations hotelieres
- prix qu'il aurait fallu demander pour couvrir les frais
- depassent les possibilites de la clientele moyenne.

On nc saurait trop repeter combien il est dangereux
d'inciter - en se basant sur les previsions qui se reali-
seront peut-etie, du moins on l'espere, mais qui sont
loin d'etre des certitudes - un accroissement inconsi-
dere des lits d'hötels.

II est par contre prouve que, sous le regime de libre
concurrence dans lequel nous vivons, la construction
et l'ouverture d'hötels va dejä naturellement au-devant
des besoins reels. II faut done se garder de prendre ä
la lettre les recommandations du directeur general de
l'IATA en ce qui concerne I'hotellerie.

«Fünften Republik», genau wie in der Vierten, einen
Grossteil der Lasten des Wohlfahrtsstaates auf sich
nehmen, und das wird so bleiben, solange die
europäische Integration den französischen Staat nicht dazu
zwingt, die Wirtschaft durch Abbau der Sozialisten
rentabler und konkurrenzfähiger zu machen.

«Konkurrenz» ist ein Wort, das in den Debatten der
französischen Berufskollegen sehr oft zu hören ist, und
das am Ende einer Saison, die nicht überall glänzend
verlief, eine vermehrte internationale Bedeutung
erlangt. Es ist bezeichnend für die Einstellung der neuen
Regierung zu diesen und andern Problemen, dass sie
bisher noch nichts tat, um die französische Hotellerie
in der EWG wettbewerbsfähig zu gestalten. Sie
erschwert, ebenfalls nur mit Rücksicht auf missverstandene

Sozialpolitik, die Zuwanderung ausländischen
Personals, das dem Hotel- und Gastwirtgewerbe dieses

Landes so dringend nottut. Sie vernachlässigt die
Europapropaganda und tut nichts - oder nicht genug -, um
der Hauptstadt Paris ein ihr würdiges Werbe- und
Empfangszentrum zu geben. Die seltene Gelegenheit,
das Hotel Majestic, nachdem die UNESCO es
endgültig verlassen hat, in ein «Centre d'Accueil et de

Propagande» umzuwandeln, wurde versäumt, weil sich
der neue «Minister für Verkehr und Touristik»,
Robert Buron, nicht rechtzeitig um die Wahrung der
Interessen seines Fremdenverkehrsressorts bemühte und
diesen Riesenkomplex an der «Etoile» kampflos dem -
Finanzministerium überliess. So wird Paris eine
Riesenverwaltung mehr und ein Hotel der Palastkategorie,
das leicht zu einem Fremdenverkehrspalast hätte
umgebaut werden können, weniger besitzen.

Die Sorgen der französischen Hotellerie
Rückblick auf die Jahresversammlung der FNIH

N

.'

Die Jahresversammlung des Nationalverbandes der
französischen Hoteliers, Gast- und Schankwirte, die in
der Dachorganisation der «Federation Nationale de
l'Industrie Höteliere de France et d'outre-mer», in
drei Fachverbänden zusammengefasst, eine berufliche
Macht im Staate darstellen, hatte wiederum Gelegenheit,

sich Ende Oktober mit allen einschlägigen
Problemen zu befassen, die das Hotel- und Restaurateur-
gewerbe in Frankreich beschäftigen und die zum Teil
internationaler Natur sind.

Die Steuersorgen stehen, nach wie vor, im Mittelpunkt.

Das viel zu komplizierte Veranlagungs- und
Berechnungssystem - allein die Mehrphasen-Umsatzsteuer,

die eine Mehrwert- und eine Leistungssteuer
ist, umfasst an die 40 verschiedene Sätze - verursacht

den Hotels, die vielfach noch als Familienbetriebe

bestehen, unnötige Büroarbeiten; auch die vom
französischen Mittelstand in den letzten Jahren immer
wieder erhobene Forderung nach Einführung einer
Energietaxe (auf Kohle, Gas, Petrol oder Elektrizitätskonsum)

begegnet in Hotelkreisen längst nicht
allgemeiner Zustimmung. Doch sollte wenigstens im Sektor
der deklarierten Steuern (Einkommenssteuer, Grundsteuer,

Patente) der allzu oft vernachlässigte Grundsatz
der Steuergleichheit vor dem Gesetz durchgeführt und

die Lokaltaxe einheitlich auf 2,75 % reduziert werden.
Auch die Aufrechterhaltung der Sondersteuer auf die
«Chambres Garnies» in den kleineren Hotels des
Seinedepartements, wie überhaupt die vielfach schikanösen

und praktisch zum Teil undurchführbaren
Kontrollen, ja Eingriffe in das Hoteleigentum dieser
sogenannten « Hotels de Prefecture » wurden erneut zur
Sprache gebracht. Man predigt hier aber tauben Ohren.
Der Fiskus lässt diese kleineren Hotels seit dem Krieg
büssen, dass nicht genug gebaut und daher ein
Zwangsmietersystem geschaffen wurde, das die meisten Hotels
ruinieren muss, wenn es noch einige Jahre dauert.

Die Kreditgewährung liegt ebenfalls vielfach noch
im argen, obwohl die Sätze erniedrigt und die
Leihfristen verlängert wurden: 3 bis 5 Milliarden Fr. an
Investierungskrediten pro Jahr sind ein Tropfen auf
einen heissen Stein, wenn man bedenkt, dass die
französischen Staatsbahnen und Kohlengruben zur Dek-
kung ihrer Jahresdefizite im Budget ein Zwanzigfaches
dieser Jahresbeträge verschlingen. Anderseits bleiben
manche Hotelkredite in Frankreich ungenutzt, weil die
kleinen Hoteliers den eigenen Kosten- oder Investie-
rungszuschuss einfach nicht aufbringen können. Die
steuerlichen Lasten und die Sozialbeiträge sind und
bleiben eben zu hoch. Der Mittelstand muss in der
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Am Rande sei vermerkt, dass der Präsident der
französischen Schankwirte das alUhrwürdige «Bistro» als

Treffpunkt der Kundschaft, besonders in politisch
bewegten Zeiten, pries und auf die auch für die Schweiz
interessante Tatsache hinwies, dass der Alkoholver-
braitch in Frankreich zunimmt, während die Zahl der
Schankstätten ständig abnimmt. Der mit soviel Tamtam

angebahnte Kampf gegen die Trunksucht hat also
dem Gewerbe der Gastwirte nur geschadet, aber dem
Alkoholteufel keineswegs den Garaus gemacht. Dieses
Phänomen ist um so beachtlicher, als die Restaura-
teure sich mit gleichem Recht über die immer noch
zunehmende Zahl der Betriebsrestaurants und Kantinen
beklagen. Während vor dem Krieg in Paris über 1,1

Millionen Couverts pro Jahr serviert wurden, ist diese
Zahl 1957 auf 250000 gesunken Die Self-Service- und

Hatte das Referat von Prof. Krapf, das eine
interessante Diskussion auslöste, gleichsam den
weitgespannten geistigen Rahmen geschaffen, innerhalb dessen

sich die weitere Kursarbeit abwickelte, so befassten
sich die übrigen Referate mehr mit fremdenverkehrspolitischen

oder -technischen Detailfragen. Am
Nachmittag des ersten Kurstages sprach Weltpostdirektor
Dr. F. Hess, Bern, über

Probleme des internationalen Postverkehrs.

Obwohl, wie der Tourismus, ein Kind der modernen
Verkehrsentwicklung, wäre die regelmässige und
raschere Beförderung von Postsendungen von Land zu
Land nicht denkbar gewesen, hätten nicht auch die
Postverwaltungen die Voraussetzungen für eine
reibungslose Abwicklung des internationalen Postverkehrs

geschaffen, der heute ein notwendiges Korrelat
des modernen Tourismus bildet. Weltpostdirektor Hess
orientierte zunächst über die Hauptgrundsätze für eine
einheitliche Regelung des Postverkehrs, so über die
Einheit der Gewichte und der Gewichtsstufen, die
Vereinheitlichung der Taxen, die Vereinfachung der
Berechnungen, die Freiheit des Durchgangverkehrs und
der Unverletzlichkeit der Transitsendungen - Grundsätze,

deren Verwirklichung eine wesentliche Verbil-
ligung der Taxen möglich gemacht hat.

Diesen Grundsätzen zum Durchbruch verholfen hat
der vor 84 Jahren von 22 Staaten in Bern gegründete
Weltpostverein, der heute zur gebietsmässig umfassendsten

internationalen Organisation mit zurzeit 98
Mitgliedern angewachsen ist.

In seinen weiteren Ausführungen befasste sich der
Referent mit der Organisation und dem Wirken dieser,
aus dem Geschehen nicht mehr wegdenkbaren
Institution, um sich dann den Gegenwartsproblemen
zuzuwenden. Unter diesen stehen die finanziellen im
Vordergrund, denn die meisten Postverwaltungen arbeiten
mit grossen Defiziten - so weist z. B. diejenige der
USA einen Fehlbetrag von 3% Milliarden Schweizer
Franken im Jahr aus, gegen 50 Millionen Franken der
schweizerischen - so dass die Wiedererlangung des
finanziellen Gleichgewichtes einerseits durch Taxerhöhungen,

anderseits durch Kostensenkungen gesucht
werden muss, wobei sich eine Reihe betrieblicher,
wirtschaftlicher und technischer Probleme stellt, auf
die hier nicht näher eingetreten werden kann. Indessen
sei erwähnt, dass sich beim Suchen nach einer gerechten

Basis für die Berechnungen der Entschädigungen
der Postverwaltungen an die Luftfahrtunternehmungen
zwei diametral entgegengesetzte Auffassungen
gegenüberstehen, diejenige der Postverwaltungen, die in
erster Linie auf die Selbstkosten der Luftfahrtunternehmungen

abstellen möchte, und diejenige der
Luftfahrtunternehmungen, die davon ausgeht, dass die
Luftpost, dank den Vorteilen der Luftpostsendungen
(erhebliche Kürzung der Beförderungsdauer), sehr viel
höhere Preise zu ertragen vermöge. Eine Einigung
über diese Kontroverse wurde bisher dadurch
erschwert, dass in einzelnen Staaten die Luftpostentschädigungen

versteckte Subventionen enthalten, so dass
sie bewusst höher gehalten werden als der wirtschaftlich

gerechtfertigte Beförderungspreis.
Bei seinem Überblick über die Probleme des

internationalen Postverkehrs bezeichnete es Weltpostdirektor
Hess als den hervorstechendsten Zug, dass wir am

Beginn einer grossen Umwälzung stehen, die eine immer
stärkere Verwendung modernster technischer
Hilfsmittel auch in den verschiedensten Dienstzweigen der
Post mit sich bringt. Hoffen wir, so führte er aus, dass
die dadurch erzielbaren Verbesserungen des
Postdienstes auch mit einer allgemeinen Verbesserung der
menschlichen Beziehungen von Land zu Land einhergehen

Wenn wir uns vergegenwärtigen, dass heute
noch zahlreiche und zum Teil grosse Länder 80-90%
Analphabeten aufweisen und dass schon seit einer
Reihe von Jahren im Rahmen des technischen Hilfs-
programmes der Vereinigten Nationen riesige
Anstrengungen unternommen werden, um diesem
Zustand abzuhelfen, so ist zweifellos in Zukunft noch
mit einer quantitativ gewaltigen Vermehrung des
internationalen Postverkehrs zu rechnen.

Das aufschlussreiche Referat von Weltpostdirektor
Dr. F. Hess fand, wie der starke Beifall und die
nachfolgende Diskussion zeigte, bei den Kursteilnehmern
starke Beachtung. Der Kursleiter Herr Dr. Schütz
hatte schon bei der Begrüssung des Referenten die
Frage der Erhöhung der Auslandposttaxen aufgegriffen

und darauf hingewiesen, welch enorme
Mehrbelastung die 25prozentige Taxerhöhung gerade für
die Verkehrsbüros bedeutet (Luzern allein +10000
Franken). Man konnte sich der Erkenntnis nicht ver-
schliessen, dass letzten Endes die inflationistische
Politik in allen Ländern solche Erhöhungen unvermeidlich

macht, und dass dort angesetzt werden muss, soll
der fortschreitenden Geldentwertung, die sich in
solchen Kostensteigerungen äussert. Einhalt geboten
werden.

«Kurort Utopia»

Wir hatten nicht die Möglichkeit, den beiden
folgenden Kurstagen beizuwohnen, an denen aber eine
Reihe interessanter Themen zur Diskussion standen.

Automatenrestaurants tun ein übriges. Die «grande
gastronomie» ist in Frankreich heute ebenso
bedroht wie die Palace-Hotellerie, und der rührige
Präsident der französischen Restaurateure, Julien Frangois,
wies mit Recht auf die Unnatur dieser parafiskalischen
Konkurrenz der Werks- und Betriebsrestaurants für
das ehrbare Gewerbe hin.

Es war sicher nötig, dass Präsident Bourseau für die
drei Fachverbände in der Schlusstagung dem anwesenden

Minister Buron, bzw. seinen Vertretern, einmal
über alle diese Punkte höflich, aber bestimmt die
Meinung sagte. Die Regierung will zwar, dass die Hoteliers
dem Schatzamt Devisen einbringen, aber sie weigert
sich, die finanziellen, monetären und propagandistischen

Grundlagen hierfür zu schaffen.
Dr. Walter Bing

Am letzten Kurstag entwarf der Mürrener
Kurdirektor Erwin A. Sautter das Zukunftsbild des modernen

Kurortes - des Kurortes «Utopia». Utopien.sind
die Wirklichkeiten von morgen, wäre man versucht
zu sagen. In der Tat, man hätte wohl denjenigen für
nicht ganz normal gehalten, der zu Beginn des
Jahrhunderts vorausgesagt hätte, dass man 1960 den [Erdball

in einem Tag werde umfahren können, wie seinerzeit

die Vision Jules Vernes von der «Reise um die
Welt in 80 Tagen» als phantastisches Hirngespinst
abgetan wurde. Herr Sautter, beeindruckt von der rapiden
Zunahme der Erdbevölkerung und vom Entwicklungstempo

des Luftverkehrs und des technischen
Fortschrittes im allgemeinen, schien überzeugt zu sein, dass
der Kurort Utopia dereinst Wirklichkeit werde.
Zusammen mit einem Berner Architekten hatte er einen
Idealkurort ausgeheckt, wie man ihn nach rationellen
Gesichtspunkten gestalten müsste; und auf dem
Lichtbildschirm sah man, wie dieser Kurort angelegt ist
und was er seinen Bewohnern bietet. Utopia, führte
der Referent aus, muss eine Wasserstelle in der Wüste
des Verkehrs, des Lärms, der verpesteten Luft, der
Unfallgefahren sein. In 40 Jahren wird der Gast
immer noch in eleganter Gesellschaft, in einem nicht
überheizten Raum mit geräuschloser Klimaanlage, und
auskalkulierter Beleuchtung zu dinieren wünschen.
Das Schlaf- und Ruhebedürfnis des Menschen wird
jedoch im Jahre 2000 grösser sein. Der Mensch, der
in wenigen Stunden von Kontinent zu Kontinent fliegt,
braucht «relaxation». Wer Relaxation braucht, braucht
auch ein gutes Bett und vielleicht noch den
Hauspsychiater als Beruhigungspille für wirtschaftliche
Sünden. In den Hotelzimmern des Jahres 2000 wird
es nicht nach Küche, Landwirtschaft oder Benzin
riechen, werden keine Fliegen um die Beleuchtungskörper
brummen, wird es keinen Föhndruck und kaum ein
Alpdrücken geben. Fenster und Türen schliessen
hermetisch. Statt würziger Landluft mit Keimen atmet
man bläuliches Ozon, «pasteurisierte Luft» Die
Zuhörer folgten dankbar den Ausführungen von Direktor
Sautter mit ihrem erfrischenden, die Zukunft antizi--
pierenden Optimismus; sie waren sich aber bewusst,
dass in einer nicht kollektivistischen Wirtschaftsordnung

der ungelösten Gegenwartsfragen genug sind, um
auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs Positives zu
leisten. - Von der Utopie zurück zu den Problemen des

täglichen Lebens führte das Thema
i

Die Betreuung des Gastes in Hotel und Kurort,

das von zwei erfahrenen und bestens qualifizierten
Praktikern abgewandelt wurde. Herr Direktor Hans
Weissenberger, Zürich, sang das Hohe Lied der
Gastlichkeit und Gastfreundschaft; die Aufgabe,
Gastfreundschaft zu üben, ist jedem wahren Hotelier
gestellt. Trefflich verstand es der Referent, zu zeigen,
worauf es ankommt, welche Voraussetzungen gegeben
sein müssen, um dieser schönen Mission gerecht zu
werden, da nur eine echte Haus- und Betriebsgemeinschaft

jene Atmosphäre schaffen kann, in der sich
echte, ungekünstelte Gastfreundschaft entfaltet. Was
dazu alles gehört, zeigte Herr Weissenberger anhand
eines Ganges durch die verschiedenen Betriebsabteilungen

vor und hinter den Kulissen.
Hatte Herr Weissenberger das Thema vom Standpunkt

des Hoteliers aus abgewandelt, so war es der
St.-Galler Verkehrsdirektor Armin Moser, der aus
dem Erfahrungsbereich des Kur- und Verkehrsdirektors

die nicht minder wichtige Betreuung des Gastes
zum Gegenstand kluger und gründlicher Betrachtungen
machte. Seine Ausführungen gaben auch einen Begriff
von den vielseitigen Aufgaben, die dem Kurdirektor
gerade in dieser Beziehung gestellt sind, die sich in
den Kurorten zum Teil entsprechen, zum Teil aber
spezifischen Charakter tragen, je nachdem, ob es sieh
um einen eigentlichen Kurort handelt, um einen Sport-
ort oder städtischen Fremdenort. «Die Fremdenver-
kehrswerbung» - führte Direktor Moser aus - «besteht
nicht nur aus Prospekten, Plakaten, Inseraten, Filmen
usw., sie besteht in erster Linie im Bemühen um den
Gast am Ort. denn der zufriedene Gast zählt noch
immer zu den besten Werbeträgern.»

Wir werden auf die beiden Referate noch besonders
zurückkommen.

1

Der Fremdenverkehr als Element der Verständigung

Am Nachmittag des 30. Oktober führte der Präsident

der Europaunion, Dr. Hans Bauer, Chef der
Abteilung für Wirtschaftsstudien des Schweizerischen
Bankverein, zurück zu den grundlegenden Aspekten
des Fremdenverkehrs. In einem formvollendeten,
historisch fundierten Vortrag zeigte er, dass dem
Fremdenverkehr als Element der Verständigung für das
friedliche Zusammenleben der Völker eine kaum zu
überschätzende Bedeutung zukommt, was dem
Fortschritt der Technik, den Möglichkeiten der raschen und
sicheren Uberwindung des Raumes, der Steigerung der
Produktivität erst einen Sinn gibt. Dr. Bauer schilderte,
wie die durch Fortschrittsglauben und Optimismus
gekennzeichnete Epoche der Freizügigkeit, die das
goldene Zeitalter und den Weltfrieden voraussah, in den
beiden Weltkriegen zusammenbrach, wie die durch die
technische Entwicklung und die internationale Arbeitsteilung

entstandene Schicksalsgemeinschaft zu einer

Uberschätzung der rationalen Seite des Menschen
geführt habe, die Politik aber in ihrer nationalen Organisation

stecken geblieben ist. Auf dem Gebiete des
Fremdenverkehrs hat dies zu all den Restriktionen der
Reisefreiheit geführt, die wir in der Devisenzwangswirtschaft.

in den Pass- und Visavorschriften kennengelernt

haben und. verbunden damit, in den politisch
gelenkten Reisen, wie sie zuerst der Nationalsozialismus

und später das bolschewistische Regime praktiziert
haben. Dadurch sind aber echte Kontakte zwischen den
Menschen der verschiedenen Länder verunmöglicht
und damit eine der wichtigsten Quellen der Information

verschüttet worden. Wenn heute in der westlichen
Welt die Freizügigkeit weitgehend wiederhergestellt
und das Reisen nur noch von individuellen, von
persönlichen Faktoren wie Wille, Zeit und Geld abhängt,
so müssen die Gastländer alles daran setzen, die
menschlichen Kontakte - bei den Intourist-Reisen tut
das Gastland alles, damit keine Kontakte zustande
kommen - zu ermöglichen. Aufgabe des Gastlandes ist
es, auch Informationsmaterial zur Verfügung zu stellen,

das über Licht- und Schattenseiten informiert. Wir
müssen versuchen, den fremden Touristen über die
wirklichen Existenzbedingungen, über die Wirtschaft
unseres Landes, die politische Struktur des Staates,
über die kulturellen Bestrebungen Auskunft zu geben.
Dies allein ist der Weg zu wirklicher Information, zu
einem Verstehen, auf Grund dessen sich echte
Verständigung anbahnen kann. In der vom Gastland wie
vom Herkunftsland bestmöglich ausgenützten
Information liegt eine Chance zu echter, tiefer Verständigung

von Mensch zu Mensch, von Volk zu Volk. Wenn
wir in diesem Sinne im Fremdenverkehr alle Möglichkeiten

ergreifen und alle Anstrengungen machen im
Bewusstsein, dass sicher einige Körner auf fruchtbaren
Boden fallen, dann leistet der Tourismus einen Beitrag
zur Erweiterung des menschlichen Horizontes, zum
besseren Verständnis der Lebensbedingungen anderer
Völker.

Dies letzte Referat, das stärksten Beifall fand und
jedem im Fremdenverkehr Tätigen zum Bewusstsein
brachte, dass seine Arbeit im Dienste eines hohen Zieles

steht, schloss die Vortragsreihe des 9. Luzerner
Kurses für Fremdenverkehr, der wiederum den
Teilnehmern reichen Gewinn gebracht und die kollegialen
Bande zwischen den Fremdenverkehrsfachleuten aus
zahlreichen Ländern gestärkt hat.

Hoteliers
auf der akademischen Schulbank

Vorlesungen des Forschungsinstituts für Fremden¬
verkehr den Fachleuten zugänglich

Zu Beginn des laufenden Wintersemesters hat das
Forschungsinstitut für Fremdenverkehr an der Universität

Bern eine sehr glückliche Initiative ergriffen.
Im Rahmen der diesjährigen Vorlesungen über

Fremdenverkehr werden aktuelle Fragen der Hotellerie
behandelt werden. Der sympathischen und initiativen
Aufgeschlossenheit von Herrn Prof. Dr. Krapf und
seinem engsten Mitarbeiter, Dr. P. Risch, verdanken wir
es. dass nun auch Nichtstudenten und im besondern
Hoteliers die Möglichkeit geboten wird, an diesen
instruktiven Vorlesungen über Fremdenverkehr, in deren
Rahmen auch aktuelle Fragen der Hotellerie behandelt
werden, teilnehmen können.

Herr Prof. Dr. Krapf, Direktor des Instituts für
Fremdenverkehr, braucht hier wohl nicht mehr
vorgestellt zu werden. Wir möchten ihm aber an dieser
Stelle zu seiner ehrenvollen Mission, den Fremdenverkehr

in Tunesien zu reorganisieren, recht herzlich
gratulieren und wünschen dem hochgeachteten Spiritus
Mentor für Fremdenverkehrsfragen einen erfolgreichen
Aufenthalt im sonnigen Afrika.

Die Vorlesungen über Fremdenverkehr werden in
diesem Wintersemester von Dr. P. Risch gehalten, der
uns kein Unbekannter ist und als Leiter der
Betriebswirtschaftlichen Abteilung des Forschungsinstituts der
Hotellerie wertvolle Beiträge und Dienste geleistet hat.

Mit dem Thema «Industrielles und kaufmännisches
Denken in der Hotellerie» hat Dr. Risch seine
Vorlesungen begonnen und mit einer seltenen Beherrschung
der Materie die anwesenden Kommilitonen und
Auskultanten begeistert. Seine grundsätzlichen Vergleiche
und Ausführungen über Industrie und Hotellerie wie
etwa über den Faktor Mensch in der Hotellerie, waren
überzeugend lehrreich. Verlustquellen in Küche, Keller,

Economat etc., in Zusammenhang mit der Rendite
in der Hotellerie, wurden meisterlich behandelt. Von
hoher Warte aus wurden hier Fragen doziert, deren
Behandlung für erfahrene Hoteliers eine wertvolle
Bereicherung darstellt.

Dem Hinweis an Fachleute, dem kaufmännischen
Denken vollste Beachtung zu schenken, kann nur
beigepflichtet werden. Organisation und klare Befehlsausgabe

- eventuelle Umstellung auf zeitgemässe
Automatisierung -, vermehrte Führung von Küchen- und
Kellerkontrollen oder periodische Renditenberechnung
- dies sind Fragen und Probleme, mit welchen sich
heute Fachleute zu befassen haben, wenn sie nicht
von der Last der heutigen vielseitigen Ansprüche
erdrückt werden sollen. Mit Interesse und Begeisterung
werden wir diesen Vorlesungen weiterhin beiwohnen;
denn wir haben die volle Überzeugung, dass die
Vorlesungen von Dr. Risch auch für erfahrene Fachleute
von grossem Nutzen sind. J. E.

Eine Jubiläumsgabe an die
amerikanischen Freunde der Schweiz

New York. - Anlässlich des 50jährigen Jubiläums
der 1908 von den Schweizerischen Bundesbahnen in
New York errichteten Agentur, welche seit 1941 dem
Netz der Auslandsvertretungen der Schweizerischen
Verkehrszentrale angegliedert ist, wurde unter die
«amerikanischen Freunde der Schweiz» - darunter vor
allem die 2000 Delegierten der zurzeit in Manhattan
tagenden Jahreskonferenz der «American Society of
Travel Agents» (ASTA) - eine ihnen gewidmete
Festschrift verteilt. Das 35 Textseiten und zwölf
Farbtafeln mit insgesamt 38 Illustrationen umfassende
Büchlein würdigt in Beiträgen prominenter Förderer
des schweizerischen Fremdenverkehrs, darunter
Direktor Siegfried Bittel, und der auf Jahresende in den

Angestellten-Ehrung
Bestellungen für Geschenke und Diplome zur

Auszeichnung langjähriger Angestellter an Weihnachten
oder Neujahr erbitten wir bis spätestens 5.
Dezember.

Wir ersuchen dringend um Einhaltung dieses
Anmeldetermins, andernfalls kann für eine rechtzeitige
Lieferung keine Gewähr übernommen werden.

Zentralbureau SHV.

Distinctions pour employes
Les commandes de cadeaux et diplömes destines ä <

recompenser ä Noel ou Nouvel an les merites d'em-
ployes qui sont dans Ic meine hotel depuis plusieurs
annees devraient nous parvenir jusqu'au 5 de-
cembre au plus tard.

Nous prions instamment nos membres d'observer ce
delai, sinon nous ne pourrons donner aueune garantie
pour la livraison des commandes en temps utile.

Bureau central SSH.

Ruhestand tretende Chef der Agentur New York
der SVZ, Henry Pillichody, die erfreuliche Entwicklung

des Reiseverkehrs Amerika-Schweiz in den letzten

fünf Dezennien. Der dokumentarische Wert des
mit Reproduktionen alter Stiche, Blumenbildern und
hervorragenden Farbphotographien geschmackvoll
ausgestatteten Werkleins wird durch zwei berühmte
Aussprüche Präsident Eisenhowers über die Schweiz,
«ein Land der Kultur, Schönheit, Freiheit und
Demokratie», erhöht. Den Reigen der Gratulanten eröffnete
Bundesrat Dr. Giuseppe Lepori in seiner Eigenschaft
als Vorsteher des Eidg. Post- und Eisenbahndepartements.

Das Geheimnis der insbesondere in Amerika
als vorbildlich geltenden schweizerischen Transportanstalten

liegt nach seiner Auffassung in den
naturgegebenen Voraussetzungen - Kargheit des Bodens,
topographische Vielfalt und weitgehende Dezentralisation

der Besiedlung -, welche die Schweiz nicht nur
als Produktions-, sondern auch als Reiseland zwangen,
«Qualität statt Quantität zu wählen». Als weitere
Verfasser von Gratulationsbotschaften zeichnen der
schweizerische Botschafter in Washington, Henry de
Torrente, der Präsident der Schweizerischen Verkehrszentrale,

Dr. h. c. Armin Meili, der Präsident der
Schweizerischen Bundesbahnen, Dr. H. Gschwind, der
Generaldirektor der PTT, Dr. E. Weber, der
Zentralpräsident des Schweizerischen Hotelier-Verein, Dr.
Franz Seiler, und der Direktionspräsident der Swissair.
Dr. W. Berchtoid.

Gratulationsbotschaft des schweizerischen
Bundespräsidenten

Anlässlich des vom New-Yorker Oberbürgermeister
Robert F. Wagner proklamierten « Switzerland Day »

zur Feier des Goldenen Jubiläums der New-Yorker
Agentur der Schweizerischen Verkehrszentrale
veröffentlichte die Presse die folgende Glückwunschbot-
schaft des schweizerischen Bundespräsidenten, Dr.
Thomas Holenstein: «Dieses festliche Goldene
Jubiläum, welches heute in New York unter der
schmeichelhaften Bezeichnung ,Tag der Schweiz' begangen
wird, verschafft mir die Freude, nicht nur den Schweizern,

die während der letzten fünfzig Jahre erfolgreich
für die Förderung des Reiseverkehrs nach der Schweiz
wirkten, meine Anerkennung zu zollen, sondern vor
allem auch ihren amerikanischen Freunden. Ihnen
allen entbiete ich hiermit meine aufrichtigsten
Glückwünsche und Grüsse. Gleichzeitig möchte ich im
Namen des ganzen Schweizervolkes unser unerschütterliches

Vertrauen in die unlösbaren Bande
amerikanisch-schweizerischer Freundschaft zum Ausdruck
bringen, welche aus dem Reisen Kraft und Inspiration
schöpfen.»

Reportagen über Nachwuchs
im Gastgewerbe

«Schweizerische Allgemeine Volkszeitung»
«Unser Gastgewerbe hat Nachwuchssorgen»,

erschienen in Nr. 44 vom 1. November 1958.

«Schweizer Hausfrau»
«Geschultes Servierpersonal, eine wertvolle Stütze

des schweizerischen Gastgewerbes», erschienen in Nr. 35

vom 30. August 1958.

Schweizerische Fachkommission
für das Gastgewerbe

Luzerner Kurse für Fremdenverkehr
(Schluss)

i
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Perception ä forfait de Vimpöt pour la defense nationale KLEINE CHRONIK
L'arrete federal concernant la perception de l'impot

pour la defense nationale prevoit ä l'article 18b" que
les contribuables qui s'etablissent en Suisse ou qui,
sans exercer en Suisse une activity ä but lucratif, y se-

journent d'une maniere continue pendant plus de six
mois ou, habitent une maison leur appartenant pendant
plus de trois mois peuvent - s'ils n'ont pas la nationality

suisse - acquitter un impot ä forfait en lieu et

place de l'impot sur le revenu. Cette disposition con-
cerne un certain nombre d'etrangers qui ont elu domicile

dans notre pays, qui vivent en general dans les

hotels et qui, par consequent, constituent un appoint
precieux pour notre tourisme.

II est clair que si les dispositions fiscales sont trop
severes, le contribuable ira elire domicile dans un pays
plus accueillant. L'on ne sait que trop les facilites
fiscales que certains pays consentent aux etrangers qui
veulent sejourner sur leur territoire et qui disposent
de revenus ou de moyens financiers assez considerables

pour n'avoir pas besoin de travailler.
En admettant l'impot ä forfait, les autorites ont tenu

compte de ce facteur et nous devons leur etre recon-
naissant de l'avoir maintenu par la nouvelle ordonnance

que le Departement federal des finances et des

douanes a pris le 15 octobre 1958 concernant la
perception ä forfait de l'impot pour la defense nationale.

Cet impöt prend pour base les frais annuels cor-
| respondant au train de vie du contribuable et des

personnes vivant en Suisse qui sont ä sa charge. II
doit etre au minimum:
a) Pour les contribuables ayant leur propre me¬

nage, cinq fois le montant du loyer ou de la
valeur locative de leur appartement dans leur

propre maison;
b) Pour les autres contribuables, une fois et demie

le prix de pension (logement et nourriture).
L'impot annuel sur la depense est calcule d'apres
le tarif de l'impot sur le revenu.

Les contribuables payant l'impot ä forfait n'ont
pas droit ä la deduction prevue par l'article 25, I"
alinea, lettre b, de l'arrete relatif de l'impot pour
la defense nationale.

Le Departement federal des finances et des douanes
avait bien voulu soumettre aux organisations interesses

son projet d'ordonnance en leur demandant si elles
avaient des modifications ä y apporter.

La Societe suisse des hoteliers et les Offices de
tourisme des cantons de Vaud et de Geneve s'etaient
etonne de voir que l'on refusait aux contribuables taxes
ä forfait la deduction d'un montant de 500 fr. pour
chaque enfant au-dessous de 18 ans, alors qu'on les

laissait au benefice de la deduction d'un montant de

1500 fr. pour les personnes mariees, montant prevu
sous la lettre a de l'article 25.

Les organes directeurs de notre societe de meme que
les milieux touristiques romands estimaient qu'il aurait
ete plus simple theoriquement - sans avoir pour autant
des consequences financieres notables - d'appliquer

Schweizer Patent und ausländische Patente

integralement l'article 25 aux contribuables pouvant
payer ä forfait l'impot pour la defense nationale.

L'administration federale des contributions a examine
cette proposition et est arrivee ä la conclusion que
« pour l'imposition ä forfait basee sur certains elements
bruls du revenu, la deduction en question est refusee

par l'article 18b", -2' alinea, de l'arrete federal sur
l'impot pour la defense nationale lui-meme. Cette
deduction doit, des lors, etre refusee aux personnes im-
posees sur la base de la depense, puisque le tarif
ordinaire leur est aussi applicable et que la determination
de l'impot du suppose une comparaison entre les deux
modes d'imposition ä forfait.

Nous n'avions d'autre but que de simplifier la
perception de cet impot en proposant des dispositions
uniformes. Nous sommes reconnaissants aux autorites
d'avoir saisi qu'il etait dans l'interet du tourisme de
laisser aux etrangers qui font de tres longs sejours
dans notre pays la possibility de calculer le montant
qu'ils doivent declarer pour l'impot de defense nationale

sur de bases simplifies.

Suppression de l'impot de luxe
et elargissement de la franchise de la

taxe sur le chiffre d'affaires

A partir du 1" janvier 1959 l'impot de luxe ne sera
plus pergu; ä la meme date les timbres ä coller sur
les marchandises frappees par l'impot seront suppri-
mes.

Les personnes disposant au l"r janvier prochain
d'un stock restant de timbres pourront en demander
le remboursement ä l'Administration federale des
contributions. Les guichets des PTT mettent ä la disposition

du public un imprime donnant tous les details.
La liste des objets inscrits en franchise de la taxe

sur le chiffre d'affaires comprendra ä partir du 1"
janvier 1959 une nouvelle serie d'articles:

Gaz, eau, electricite, combustibles, lessives (poudre,
sei de soude, produits universels, savon ä laver),
aliments et boissons (ä l'exception de boissons alcoo-
liques), betail, volaille, poissons, ble, semences, plantes,
fourrages, medicaments, journaux, revues et livres.

Toutes les marchandises precedemment inscrites,
sans etre detaillees sur la nouvelle liste, continuent ä

profiter de la franchise. Les boissons non alcooliques
sont meme dispensees de la taxe lorsqu'elles ne figurent
pas parmi les denrees alimentaires (par exemple tous
melanges et categories de the). Les savons et lessives

ne sont exoneres de la taxe que dans la mesure oil
ils profitent actuellement d'un taux reduit.

Pour les livraisons en gros des grossistes I'exoneration

entre en vigueur ä partir du I" novembre deja.
On se base sur la date de livraison.

Lors d'un renvoi de marchandises pour lesquelles
la taxe sur le chiffre d'affaires avait ete perdue avant
le 1" novembre 1958, aucune ristourne n'est possible,
car la dite taxe n'est pas non plus remboursee aux
grossistes. (Nottvelles Howeg)

Immer mitten in der Hochsaison!
Die Ferien der Uhrenfabrikarbeiter im Jahre 1959

Der Vorstand der Konvention der Arbeitgeberverbände

der Uhrenindustrie legte die offizielle
Ferienperiode der Arbeiter der Uhrenindustrie auf die
Periode von Montag, 20. bis Samstag, 25. Juli 1959 fest.
Die sechs andern Tage werden in Übereinstimmung
mit den Weisungen der Arbeitgeberverbände bestimmt;
doch hat die Konvention empfohlen, diese zweite Woche

auf die Periode von Montag, 27. bis Samstag,
1. August 1959 festzusetzen.

Wöchentliche Ruhezeit im Gastgewerbe

Eine Kleine Anfrage Schmid (dem., Zürich) betraf
die wöchentliche Ruhezeit im Gastgewerbe. Die
Antwort des Bundesrates lautet:

Artikel 19, Absatz 2, lit. b des Bundesgesetzes vom
26. September 1931 über die wöchentliche Ruhezeit
bietet Inhabern von ganzjährig geöffneten Verpflegungsbetrieben

die Möglichkeit, die vorgeschriebene wöchentliche

Ruhezeit durch bezahlte Ferien zu ersetzen. In
der Folge haben viele Kantone besondere Feriengesetze
erlassen, so dass sich die Frage stellte, ob die einem
Arbeitnehmer nach kantonalem Recht zustehenden
Ferien auf die im Ruhezeitgesetz als Ersatzruhezeit
vorgesehenen Ferien anzurechnen oder ihnen hinzuzuzählen

sind. Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit hat im Jahre 1955 die Meinungsäusserung der
Kantone und der wirtschaftlichen Spitzenverbände
darüber eingeholt. Wenn auch die Auffassungen geteilt

waren, so bestätigte immerhin das Ergebnis der
Umfrage, dass hier eine Gesetzeslücke besteht. Da das

Ruhezeitgesetz in das in Vorbereitung befindliche
allgemeine Arbeitsgesetz eingebaut werden soll, bietet
sich dann Gelegenheit, diese Frage in eindeutigerWeise
zu regeln, was im Rahmen der Vollziehungsverordnung
zum erwähnten allgemeinen Arbeitsgesetz geschehen
kann.

n Gewaltige Reserven für Arbeitsbeschaffung

Im vergangenen Sommer hat der Delegierte des

Bundesrates für Arbeitsbeschaffung. Dr. Hummler,
eine neue Erhebung über die Mehrjahresprogramme
der öffentlichen Aufträge an die Industrie und das
Gewerbe durchgeführt. Es wurden alle Bauprojekte und
die wesentlichen Industrieaufträge erfasst, welche vom
Bund, von den Kantonen und Gemeinden, einschliesslich

der Privatbahnen und der privaten Elektrizitätswerke,

während der Jahre 1959 bis 1963 ausgeführt,
bzw. vergeben werden sollen.

Die Zahlen zeigen, in welchem Ausmass die öffentliche

Hand allenfalls in der Lage wäre, bei einem
konjunkturbedingten Rückgang der Auftragsvergebung
durch eine Steigerung der eigenen Aufträge die
Wirtschaft unseres Landes in Gang zu halten.

Prof. Dr. Kurt Krapf als UNO-
Fremdenverkehrsexperte in Tunesien

Am 5. November ist Prof. Dr. Kurt Krapf, Direktor

des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes
und Leiter des Forschungsinstitutes für Fremdenverkehr

an der Universität Bern, zu einem viermonatigen
Aufenthalt nach Tunesien verreist, wo ihm im Auftrag
der Vereinigten Nationen (UNO) die Aufgabe zufällt,
die tunesische Regierung auf dem Gebiete des Tourismus

zu beraten. Er wird ihr bei der Ausarbeitung einer
Gesetzgebung über Hotellerie und Reisebüros behilflich

sein und voraussichtlich auch am Aufbau einer
Fremdenverkehrsstatistik mithelfen. Vor allem wird
er bei der Schaffung neuer Hotels Standortsfragen
abzuklären und die Modernisierung des Verkehrsapparates
zu überprüfen haben. Da für den Tourismus in Tunesien

sehr günstige Voraussetzungen bestehen, hat
Professor Krapf eine höchst interessante, dankbare Aufgabe

zu erfüllen. Wir gratulieren ihm zu seiner ehrenvollen

Mission im Dienste wirtschaftlicher Aufbauarbeit

in der afrikanischen Welt und hoffen, aus seiner
Feder gelegentlich Näheres über seine Arbeit in
Tunesien zu erfahren.

Was das Mehrjahresprogramm der öffentlichen
Bauvorhaben anbetrifft, so hat sich das Gesamttotal der
Bauvorhaben seit der letzten Erhebung im Jahre 1955
von rund 10,5 Milliarden um 25 °/o auf rund 13
Milliarden Franken erhöht.

Obwohl in der Zwischenzeit die Baukosten nochmals
eine gewisse Steigerung erfahren haben und überdies
auch die Leistungsfähigkeit des Baugewerbes sich
weiterhin erhöht hat, darf man doch sagen, dass die öffentliche

Hand heute noch besser als vor drei Jahren auf
eine allfällige Arbeitsbeschaffungsaktion für das
Baugewerbe vorbereitet ist. Als sehr erfreulich darf im
besondern die beträchtliche Zunahme der baureifen
Bauvorhaben um 34"/» auf rund 5,5 Milliarden Franken
gewertet werden, da diese Projektsumme sozusagen die
erste Einsatzreserve einer rasch nötig werdenden
Arbeitsbeschaffungsaktion darstellt.

Die für die kommenden fünf Jahre vorgesehenen
Aufträge der öffentlichen Hand sowie der Privatbahnen
und der privaten Elektrizitätswerke an die Industrie und
das Gewerbe erreichen einen Gesamtbetrag von rund
3,2 Milliarden Franken.

Auch dieses Ergebnis liegt beträchtlich - nämlich
um 40% - über der Vergleichszahl des Jahres 1955.

Der Expertenentwurf für ein Kartellgesetz
vor dem Abschluss

Die Expertenkommission für die Kartellgesetzgebung
ist unter dem Vorsitz von Direktor Holzer vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit vom 21. bis
zum 23. Oktober zu einer Tagung zusammengetreten,
um den Gesetzesentwurf zu bereinigen. Die Arbeiten
der Kommission stehen vor dem Abschluss. Sobald
der Schlussbericht vorliegt, der an der nächsten Ta-
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gung der Kommission im Januar 1959 genehmigt werden

soll, werden die Ergebnisse der Kommissionsberatungen

dem Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement

unterbreitet.

Schweizerische Reisebureaux-Vereinigung

Die Schweizerische Reisebureaux-Vereinigung (SRBV)
hielt über das Wochenende vom 18./19. Oktober in

Neuenburg ihre 31. Generalversammlung unter dem
Vorsitz von Walter G. Frei (Lausanne) ab. Die beiden

aus dem Vorstand ausscheidenden Mitglieder J. W.
Egli (Zürich) und Gottlieb Schmid (Basel) wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt; an ihrer Stelle wurden
Hans Kirschbaum (Zürich) und Hans Joss in die
Verbandsleitung gewählt. Im Geschäftsbericht 1957/58
wird im besonderen die Lage hinsichtlich der Charterflüge,

der Strassentransporte und der verbandsfremden
touristischen Organisationen gründlich erörtert. Da
die Zahl der bestellten neuen Düsenflugzeuge bereits
700 übersteigt, beabsichtigen die Reisebureaux, die
Forfaitreisen mit gepachteten Flugzeugen in vermehrtem

Masse zu entwickeln. Die SRBV hat daher wesentlich

zu der am 27. August dieses Jahres in Genf
erfolgten Gründung der Airtour Suisse AG beigetragen;
diese Gesellschaft hat sich zum Ziel gesetzt, die infolge
des Aufkommens der Düsenflugzeuge ausser Dienst
gestellten Kolbenflugzeuge zu Charterflügen zu
verwenden. Der Geschäftsbericht wendet sich sodann
nachdrücklich gegen die Ausdehnung der Geschäftstätigkeit

der Automobilistenverbände in das Gebiet der
Reiseagenturen. - Mit einer Fahrt durch das Neuen-
burger Rebgelände und auf den Chaumont fand die

Tagung ihren Abschluss.

Die Verkebrsergebnisse der Swissair
im September 1958

Das gesamte Verkehrsangebot der Swissair war im
September 1958 mit 19 072217 Tonnenkilometern 12°/o

höher als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Nachfrage

stieg ebenfalls um 12°/o auf 12 537 037 tkm.
Der durchschnittliche Auslastungsgrad blieb mit 65,8%>

unverändert.
Die Zahl der ausgelasteten Tonnenkilometer verteilte

sich wie folgt auf die einzelnen Ladekategorien:
Passagiere 8 219 795 tkm (+ 9°/o), Gepäck 2 079 600 tkm
(+ 10°/o), Fracht 1 763 833 tkm + 32»/o), Post 473 809

tkm (+ 7 °/o).

DIVERS

Les partis politiques et la revision de Particle
constitutionnel sur les jeux dans les kursaals

Au cours du congres qui a ete tenu ä Ölten, le parti
radical a decide par 163 voix et quelques abstentions
de recommander Yapprobation de l'article constitutionnel

sur les jeux dans les kursaals, revision
consistent ä porter la mise maximum de 2 ä 5 fr.

Le comite central des agrariens bernois s'est egale-
ment prononce en faveur du projet qui sera soumis au
peuple.

Le comite du parti conservateur-chretien-social suisse
siegeant ä Bale samedi dernier a decide de recommander

ä ses membres Yapprobation de la revision de
Particle constitutionnel sur les kursaals.

Augmentation de la somme de devises octroyee
aux touristes hoilandais

La Banque des Pays-Bas annonce que l'allocation
de devises aux touristes neerlandais est portee annuelle-
ment de mille ä 2000 florins.

L'allocation de devises pour les touristes qui se ren-
dent ä l'etranger avec leur automobile passe de 400 ä
600 florins, Ces nouvelles dispositions entreront en
vigueur le 3 novembre. L'allocation journaliere passe
de 75 ä 125 florins au maximum.

Les allocations aux touristes britanniques
seront-ellcs augmentees

La presse a publie ces derniers temps des reclamations

auxquelles avaient donne lieu l'intransigeance et
la minutie de certains fonctionnaires britanniques, soit
pour le contröle des devises, soit pour celui des ba-
gages. |

L'on considerait ä juste titre que les mesures tracas-
sieres qui etaient appliquees et les vexations auxquelles
elles donnaient lieu n'etaient plus de mise ä une
epoque oil l'on cherche ä faciliter le tourisme par tous
les moyens. i

Maintenant la presse britannique s'en prend1 au
montant des allocations des devises et le correspfon-
dant de PATS ä Londres communique ä ce sujef ce
qui suit: 1

«II y a peu de temps, le «Sunday Express » avait
vivement critique le maintien du maximum de 100
livres sterling dans l'attribution des devises aux Anglais
se rendant en vacances ä l'etranger. C'est maintenant
le « Daily Express » qui passe ä l'attaque: « L'un apres
l'autre, les contröles et les limitations disparaiss'ent.
Mais il reste encore la limitation ä 100 livres du montant

accorde aux touristes britanniques. Cette restriction

est humiliante pour les Anglais qui vont ä l'etranger.

Les etrangers ont ainsi l'impression que notre pays
souffre toujours des difficultes financieres. Or, cette
impression est absolument fausse. II y aurait peu de
frais ä abroger cette limitation, mais le gain serait
considerable. Les touristes britanniques doivent etre litres
d'emporter ce qu'ils veulent. Le moment est venu de

passer cette restriction par-dessus bord. »

Pour des communications ferroviaires plus rapides

Les lignes de chemin de fer allant des frontieres
suisse et autrichienne ä la Ruhr etant presque toutes
electrifiees, plusieurs trains europeens pourront desor-
mais rouler plus vite. L'express «Lorelei s> Hollande-
Italie via Bale, mettra une heure de moins pour effec-
tuer son parcours.

TOTENTAFEL

Christian Schnöller f
In Chur verschied nach kurzer Krankheit unerwartet

Hotelier Christian Schnöller, Besitzer und Leiter des

bekannten Hotel Albula in Tiefencastel. Diese an der
Julierstrecke Chur-Engadin gelegene Gaststätte hatte
dessen Grossvater, Franz Schnöller, in der Mitte des

vergangenen Jahrhunderts, also vor mehr als hundert
Jahren, gebaut und mit seiner kinderreichen Familie
zur Blüte gebracht. Er wählte dieses kleine romanische
Dörflein am Zusammenfluss von Julia und Albula für
den Betrieb eines Hotels, weil er den Aufschwung des

Engadins als Ziel des internationalen Fremdenstroms
kommen sah und mit Weitblick erkannte, wie dieser
tief unten im Tal gelegene Marktflecken vor dem
mühsamen Aufstieg zum Julier und zur Lenzerheide sich
zum natürlichen Etappenort für die Pferdepost Chur-
St. Moritz entwickeln musste. Und so beherbergten und
bewirteten die beiden Tiefencastler Hotels Albula und
Julier bis gegen Ende des vergangenen Jahrhunderts
unzählige hohe Gäste aus aller Herren Länder. Hier
spielte sich noch die ganze Postkutschenromantik ab
mit den wetterharten Postillionen, mit dem Zauber und
Reiz des Pferdewechsels und mit den staubbedeckten,
naturbegeisterten Engländern, die die weite Reise nicht
scheuten, um in der Alpenwelt sich an Leib und Seele

zu erholen.
Aber all dieses wechselvolle, bewegte Leben auf der

uralten Paßstrasse von Norden nach Süden verschwand,
als die Albulabahn gebaut wurde, die hoch über der
Talsohle Tiefencastel im kühnen Bogen umfährt.
Nachdem der Erbauer des Hotel Albula gestorben
war, übernahm in schwierigen Zeiten dessen ältester
Sohn Christian Schnöller, der Vater des soeben
Verstorbenen, die Führung dieser stiller gewordenen
Gaststätte. Durch Fleiss, Redlichkeit und Tüchtigkeit gelang
es ihm, den Betrieb durch alle Fährnisse hindurch auf
der Höhe zu halten. Als dann in den zwanziger Jahren
Graubünden dem Autoverkehr die Strassen öffnete,
kam wieder neues Leben in den kleinen Ort. Und wie
einst in Tiefencastel die Pferde gewechselt wurden und
die Reisenden eine Erholungspause von den Strapazen
einschalteten, so. hielten jetzt die Autofahrer an der
Brücke über der Albula Rast, um vor den steilen
Bergfahrten Benzin zu fassen, die Zündkerzen zu
überprüfen und Wasser nachfüllen zu lassen. Und während
dies geschah, kehrten sie in den beiden Gaststätten ein,
um nach langer, ermüdender Fahrt im ungewohnten
Gelände für das leibliche Wohl zu sorgen.

Der Vater des soeben Hingeschiedenen wollte
ursprünglich seinen ältesten Sohn Christian Medizin
studieren lassen, da zwei seiner Brüder und wieder ein
Sohn des einen davon angesehene Ärzte waren. So
bezog Christian Schnöller junior das Gymnasium, machte
in Schwyz die Matura und studierte in Freiburg und
Zürich Medizin. Als lebensfroher, trink- und
sangesfreudiger Couleurstudent gehörte er der Verbindung
«Turicia» an. Aber dem Wesen und den Wünschen
Christians lag das ernste und strenge Studium nicht,
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die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.
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Dr. Franz Seiler

und so gab er gegen Ende der zwanziger Jahre dieses
auf und wechselte über zum traditionellen Hotelfach.
Er fand eine gründliche Ausbildung von der Picke auf
in Italien und England. In die Heimat zurückgekehrt,
arbeitete er während Jahren an leitender Stelle an den
Fremdenplätzen Saanenmöser und Adelboden.

Im Jahre 1937 starb im hohen Alter sein Vater, und
so war es gegeben, dass er in der dritten Generation
das Hotel Albula übernahm. Eine starke, treue Stütze
fand er, der unverheiratet blieb, an Frl. Anna Spinas,
die seit dem Jahre 1908 bis heute als Gouvernante im
Hotel fleissig, zuverlässig und umsichtig tätig blieb.
Während dieser zwanzig Jahre seiner Leitung liess
Christian Schnöller das Hotel immer wieder erneuern
und hielt es so auf der Höhe der Zeit. Er scheute keine
Kosten und Mühen, um den gesteigerten Ansprüchen
der Gegenwart gerecht zu bleiben.

Christian Schnöller war ein sprachgewandter, gebildeter

Hotelier und Gastwirt, der sein Fach von Grund
auf kannte, mit Land und Leuten vertraut blieb und
ebenso freundlich mit dem einfachen Mann aus dem
Volke verkehrte wie mit anspruchsvollen ausländischen
Gästen. Er liebte die Geselligkeit, und wo ihm Not
begegnete, zeigte er sein gutes, menschenfreundliches
Herz und seine offene, stets hilfsbereite Hand. Der
Gemeinde und der Öffentlichkeit stellte er seine Kenntnisse

und Fähigkeiten zur Verfügung. So bekleidete er
während zehn Jahren den Posten eines Bezirkskommis-
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Freizeitausstellung
der Union Helvetia

Donnerstag, den 13., bis Mittwoch, den 19.
November 1958, im

Cafe Spitz, Basel
(Eingang Rheingasse 4). Geöffnet an Werktagen
von 14-21 Uhr. Samstag und Sonntag von 10.30
bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr. Eintritt Fr. -.60.

Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Salz- und Zuckersäckli, Sandwichtüten.
Trinkbecher, Kartonteller - sehr günstig!
Verlangen Sie unsern Katalog.

Telephon (041) 2 38 61

AhegglEn-PfiBtEr AG Luzern
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Wer hat Interesse
an australischen Gästen?

Die Filiale in Sydney des bekannten holländischen
Reisebureau Lissone-Londeman schrieb uns kürzlich
folgendes:

« Dear Sir:
To give the Australian Travel Industry a better

service, we intend building up a detailed Hotel Index.
As it would be practically impossible to write to

every Hotel, we would appreciate it if you would
mention in your magazine that our Compagny would
be interested in receiving from Hotels desirous of
attracting Australian clients, up-to-date information
on tariff, and a few copies of a leaflet, depicting the
Hotel, and showing the exact location.

We look forward to your comments on the above
suggestions and remain, thanking you in anticipation
for your co-operation.»

Mitglieder, die an dieser Verbindung ein Interesse
haben, sind daher eingeladen, einige Hotelprospekte in
englischer Sprache an folgende Adresse zu senden:

Lissone-Londeman
A. P. A. Building, Suite 5, 3rd Floor.
53 Martin Place
Sydney-Australia

särs. Vier Amtsperioden lang stand er der Gemeinde
Tiefencastel als Präsident vor.

Seine ganze Liebe aber galt dem Gesang. Er selbst
besass einen wundervollen, allgewaltigen Bass von
metallischem Klang, wie er nur den Bündner Romanen
eigen bleibt. Wie oft unterhielt er seine Freunde und
Kameraden durch seine Lieder zur Laute bei einem
perlenden Glase Veltliner. Im Talverein Albula, einem
romanischen Männerchor, den schon sein Vater
mitbegründen half, sang er mit nie erlahmender
Begeisterung, und seine weitherum bewunderte Baßstimme
trug bei zu den vielen Lorbeeren, die dieser
hervorragende Chor an unzähligen kantonalen und eidgenössischen

Sängerfesten errang. Auch im Männerchor
Tiefencastel bildeten seine Stimme und seine Musikalität

die Hauptstütze.
Christian Schnöller besass grosse Tugenden und

Gaben. Er zeigte sich stets als menschenfreundlich,
zuvorkommend und liebenswürdig, ohne je in eine unwürdige
Unterwürfigkeit zu verfallen. Seine Meinung sagte er
stets offen und gerade heraus, auch wenn es diesem
oder jenem manchmal nicht gefiel. Aber seine ganze
Güte und Gutherzigkeit leuchteten nie so strahlend
in seinem Antlitz auf, als wenn er, der hochgewachsene
Junggeselle, Kindern begegnete. Ihnen allen galt seine

ganze Liebe und Zuneigung. Und nun musste dieser
freundliche, lebensfrohe Mann mit dem weichen Herzen

im Alter von nicht einmal 60 Jahren von dieser
Welt, an der er hing, scheiden, betrauert von seinen
vielen Freunden und Bekannten, die diesen senkrechten
Bündner Romanen schätzten und liebten und ihn nicht
so schnell vergessen werden.

TRAFIC ET TOURISME

Les travaux sur Ies routes valaisannes

Les efforts considerables consentis par le canton et
les communes, parfois avec l'appui d'une societe hydro-
electrique, se poursuivront l'annee prochaine pour la
renovation de la route cantonale et de routes touris-
tiques.

L'automobiliste qui traverse actuellement le Valais
roule bien souvent sur une artere en parfait etat, issue

des travaux de ces dernieres annees. C'est un plaisir
que de rouler sur de si belles routes et, bientot, de

Saint-Gingolph ä Brigue, ce sera la meme chose. II
reste encore quelques trongons ä mettre ä la page. La
route du Simplon sera mise en chantier l'an prochain.

Dans le budget pour l'annee 1959, que les deputes
vont eplucher au cours de la presente session du Grand
Conseil, nous relevons les chiffres suivants: 9 millions
pour les routes alpestres, ceci pour que Ton puisse im-
mediatement partir en campagne lorsque les decisions
föderales interviendront plus de 6 millions pour les

routes touristiques, travaux devant etre acceleres de

Viege ä Almagel et de Sion aux Hauderes - la participation

des societes hydro-electriques etant assuree;
pres de 5 millions pour les routes cantonales, un credit
special etant affecte ä l'etude pour l'auto-route, neces-
site que personne ne contestera; 5 650 000 pour les

routes communales et diverses autres depenses pour les

chemins muletiers, les routes agricoles et les protections
contre les eboulements.

Les telepherjques subissent egalement quelques
transformations, specialement celui de Riddes - Iserables
dont la premiere tranche des travaux a ete terminee
au printemps et celui de Chalais-Vercorin qui restera
ferme au trafic durant tout le mois de novembre. Cly

La vitesse dans la future Loi federate
sur la circulation routicre (LFC)

Berne (ACS) - Le directeur de l'Automobile Club
de Suisse examine dans un recent numero d'« AUTO»,
la question de la limitation de la vitesse et s'exprime
comme suit:

L'article de la nouvelle Loi sur la circulation rou-
tiere qui traite de la vitesse a ete completement boule-
verse par le Parlement. En effet, le Conseil federal
dans son projet ne prevoyait aucune limite generale de
vitesse dans les localites, ce qui n'empeche pas les

Chambres d'en decider une. L'accord etant fait sur
le principe, la discussion porta principalement sur les

deux points suivants: limite de 50 ou de 60 km/h,
applicable aux seules routes secondaires traversant les
localites ou egalement aux routes principales. La
Commission du Conseil des Etats ayant donne son accord
le 19 juillet dernier, la solution preconisee par le Conseil

national sera sans doute definitive (sous reserve
du referendum) et peut etre resumee ainsi: dans les

localites la vitesse est limitee de par la loi ä 60 km/h,
sur les routes secondaires et sur les principales. Mais
les autorites locales ont la possibilite de fixer une
limite plus haute ou plus basse et de la signaliser, apres
qu'une expertise en ait demontre le bien fonde.

Un point qui sera tres important pour l'application
de cette regie est notamment ce que le rapporteur a

declare devant le Conseil national: ne seront consi-
derees comme etant «ä l'interieur des localites» du
point de vue de la limitation de vitesse, que les zones
effectivement bäties. Les cantons qui decident aujour-
d'hui dejä les limitations de vitesse feraient bien de se

souvenir de cette restriction. En reponse ä une demande
de l'ACS, le Departement federal de justice et police
a d'ailleurs precise que les associations d'automobilistes
auraient la possibilite dans chaque cas particulier, de

proposer un relevement de la limitation de vitesse et de
recourir au Conseil federal contre le refus par les cantons

de leurs propositions.
Comme on le sait, l'application de la limitation de

la vitesse sera fortement influencee par le Conseil federal

devant lequel plusieurs recours contre des limitations

de vitesse sont actuellement pendants. Ces
recours lui donneront l'occasion de faire connaitre les

conceptions generates qu'il aura 1'intention d'appliquer
ä 1'avenir, notamment en ce qui concerne l'assouplisse-
ment des limitations de vitesse sur les routes de transit
et de sortie presentant de bonnes caracteristiques
techniques. Les decisions du Conseil federal sur les recours
pendants seront done d'une tres grande importance
pour fixer la position de l'ACS ä l'egard de la nouvelle
ICR.

« Secours-Auto, telephonique »

Berne (ACS) - La Direction generale des PTT vient
d'unifier, sous la designation «Secours-Auto», les dif-
ferents services d'entraide routiere existants jusqu'ici.

Tout usager de la route qui a besoin d'aide appelle
le n" 11, depuis n'importe quel appareil telephonique,
et demande le «Secours-Auto». II est des lors relie ä

un garage proche et tenu de verser une taxe uniforme
de 50 centimes (ä laquelle s'ajoute eventuellement la
taxe d'utilisation de 20 centimes). Si le « Secours-Auto»
est demande depuis un appareil SOS de l'ACS, les taxes
sont payees par le club.

ZEITSCHRIFTEN

«Licht und Wärme» im «Schweizer Journal»

Der Jahreszeit entsprechend, hat das «Schweizer
Journal» (Verlag Dr. Hans Frey, «Schweizer Journal»,
Affoltern a. A.) sein neuestes Heft dem reizvollen
Thema «Licht und Wärme» gewidmet. Wie immer,
stellt es das gewählte Sujet in umfassender Weise dar,
vom kulturellen zum baulich-wohnlichen und
energiewirtschaftlichen Gesichtspunkt hinüberwechselnd.

Otto Meier hat in sehr anschaulicher und sprachlich
gepflegter Art die Entwicklung von Licht und Wärme
von der menschlichen Frühzeit bis zur Gegenwart
umrissen. Der energiewirtschaftliche Teil wird durch
F. J. Fischer mit einem überlegenen Überblick eingeleitet,

während F. X. Erni, Dr. Schuppli, Dr. Rickenbach,

Dr. Kaestlin und Ing. Bertschinger die Bedeutung
und Probleme der verschiedenen Energieträger behandeln.

Erhöhte Aktualität wird die Darstellung der Erdöl-

und Uranforschung in der Schweiz beanspruchen
köpnen; besonderem Interesse dürfte auch die
eindringliche Darstellung der Verständigungslösung um
den Nationalpark durch Professor Dr. H. Zbinden
begegnen. Der dritte Teil ist dem Licht und der Wärme
im baulich-wohnlichen Bereiche gewidmet. Ein
wohlausgestatteter Bildteil gibt den lesenswerten Ausführungen

Licht und Farbe.

' Eine neue Vitaminbehandlung

«Früher sind wir Ärzte nur bestrebt gewesen, zu
.heilen. Dann haben wir gelernt, dass man mancher
Krankheit vorbeugen kann. Dr. Tom Spies hat uns
eine noch wichtigere Aufgabe zugewiesen: darüber zu
wachen, dass jeder Kranke seine Optimalkost
bekommt, das A und O des Lebens und der Lebenskraft.»

Paul de Kruif - bei uns berühmt durch seine
«Mikrobenjäger» - berichtet in der November-Nummer
der Zeitschrift «Das Beste aus Reader's Digest» über
Dr." Spies' neue Ernährungstherapie.

Beim Gesunden wie beim Kranken sind die
Körperzellen das ganze Leben hindurch der Gefahr
ausgesetzt, mangelhaft ernährt zu werden. Demgegenüber
gibt es eine Optimalernährung - ein Heilmittel von
ungeahnter Wirkungsbreite. Das ist das Wesentliche
der grossen Entdeckung, die man Dr. Spies verdankt.

Einzelne Kranke litten unter heftigen Gelenkschmerzen

und Muskelkrämpfen, die manchen an den Rand
des Selbstmords trieben. Spies wandte bei ihnen Ende

Instruktionstagung für
Lehrmeister und Lehrchefs in Zürich
Die Schweizerische Fachkommission für das

Gastgewerbe, Kreisstelle Zürich, führt Dienstag, den 2.
Dezember 1958, 10 Uhr, im Hotel Waldhaus Dolder in
Zürich 7, unter der Leitung ihres Präsidenten, Herrn
O. Winzeier, Hotel Neues Schloss in Zürich, eine
eintägige lnstruktions- und Diskussionstagung für
Lehrmeister und Lehrchefs im Zürcher Gastgewerbe durch.

der dreissiger Jahre versuchsweise B-Vitamine an, die
damals als Medikamente aufkamen. Als sich dann
ergab, dass mit einzelnen Vitaminen nicht in allen Fällen

zu helfen war, ging er zu einer kombinierten
Behandlung mit Vitaminen, Mineralien und Eiweisskost
über.

Für Dr. Spies sind die eigentlichen Helden des

Kampfes die Körperzellen seiner Patienten. Die grossen

und kleinen Schmerzen sind, wie er erklärt, Alarmsignale

geschädigter Gewebe. Solche Signale bedeuten
nicht etwa, dass die Gewebe unheilbar sind. Gib den

hungernden Zellen, was sie brauchen, und die Gewebe
werden sich wieder erholen 1 Dieser Weisung des grossen

Forschers, bei jedem Patienten auch auf eine
entsprechende Vitaminbehandlung zu achten, folgen heute
bereits zahllose Ärzte überall auf der Welt.

YIENT DE PARAITRE

Revue de Tourisme

Dans une etude tres fouillee, le professeur P.
Bernecker (Vienne) se penche, dans le numero 3/1958 de

la Revue, sur les nouveaux aspects de la politique tou-
ristique europeenne qui, sous l'impulsion des efforts
d'integration(Marchecommun,Zone de libre-echange),
est entree dans une phase particulierement active. A
cote de la suppression des dernieres entraves d'ordre
monetaire et de l'introduction de nouvelles facilites
de franchissement des frontieres, l'attention des milieux
interesscs se portera sur les changements intervenus
dans les habitudes de voyages, notamment du fait de
l'accroissement continu du tourisme automobile. Les
incidences de la reduction de la duree du travail sur
le tourisme ne devront non plus etre negligees. Ainsi
que le demontre le prof. A. Mariotti (Rome) pour l'lta-
lie, la collaboration entre les organismes profession-
nels et les pouvoirs publics est la condition d'une
politique efficace de tourisme. Au docteur G. Jaquemet
de brosser le tableau des recettes de devises que les

pays du monde entier retirent du tourisme. Celui-ci
est egalement devenu une source de plus en plus im-
portante du revenu national dans une Serie de pays
d'outre-mer. Enfin, M. P. Defert (Paris) releve, du
point de vue geographique, les principes et la methode
de l'analyse touristique regionale. Celle-ci est susceptible

de mettre en relief, les avantages economiques et
sociaux que procure le tourisme aux regions non-in-
dustrialisees, notamment dans les Alpes.

BUISMAN'S-AROMA
feinster holl. Kaffeezusatz ist 100% wasserlöslich. Gibt
dem Kaffee Farbe und Rasse und unterstützt sein
Aroma. Dose ä 500 g Fr. 3.10,1 kg Fr. 5.65. Machen Sie
heute noch einen Versuch.

Kolanda A.G., Kaffee-Tee, Allschwi!

Der Grande Champagne in der

einzigartigen Krummhalsflasche

Marmot Cognac Napoleon

YSOP. Bezugsquellen-Nachweis:

J. Wertheimer 8c Co., Zürich 5

ENGLISCH
lernt man am besten in

LONDON
Höchstens 10 Schüler', n der
Klasse. Vorbereitung für alle
anerkannten Prüfungen. Die
LARKE-METHODE: das
weltberühmte Unterrichtssystem.
Lassen Sie sich unsere deutsche

Broschüre zustellen.
The London School of English

Ltd. (Gegr. 1912) 20/21
Princes Street, London W. I.

Hotels, Pensionen
Restaurants
Tea-rooms

fortwährend f. meine Kundschaft

zu kaufen oder zu
pachten gesucht.
G. Frutig, Hotel - Immobilien,

Amtshausgasse 20,
Bern, Tel. (031) 35302.

/ten
mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schw&gler, Zürich
Gummiwaren — Seefeldstr. 4

Antiquitäten
aller Art, insbesondere Möbel
Bilder, Stiche, Kupfer usw. zu
günst. Preisen offeriert Ihnen
G. Hauser-Portner, Galerie
Rössli, Schwarzenbuxg,
Telephon (031)69 21 74.

Lernen Sie Englisch am Meer in der
Strathside Private School
Cliftonville, Margate, Kent, England

Winterkurs vom 3. Januar bis 27. März 1959.
Weitere Kurse beginnen am 28. März, 20. Juni
und 26. September 1959. Vorbereitung auf
Cambridge-Examen. Unterbringimg in der Schule.
Prospekte werden bereitwilligst zugesandt.

Eine schweizerische Geschirrwasch- und Spülmaschine von
überdurchschnittlicher Qualität.

Eine Vorführung wird auch Sie verblüffen.

Lassen Sie sich die
G1 zeigen.

Verlangen Sie
unsern
unverbindlichen
Besuch. e1

Markenweine — feine Weine

Ein würziger Waadtländer Flaschenwein,
bevorzugt von Ihren guten Gästen. Wir
unterbreiten Ihnen gerne bemusterte Offerte auch
für Offenausschank.

Leo Wunderle AG. Luzern. ZU c

Vertrauen Sie auf
schweizerische
Spitzenleistungen.

F. Gehrig &Co., Bnliwil-Luiern
Fabrik elektrischer Maschinen u. Apparate

Telephon (041) 8914 03

E.Jean Litscher, Konzert-Agentur
Buochserstrasse 23, Stans NW, Tel. (041) 841505,

vermittelt jede Art

Kapellen, Duos, Alleinunterhalter,

Barpianisten, Artisten

%ur gefl. Ylotiznahme!
Inseraten-Aufträge
beliebe man bitte an die
(Administration, nicht
an die Redaktion zu
richten.

Wo
ist der Hotelfachmann (fachlich gut ausgewiesen, jung, strebsam,

solid, mit guten Umgangsformen, verheiratet), welcher
ein neueres

Hoiel-Gami mil Restaurant
pachtweise übernehmen kann und will

Das Hotel umfasst 25-30 Einer- und Doppelzimmer,
verschiedene Badzimmer, Restaurationsbetrieb mit kleinem Saal,
moderne Küche, Speiseaufzug usw.
Interessenten, welche über ca. Fr. 30/40 000.- Eigenmittel zur
Übernahme der Waren und des Inventars verfügen, erhalten
Auskunft .durch Chiffre OFA 642 W Orell Füssli-Annoncen
AG., Zürich 22.

BUHLER)
Boden-
Reinigungs
maschine

spänt
fegt, blocht
schleift

HAUSHALTMASCHINEN
Gebr. Hanselmann
Mühlebachstr.76, Zürich 8
Tel. (051) 34 2919

Zu kaufen gesucht

vilrine

Vous äconomisez

temps et argent en utilisant les matelas
et oreillers en

/ffcwäe deMrfecc

Dunlopillo

DUNLOP
ZQrich-Genöve

Exigez-Ies de votre fournisseur habituel.

Offerten bitte an
Hotel St. Peter, Zürich.

WENN SIE
Hotel-Mobiliar zu verkaufen haben
oder zu kaufen suchen, dann hilft Ihnen
ein Inserat in der Schweizer Hotel-Revue.
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Zu vermieten
auf Anfang 1959

Snack-Bar und
Speiserestau rant
in Biel

Das Etablissement wird neu erstellt und befindet
sich an erstklassiger Verkehrs- und Passantenlage
auf dem Bahnhofplatz. Günstige Bedingungen.
Fachkundige und kapitalkräftige Interessenten
wenden sich unter Chiffre S B 2217 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Aus Liquidation
Occasionen

grösserer Posten Silberplatten oval 34 cm,
Lögumiers, Saucferes, Kupfermarmiten,Einer,
Zweier und Dreier, innen versilbert, und
Diverses. Auskunft: Tel. (051) 257976.

Wirtschaftsbesitzung
in einzig schöner Lage an der Peripherie einer
Kantonshauptstadt zu verkaufen.
Prächtige Lokalitäten für Private, Vereine und
Gesellschaften sowie einige Hotelzimmer. Das
Geschäft bietet tüchtigem Restaurateur eine Hotte,
gesicherte Existenz. Zur Verhandlung ist ein
Kapitalausweis von ca. Fr. 200000.- notwendig.
Bitte sich melden bei G. Frutig, Hotel-Immobilien,
Amthausgasse 20, Bern.

Hotel in Dnvos
ca. 70 Betten, renoviert, Zweisaisongeschäft, alle
Zimmer mit fliessend Kalt- und Warmwasser, neue
Küche, Ölheizung, neue Kühlanlage, Kegelbahn

zu verkaufen
evtl. zu vermieten per 15. Dezember.
Notwendiges Kapital ca. Fr. 100000.- für Kauf. Hotel-
Immobilien, Zürich, Seidengasse 20, Tel. 236364.

Zu verkaufen

Tea-Room-
Lunch-Room

in Stadt Luzern. Beste Lage. Günstiger Preis.

Anfragen unter Chiffre T R 2230 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Günstig zu verkaufen:

HOTEL-KURHAUS
in der Gemeinde Thun an prächtiger Aussichtslage
mit Ganzjahrespatent und kleiner Anzahlung. Sehr
gut erhalten. Alle Angebote unter Chiffre
OFA 5287 B an Orell Füssli-Annoncen AG, Bern.
(Diskretion zugesichert.)

Zu verkaufen

in vortrefflichem Zustand. — Einzigartige Lage
mitten in der Stadt Lausanne. Erstklassiges
Geschäft. Nötiges Kapital Fr. 800 000. — Nicht für
Zwischenhändler. — Nur ernstgemeinte Offerten
werden berücksichtigt. Schriftliche Offerten unter

Chiffre F 13766 an Publicitas Zürich.

Gesucht
passiv

E T E I
evtl. aktive
L I G U N

in Fabrikations- oder Handelsunternehmen.
(Absolut diskrete Behandlung zugesichert). Offerten
erbeten unter Chiffre SA 8074 Lz an Schweizer-
Annoncen AG. «ASSA» Luzern.

An bester Verkehrslage in Zürich (Aussenquar-
tier) zu verpachten per 1. Mai 1959 in Wohn-
und Geschäftshaus-

Tea-Room
Spezielle Wünsche können noch berücksichtigt
werden. Auskunft unter Chiffre OFA 8530 Ze an
Orell Füssli-Annoncen, Zürich 22.

In der oberen Bodenseegegend ist bekannter
sehr gut eingerichteter

LANDGASTHOF
an vorzüglicher Lage

zu verkaufen.
Anzahlung exkl. Inventar Fr. 50 000. — Fur Metzger,

Koch oder Konditor prima Geschäft. Näheres

erhalten Sie unter Nr. 63 durch Postfach 673,
St. Gallen.

e REVUE-INSERATE
halten Kontakt mit der Hotellerie!

Pianobau Bachmann & Co.

Feldeggstrasse 42, Zürich,
Tel. 242475

bietet Vorteile

Occasions

Flügel
durchrevidiert wie neuwertig

Steinway Sons
Blüthner, Ibach
Klein-Flügel

neu, 148 cm lang, ab 4700 Fr.
Piano wird in Zahlung
genommen. Teilzahlung möglich.

JEUNE DANOIS, 24 ans,
avecdiplöme, cherche place
de cuisinier chez parti-
culier ou dans hötel-restau-
rant. Canton de Neuchätel.
S'adresser ä Hansen, Ec-
luse 9, Neuchätel.

Junger, initiativer

Hotelsekretär
mit Ausbildung in allen Teilen

des Hotels, sucht Stelle
für Wintersaison. Offerten
an Willy Reif, Hochstrasse 52,
Zürich 44, Tel. (051) 326777.

Chefs

de rang
23- und 24jährig, Deutsche,
versiert im feinsten Service.
Beste Referenz, aus Deutschland,

Schweiz, Frankreich,
England, Spanien, Schweden,
suchen ab sofort Stelle im
Schweizer Wintersportgebiet.

Eilangebote erbeten an
M. und D. Manhold, Ersehof

68 über Braunschweig
(Deutschland).

38 ans, connaissant bien le
mötier, travailleur et cons-
ciencieux, parlant plusieurs
langues, ayant travailfe dans
de grandes maisons en Belgi-
que et Amörique du Sud,
cherche place pour date
ä convenir. Faire offres
sous chiffre M H 2239 ä
l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Chef
de service

5 langues, 30 ans, cherche
place en cette quality ou
comme

2eme maitre
d'hötel

Place de saison ou ä l'annöe.
Offres sous chiffre D S 2241
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Nicht nur Sie — auch

Ihre Kinder brauchen

eine Unfallversicherung!

j
Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Junge, tüchtige

Köchin
sucht Stelle (Wintersaison)
als

des
Patrons

um sich auch in anderen
Sparten der Hotellerie zu
vervollkommnen. Zeugnisse
vorhanden. Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre
K N 2246 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Koch
21jahrig, sucht Saison- oder
Halbjahresstelle. In Frage
kommt nur gute Stelle für
Weiterbildung, evtl.
Spezialitätenküche. Offerten unter
Chiffre K W 2234 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Cuisinier-

chef de portie
38 ans, bonnes references,
Suisse, cherche place pour
saison d'hiver. Adresse:
Marent Frangois, 9 Rue Tra-
versfere, Issenheim
(France).

Tüchtiger

Koch
Deutscher, 23 Jahre, sucht
wegen Saisonende Stelle für
sofort oder 1. bzw. 15. Dez.
neben Chef oder Patron.
Gefl. Offerten unter Chiffre
TK 2251 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtiger

Potissier
und

Aide de cuisine
sucht Stelle im Berner
Oberland für Wintersaison.
Offerten unter Chiffre
P A 2245 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge, tüchtige

Servier
lochler

sucht Stelle in gutlaufendes
Restaurant. Sprachkenntnisse
vorhanden. Zuschriften an
Borga Peterneil, Afritz 20,
Villach (Österreich).

Suche Posten als

Alleinportier
in Wintersaison oder
Jahresbetrieb. Sprachkenntnisse in
franz., engl., ital. u. span. War
lange Zeit im Hotelfach in
Südamerika tätig. Off. an L.
Trommer in Sierre VS, Rest.
De «La Grotte», Tel. 51104.

Solides Mädchen, 21 Jahre,
sucht netten Platz als

Servier-

lochlei
in Hotel oder Tee-Room.
Montreux und Lausanne
bevorzugt. Englisch sprechend.
Eintritt sofort. Zuschriften an
Brigitte Köllner, St. Blasien
(Schwarzwald), Kaffee
Kurgarten.

Junger, tüchtiger Schweizer,
deutsch, französisch und
italienisch sprechend, sucht
Saisonstelle als

Wenn möglich in der West
schweiz. Offerten unter
Chiffre PO 2261 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Deutsche, 27 Jahre, gute
Erscheinung sowie Umgangsformen,

sucht ab 20. Dezember
angenehme Dauerstelle

als

Saaltochter
Sommer- mit Wintersaison
verbunden bevorzugt.
Angebote unter Chiffre SA 2260
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Drei junge Südtiroler suchen
Stelle für die kommende
Wintersaison 1958/59. 2 als

Haus-Kiichenburschen

und 1 als

Etagenportier
oder

Nachtportier
Sprachen deutsch u.
italienisch, auch einige Kenntnisse
der englischen Sprache, mit
etwas Zeugnissen (Führerschein

internat.). Offerten an
Heinrich Prünster, St. Martin
in Passeier Nr. 79, Prov.
Bozen, (Italien).

Kollegentochter
3jährige Lehre als Köchin mit Erfolg beendet,
möchte nunmehr andere

SPARTEN
des Hotelgewerbes in grösserem Hause kennen
lernen. Antritt ab 1. Januar 1959. Angebote mit
Gehaltsangaben erbeten unter Chiffre KO 2255 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Koch (Tiroler Hotelierssohn), der soeben
ein 18monatiges Kochvolontariat in einem Schwei-
zer Erstklasshotel abgeschlossen hat, sucht per
sofort Jahresstelle als

Commis de cuisine
in einem Erstklasshaus der Westschweiz.
Zuschriften unter Nr. 1739 an Schlüssel-Werbung,
Innsbruck.

23jährige Hotelierstochter sucht Stelle als

Büro-Praktikantin
in Winterkurort. Berner Oberland bevorzugt.
Absolvierter Sekretärinnenkurs der Hotelfachschule
Lausanne. Sprachen: Deutsch, Französisch, Italienisch

und Englisch in Wort und Schrift. Gefl. Offerten

unter Chiffre B P 2221 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zwei Freundinnen (franz. u. englisch sprechend)
suchen Stelle als

Serviertöchter
in Wintersportort. Offerten erbeten an Frl. Marthy
Abplanalp, Winkel, Innertkirchen B. O.

De retour de l'Exposition de Bruxelles

Cuisinier-Pätissier
frangais-allemand, 21 ans, tr&s capable et de con-
fiance, cherche place, saison d'hiver, dans
hotel-restaurant, preference Suisse allemande.
Adresse: R. Graber, Biöre.

Tüchtige, sprachenkundige ReBtaurationstochter
mit Lehrausweis sucht Vertrauensposten als

Buffetdame, Stütze des Patrons
(evtl. Service), und flinke Buffettochter sucht in
gleichen Betrieb Stelle als

Buffetdame oder Buffettochter
in Saison- oder Jahresbetrieb. Offerten unter
Chiffre BB 2262 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suchen Sie
einen jungen, fach- und sprachenkundigen

Gerant, Direktor
evtl. Pächter

mit Fähigkeitsausweis, Berufslehre als Koch und
Praxis als Leiter von einem Saisonhotel, so schreiben

sie unter Chiffre D S 2190 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zwei Barmen
suchen Jahresstelle in der franz. Schweiz, wenn
möglich im gleichen Hause, um sich in Fach und
Sprache zu vervollkommnen. Lausanne oder Genf
bevorzugt. Zeugnisse vorhanden. Antritt auf
15. Nov. oder nach Übereinkunft. Ausführliche
Offerten erbeten an Herrn Josef Harb, Kanzleistrasse

136, Zürich 4.

Gerantin
mit Zürcher Fähigkeitsausweis, sucht selbständigen

Posten in Saison- oder Jahresbetrieb.
Offerten unter Chiffre G N 2116 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Allemande, 24 ans, cherche place comme

aide gouvernante
ou aide d'hötel

(Hotel-Praktikantin)
dans hotel de la Suisse romande. — Ecrire sous
chiffre P 13935 S ä Publicitas Sion.

Sekretär-Receptionniste
Austrian, 25 (leave of absence from American
Travel Agency) seeks position in hotel for winter-
season (Geneva, or other French-speaking
Switzerland prefered). Has finished three years of
hotel-school in Vienna, speaks English, German,
French, and Italian. Please reply to chiffre RS 2252
to the Hotel-Review, Basle 2.

Im richtigen Moment

vergrössern
Man führt eine gute Küche.

Es spricht sich herum.

Die Gästezahl nimmt zu.
Die Küche kommt nicht mehr mit.

Das ist die Situation, die so und so oft eintritt. —

Wie wird der kritische Punkt überwunden?

Erweiterung oder komplette Erneuerung?
Was ist auf Jahre hinaus gesehen richtiger?

Besprechen Sie Ihre Situation
mit unserem Grossküchen-Fachmann.

Die Beratung verpflichtet Sie nicht.
Bitte rufen Sie uns an.

Uftcrtnu

Planung und Ausführung rationeller Grossküchen
für Hotels, Restaurants, Spitäler, Anstalten

und Kantinen.

Therma A.G., Schwanden (Glarus)
Telephon (058) 71441

Büros in Zürich, Basel, Bern, Lausanne und Genf.
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Die Wärmeisolation im Hotel (Fortsetzung)

Die praktischen Anwendungen 2. Teil

Die Isolation von Zwischenwänden

Bei Zwischenwänden ist im allgemeinen das Bedürfnis, gegen
Wärme zu isolieren, nicht so dringend. Grosse Temperaturdifferenzen

sind selten. Immerhin stellt sich das Problem
z. B. beim Dachausbau. Im Hotel hauptsächlich, um zusätzliche

Zimmer für Personal zu gewinnen.
Im Normalfall werden Trennwände aus Isoliersteinen
verwendet, nach Bedarf evtl. einseitig mit Leichtbauplatten
oder ähnlichen Isolationsmaterialien verkleidet.
Schalltechnisch und wirtschaftlich wird so bei relativ guter
Isolation und geringer Mauerstärke wohl das Optimum
erreicht. Fragen der Gewichtseinsparung zwingen jedoch
öfters zu anderen Lösungen.

Abb. 7 stellt eine einfache, freitragende Trennwand aus

Leichtbauplatten dar. Sie findet überall dort Anwendung, wo
kein grosser Wert auf grosse Schallisolation gelegt wird.
Das geringe Gewicht solcher Wände macht Unterzüge
entbehrlich, daher sind Einteilungen der Stockwerke ohne
Rücksicht auf die Tragkonstruktion möglich. Auch spätere
Abänderungen sind sehr leicht zu bewerkstelligen.

Isoliervermögen

Wärmedurchgangszahl k
Gleichwertige

Plattendicke Vollsteinmauerwerkdicke
in cm in kcal/mJh°C in cm

5 0,93 47

7yz 0,71 68
10 0,57 89

1 Isolierstreifen
2 Leichtbauplatten
3 Mörtellage
4 Jute- oder Nesselstreifen
5 Drahtgeflechtstreifen

Abb. 7

I Anschluss an Holzbalkendecke
II Anschluss an Massivdecke

III Anschluss an Backstein-
Aussenwand

IV Anschluss an Backstein-
Aussenwand mit innenseitiger
LeichtbauplattenVerkleidung

6 Innenputz
7 Verkeilung gegen Decken¬

balken

Die Dachisoiation

Die Aufgabe des Daches ist, das Haus vor von oben

eindringender Feuchtigkeit zu schützen. Je nach der Art der
darunterliegenden Räume ist aber auch eine entsprechende
Wärmeisolation erwünscht.

Abb. 8 vermittelt einige Möglichkeiten für Holz- und
Massivdecken, wie sie die Firma Meynadier & Co. AG,
Zürich, empfiehlt und ausführt.
Durch Schnee, der auf dem Dache liegen bleibt, kann in
kalten Zeiten zu der normalen technischen Wärmedämmung

eine zusätzliche billige Isolation gewonnen werden.
Diese Einsicht hat zur Entwicklung einer besonderen
Dachkonstruktion geführt. Die Wärme der unter dem Dach

liegenden, beheizten Räume muss daran gehindert werden,
an die Oberfläche der Dachhaut zu gelangen und so den
Schnee zum Schmelzen zu bringen.

Abb. 9. Das «Davoserdach» (meistens in den Bergen
angewendet) entspricht dieser Forderung wohl am besten.
Sein Prinzip: eine doppelte Dachhaut mit durchlüftetem
Zwischenraum. Untenstehende Abbildungen zeigen diese
Konstruktion rechts bei einem Flachdach auf einem neuen
Gebäude mit Eisenbeton-Decke, links bei einem bestehenden
Gebäude, welches bisher mit einem nicht unterlüfteten
Flachdach mit Gefälle nach aussen abgedeckt war.

Wenn man diesen Konstruktionen heute nur wenig
begegnet, so nur aus wirtschaftlichen Gründen. Durch die
doppelte Dachhaut sind die Erstellungskosten naturgemäss
höher als bei einem einfachen Dache. Zudem geht oft
wertvoller Nutzraum verloren, der sich besonders bei Gebäuden
mit vorgeschriebener Simshöhe geltend macht.

In Abb. 10 unten sehen wir eine etwas vereinfachte Art
des oben erwähnten Prinzipes. Die Durchlüftung ist mit

Abb. 9
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Klebedach auf Hohlkörperdecke K= 0,83
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bmWArm
Kiesklebedach

Korkplatte
1 Lage Dachpappe

Gefällsbeton
Beton
Hohlsteine
Deckenverputz

Gussasphaltbelag auf Massivdecke K 0,57

Gussasphalt

Asphaltpapier
Zementüberzug
Dachpappe

Korkplatte
Gefällsbeton
Eisenbeton

Holzwollplatte
Deckenverputz

Kiesklebedach auf Holzkonstruktion K 0,47
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Klebedach auf Massivdecke
(Deckenheizung)

Kiesklebedach

Zementüberzug
Holzwollplatte
Luftraum
Isoliermatte
Schiebboden
Luftraum
Holzwollplatte
Deckenverputz

K 0,40

Zementüberzug
Sand

Isolierung
2 Lagen Kork zusammengeklebt

und aufgeklebt auf
1 Lage Dachpappe

Gefällsbeton
Eisenbeton
mit Deckenheizung
Deckenverputz

Abb. 8



Pfeil angegeben. Die Wärmedurchgangszahl beträgt in
diesem Falle bei einer Plattendicke von 5 cm k 0,95, bei

einer Plattendicke von 7,5 cm k 0,69.

Holzflachdächer mit Bretterschalung haben den Nachteil,
dass durch das Schwinden des Holzes eine unebene
Dachfläche entsteht. Dadurch wird die Haltbarkeit der Dachhaut
stark beeinträchtigt und ausserdem ist in den meisten Fällen
eine einfache Bretterschalung für die notwendige Wärmehaltung

ungenügend. Diese Nachteile können z. B. mit einer
Schalung aus Leichtbauplatten mit Mörtelüberzug, wie dies
Abb. 10 oben zeigt, vermieden werden.

Auch bei Steildächern kann sich durch eine bestimmte
Zweckbestimmung des Dachbodens eine Dachisolation als

notwendig erweisen. Als Beispiel zeigt

Abb. 11 ein Ziegeldach, das mit Vetroflex-Baumatten isoliert
ist. Die Wärmedurchgangszahl k beträgt mit einer Dämmschicht

von 25 mm 0,98 und bei 50 mm 0,55.

mmmmmwm

Abb. 10

I Ausführung:
Verschalung mit
Leichtbauplatten

II Ausführung:
Verschalung mit
Holz und mit
Leichtbauplatten verdämmt

1 Leichtbauplatten
2 Mörtelverstrich
3 Überzug aus Zementmörtel

3 cm, P. C. 250
6 Abschlussbrett
5 Kiesklebedach
6 Dachpappe
7 Holzverschalung
8 Drahtgeflecht
9 Deckenputz

L Pfannenziegel auf Lattung
— Hohlraum

•VETROFLEX-Baumatte

Abb. 11

Die Isolation von Boden- und Deckenkonstruktionen

Ein Ziegeldach ohne besondere Isolation hat eine
Wärmedurchgangszahl von ca. 10,0. Dies führt dazu, dass die
darunterliegenden Konstruktionsteile isoliert werden müssen.

Abb. 12. Eine Konstruktion, die sich besonders für Windenböden

eignet, ist die Wärmedämmung mit holzarmierten
Durisol-Bodenplatten mit Mörtelüberzug. Eine solche Decke
ist wirtschaftlich, rasch erstellt, feuerbeständig und
wasserunempfindlich. Durch die gute Wärmeisolation k 1,09
oder 0,78 mit Schilfrohrdecke ersetzt sie den Holzzwischenboden

und die Auffüllung.

Abb. 13. Etwas anderer Art sind die drei nebenstehenden
mit Leichtbauplatten gedämmten Holzbalkendecken. Je nach
Konstruktion der Decke (oder gewünschter Untersicht)
kann eine oberseitige, innere, unterseitige oder auch
doppelte Dämmschicht angeordnet werden. Konstruktion A hat
eine Wärmedurchgangszahl k von 0,48-0,45 je nach Stärke
des Plafonds 2,5-3,5 cm, B von 0,55-0,51 und C von 0,52.

Abb. 14 wiederum zeigt ALFOL als Isolation für die Boden-
und Deckenisolation. Je nach Anzahl Lagen der Folien wird
eine überaus gute Wärmedämmung erzielt. Siehe die zur
Abbildung gehörende Tabelle.

£
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Abb. 12 Querschnitt
1 Holzbalken

© © '
2 Holzarmierte DURISOL-Windenbodenplatte,

8 cm stark
A Zementüberzug
6 Aufgeschnittene Stossfugen

7,4 cm Holzboden I 2,4 cm Holthöfen

k-Wert
kcal/m2h°C

ALFOL
Lagenzahl

k-Wert
kcal/mJh°C

0,62 1,26

0,39 (siehe Zeichnung)
0,31
0,27

1 0,63
2 0,66
3 (siehe Zeichnung) 0,36

1 Schiebbodenplatten
2 Leichtbauplatten
3 Deckenputz
6 Drahtgeflecht
5 Latten
6 Isolierstreifen
7 Schlackenausfüllung
8 Schwindlättli
9 Mörtelüberzug, 3 cm P.C. 250

10 Estrichgips
11 Inlaid
12 Hängedecken-Armaturen

0,38 bei Holzbalken 0,38 Abb. 1A

Die Verdämmung von Heizkörpernischen, Rolladen-
und Fensterstützen

Durchgehende Betonträger in Aussenmauern, wie Tür- und
Fensterstürze, haben einen zu grossen Wärmedurchgang,
so dass bei starken Temperaturdifferenzen an der Innenseite
der Taupunkt erreicht wird und dadurch Kondenswasser
auftritt. Durch Anordnung einer Dämmschicht lässt sich
diesem Übelstande leicht begegnen.

Abb. 15. Entsprechend starke Dämmschichten, in diesem
Falle 5 cm Leichtbauplatten, werden auf der Innenseite direkt
in die Schalung gelegt. Normalerweise werden heute im
Hochbau für diesen Zweck Korkplatten verwendet, da bei
diesem Material bereits eine Stärke von 2-3 cm genügt. Die
Wärmedurchgangszahl beträgt bei 25 cm Betonmauerwerk
mit 5 cm Leichtbauplatten als Dämmschicht 0,82.
Aus heizungstechnischen Gründen werden die Heizkörper
vorteilhaft direkt unter den Fenstern in Nischen eingebaut.
Durch die Nischenbildung wird die Stärke der Aussenmauern

auf 12 oder 15 cm reduziert. Diese dünne Wand ist
wärmewirtschaftlich vollständig ungenügend und muss eine
Dämmschicht erhalten.

Abb. 16. K beträgt bei einer Backsteinmauer von 12 cm und
einer Dämmschicht von 5 cm mit Leichtbauplatten 0,87.
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Abb. 15

Legende siehe Abb. 16

1 Leichtbauplatten
2 Innenputz

Drahtgeflechtstreifen
Deckenputz
Schiebbodenplatten 5 cm
Verlängerter Zementmörtel
Mörtelüberzug

8 Gipsestrich
9 inlaid

Schlussbetrachtung

Endlich sei noch das Problem des Wärmeschutzes dem
Schallschutz gegenübergestellt. Für den Wärmeschutz sind
leichte und poröse Baustoffe günstig, während dichte und
schwere Baustoffe den grössten Schallschutz garantieren.
Die Wirkung der verwendeten Materialien kann bei der
Wärmeisolation zum voraus sicher berechnet werden, nicht
aber bei der Schallisolation. Sie hängt weitgehend von
Konstruktion und Ausführung ab. Ebenso sind die Folgen für
mangelnden Schutz sehr verschieden. Zu geringe
Wärmeisolation kann durch dauernde erhöhte Heizungskosten aus¬

geglichen werden, wenn Gesundheitsschäden vermieden
werden sollen. Ungenügende Schallisolation bewirkt jedoch
akute und chronische Schädigung von Gesundheit und

Arbeitskraft.
Die Probleme, die sich bei einer Doppelbetrachtung stellen,
sind nicht einfach zu lösen. Daher müssen von Fall zu Fall die

eigentlichen Bedürfnisse genau untersucht und die Vor- und

Nachteile eines Baumaterials genau abgewogen werden. Bei

Verwendung von Backsteinen lassen sich die Schwierigkeiten

wohl am besten meistern. Backstein ist das am besten

und vielseitigsten untersuchte Baumaterial. Sowohl gegen
Schalldämmung und Wärmedämmung bietet es unter
gleichzeitiger Berücksichtigung der Wirtschaftlichkeit viele
Vorteile. Wie sonst hätte der Backstein trotz den vielen

neuen Bau- und Isolationsmaterialien, die in letzter Zeit auf
den Markt gekommen sind, seit Jahrhunderten seine Stellung

im Bauwesen beibehalten können? Überall hat er sich

bewährt und die Eigenschaften anderer Baumaterialien
werden immer wieder an denen der Backsteine gemessen.

Walter Labhard
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Italienerin, fliessend deutsch
und französisch sprechend,
mit mehrjähriger Praxis im
Hotelfach, sucht Stelle als

Serviertochter
in interessanten Betrieb. Eintritt

sofort oder nach
Übereinkunft. Offerten mit Angabe
der Verdienstmöglichkeiten
sind zu richten an Frl. M. Mo-
retti, Via Mazzini 11, Cese-
natico/Forli (Italien).
Auskunft Tel. (032) 72139 ab
19.00 Uhr.

Suisse, 25 ans, diplömö
E.H.L., 2 ans ä l'ötranger,
2 saisons en Suisse, träs
bonnes references, cherche
place de

chef de reception
evtl. cnissier
recepiionnnire

pour saison ou annöe. Offres
sous chiffre P 6575 N ä
Publicitas Neuchätel.

Ital. Ehepaar, schon einige
Jahre in der Schweiz, sucht
Stelle im gleichen Hotel für
die Wintersaison. Er für

Buffet, Service
Sie fur

Lingerie
Offerten an Egidio Scarbossa,
Hotel Seehof, Gandria Tl.

Koch
24jährig, sucht Wintersaisonstelle

in Brigade oder
neben Chef.Zuletzt als Alleinkoch

tätig gewesen. Gute
Zeugnisse vorhanden. Gefl.
Offerten an Horst Grzeszek,
c/o Familie H. Steinmann-
Zbären, Sand 8, Glarus.

Deutsche, 22jährig, Hotel-
und Gaststättengehilfin und
Hotelfachschulerin, sucht ab
1. Dezember Stelle in grds-
seres_Hotel als

Stütze

der Hausdame

Christel Berge, Tegernsee,
Hochfeldstr. 35 (Deutschi.).

Tuchtiger, 23jahriger

Koch
sucht Stelle. Gute Zeugnisse

vorhanden. Offerten
unter Chiffre T K 2195 an die
Hotel-Revue, Basel 2, oder
Tel. (058) 46277.

Jungling sucht auf den
15. April 1959 Jahresstelle
als

Küchenbursche

in mittleres Restaurant oder
Hotel zur Vorbereitung auf
die Kochlehrzeit und zur
Erlernung der französischen
Sprache. Genferseegebiet
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre K B 2167 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

20]ähriger Deutscher,

(Koch) sucht für die Wintersaison

(evtl. auch Jahresstelle

angenehm) einen neuen

Wirkungskreis in gutem
Hotel. Emtritt kann 1. Dez.
erfolgen. Offert, mit
Gehaltsangaben an Klaus Fmke,
Hotel Waldhaus Dolder,
Zürich 32, Tel. 244720.

Jeune fille, diplöme
commercial et pratique, parlant 3

langues, cherche place dans
im hötel

reception
u övent. dans une agence
,e voyages ou autre. Region
ienöve de preference,
aire offres sous chiffre

R 2172 ä l'Hötel-Revue,
äle 2, ou fei. (051) 268737.

Tüchtige

(Suisse romande) sucht Stelle

für Wintersaison. Berner
Oberland bevorzugt. Offerten

unter Chiffre T S 2173 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

Zwei

Saaltöchter
(26 und 27 Jahre, Deutsche
und Österreicherin) suchen
Stellen für Wintersaison in
gutes Hotel oder Tea-room
Arosa, Davos bevorzugt.
Langjährige Praxis in der
Schweiz nachweisbar. Offerten

unter Chiffre Z S 2171

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Overseas

Gen. Manager
(British) on leave in Europe
would like new appointment.

Perfect English,
French, German. Top level
Night Club Show Production
a Speciality. Please write to
cipher No. K 17342 Z Publicitas,

Zurich 1.

parlant le fran^ais et l'alle-
mand, connaissances de
l'anglais, cherche place
pour la saison hivernale &v.
avec petite öquipe et chef de
cuisine. Gaddi, Piazza Re-
pubblica 16, Milano.

Cuisinier
longue pratique, maison 1er
ordre, cherche place. Ecrire
sous chiffre P D 19745 L, ä
Publicitas, Lausanne.

Jeune

parlant allemand et frangais,
cherche place pour le
15 novembre dans hotel ou
öventuellement tea-room ä
Genöve. Faire offres sous
chiffre J F 2169 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Junge, vom Ausland
zurückkehrende Schweizerin
sucht Stelle als

Hoielsekreiörin
(Reception) für Wintersaison

(St.Moritz, Arosa bevorzugt).

Perfekt Deutsch,
Französisch, Englisch und gute
Kenntnisse im Italienischen.
Offerten an Cecile Kaufmann,
Handlung, Merenschwand
(Aargau), Tel. (057) 81684.
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MAHLER

150 Jahre Tradition

Ihr Lieferant für

Porzellan und Glas

Nettes, flinkes und ehrliches

[III
sucht Stelle in Hotel. Zeugnisse

vorhanden. — Offerten
unter Chiffre AS 7962 J an
Schweizer-Annoncen AG.
«ASSA», Biel.

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Aushilfsstelle

für den Monat Dezember. —

Offerten sind zu richten an
E. Steiger, Unterrain,
Teufen (AR).

Jeune Italien, ayant döjä
travailfe en Suisse et ä l'Ex-
position de Bruxelles, parlant

parfaitement fran?ais,
Italien et bonnes notions de
la langue allemande, dösire
trouver place comme

soniiiieller
flebutant

de preference en Suisse
romande. Faire offres sous
chiffre P. 42 043 F. ä Publicitas

Fribouxg.

-5 Rp.
offenes Convert
frankieren! Sofort erhalten

Sie ohne Absen-
der-AdreBBe verschlossen,

diskret d. Inter-
esB. illuBtr. Katalog
über hygienische Bpe-
zialartikel, Neuhelten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an
Drogerle Schaerer.
St. Jakobstraße 39.
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr
Adr

Ort <
<

Sekretär-
Aide de reception

sprachenkundig, auch im Service gut bewandert,
sucht Engagement in Saison- oder Jahresstelle.
Offerten unter Chiffre S A 2231 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Sekretärin
mit guter Praxis sucht Engagement in gutem
Jahres- oder Saisonbetrieb. Eintritt 15. Dez. oder
1. Januar. Offerten unter Chiffre S N 2243 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Bestausgewiesenes, sprachenkundiges Ehepaar
mit langjähriger Erfahrung sucht fur sofort oder
nach Übereinkunft

Direktion
oder Gerance

Offerten erbeten unter Chiffre D G 2238 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Flotter Fünfziger, vielseitig begabt, mit eigenem
Berghotelbetrieb, wünscht

Bekanntschaft
mit netter, geschäftstüchtiger Tochter (evtl. auch
Verw. oder Gesch.), um in liebevoller Zusammenarbeit,

hier oder anderswo, ein eheliches, nettes
Heim zu gründen. Schreiben Sie vertrauensvoll
mit Bildbeilage unter Chiffre B E 2236 an die
Hotel-Revue, Basel 2. Diskretion und Antwort
zugesichert.

Bestausgebildeter deutscher

EMPFANGS-PORTIER
27 Jahre alt, fliessend Englisch und Französisch
mit allen einschlägigen Arbeiten des Frontburos
vertraut, sucht entsprechende Anstellung in
einem erstklassigen Haus im Ausland. Eintritt
nach Rücksprache. Offerten unter Chiffre E P 2170
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bekanntes Bieler
Tanzorchester

(5 Mann) sucht über Neujahr ein Engagement
in gutes Restaurant, Hotel, evtl. Dancing.
Referenzen vorhanden. Telephon (032) 3 94 06.

2 Zimmermädchen
Deutsche, 21- und 22jährig, die diesen Sommer
m Montreux gearbeitet haben, suchen Stellen
fur die Wintersaison in Graubünden (Arosa,
Davos, St. Moritz) in grösseres Hotel. Englisch
und etwas franz. Kenntnisse. Angebote erbeten
unter Chiffre Z M 2188 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Service-Stagiaire
(19jahrig), Schülerin der Hotelfachschule
Lausanne, sucht Wintersaisonstellung. Gute
englische und französische Sprachkenntnisse. Anneke
Vathje.Wilhelminenstr. 43, Wiesbaden (Deutschi.)

Deutsche

Serviertochter oder Zimmermädchen
und Chef de rang

suchen Stelle (evtl. Wintersaison). Sprachen:
Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch. Sehr
gute Referenzen vorhanden. Offerten an Adelheid
Knopp, Hochstrasse 2, Witten, Ruhr (Deutschi.).

Journalführerin-
Kassiererin

sucht Saison- oder Aushilfsstelle. Offerten
unter Chiffre A K 2194 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Sprachenkundiger Jüngling, 25 Jahre alt, Berufslehre

als Koch und Schüler der Hotelfachschule
Lausanne, sucht passende Stelle als

Stütze des Patrons-
Chef de service

in Wintersaison. Offerten an Ch. Kaiser,
Jägerstrasse 14, Basel.

BARMAID
28]ährig, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stelle in Dancingbar. Wintersaison
bevorzugt. Gute Zeugnisse und Referenzen
vorhanden. Offerten erbeten unter Chiffre OFA
10594 L an Orell Fussli-Annoncen AG., Lausanne.

23jähxige Deutsche, spricht perfekt Schweizerdeutsch,

seit 1955 im Berner Oberland als Sekretärin

in Sommerhotel tätig, sucht Wintersaisonstelle
als

Sekretärin oder Hilfsgouvernante
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
Italienisch. Angebote gefl. an Marlies Beersiek, Langeland

33, Post Bad Driburg, Westfalen (Deutschland).

Auskunft bei Familie Kehrli, Hohfluh BO,
Tel. (036) 51914.

Orchester Rosita
5 Mann, übernimmt noch Engagement für
Silvester und Neujahr in der ganzen Schweiz. W.
Lanz, Gutstrasse 91, Zürich 3/55.

MYERS'S RU
ZOO% sftu/m.

Dieser Rum verdient Ihre fachmännische Prüfung.

Das bewußt reine, aber kräftige Bouquet

entspricht der internationalen Geschmacksrichtung.

Höchste Auszeichnungen und die

uneingeschränkte Anerkennung in aller Welt

sind Beweis genug für seine echte Qualität.

Männer trinken MYERS'S RUM

Internationaler

Hoteldireklor
(Deutscher, 42 J.), engl., ital.,
franz., Schweizer Handelsschule,

versiert auch im
Veranstaltungsgeschäft und
Kurbetrieb, Frau evtl. mittätig,
sucht sich zu verändern.
Angebote unter Chiffre
HD 2208 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune dame
prösentant bien, frangais,
anglais, notions d'italien
cherche travail dans
hötel
(felöphone, reception). Ac-
cepterait salaire modeste
pendant mise au courant. —
Ecrire sous chiffre P C19679 L
ä Publicitas Lausanne.

ca. 170 cm hoch, 3armig,
direkt ab Gärtnerei, wegen
Platzmangel billig. Tel.
(041) 63518.

Kl. erstklassiges

Orchester
(Trio, Duo), I. Referenzen,
spielt während der Saison
einige Wochentage Konzert
und Tanz gegen kl. Vergütung

und gute freie Station.
Offerten unter Chiffre
K 17786 Z an Publicitas,
Zürich 1.

Hotelierssohn, 22]ährig, mit
abgeschloss. kaufm. Lehre,
Deutsch, Franz. u. Engl, in
Wort und Schrift, mit Stage
als Koch-Volontär und guten
Fachkenntn., sucht Stelle als

Stütze des Patrons
oder auch Kochpraktikant in
guten Betrieb. Stellenantritt
15. Nov. Off. an Armin Brack,
Kurhaus • Bellevue, Amden
SG.

Jeune homme
cherche place comme

commis de rang
de suite ou pour saison d'hi-
ver dans station d'hiver.
Ecrire sous chiffre P 21149 S
ä Publicitas, Sion.

Norddeutsche sucht Stelle
von Dezember bis April als

Barmaid
in gutgehendes Haus, evtl.
Service. Offerten unter Chiff.
N B 2263 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Chef de cuisine
öxpenmenfe, de nationality suisse, cherche place
seul ou avec brigade. Entröe immödiate ou pour
date ä convemr. Place de saison ou ä l'aiufee,
meilleures references ä disposition. Offres sous
chiffre C D 2242 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Posten gesucht als

GERANTIN
evtl. als Stütze des Patrons. Hotel, Hotel garni
oder Tea-Room. Branchen- und sprachenkundig.
Fähigkeitsausweis. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten erbeten unter Chiffre P G 2223 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Francis, jeune, celibataire, excellentes references, connaissances

parfaites anglais, allemand, frangais, dirigeant actuelle-
ment restaurant ä tres grand chiffre d'affaires en Amerique
du Nord, verse dans tous les domaines de I'hötellerie et de la
restauration, desire situation comme

sous-directeur
ou equivalent dans hötel de premier ordre en Suisse ou ä
l'etranger. Dispose ä verser caution importante. Priere de
faire offres detaillees sous chiffre SD 2196 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2 qui transmetra.

»JUNGES sehr gut präsentierendes EHEPAAR ohne Kin-
der, Schweizer, mit Fähigkeitsausweis, absolut zuverlässig, versiert m

ALLEN Sparten, Auslanderfahrung, SUCHT Engagement
Winter oder Jahr, evtl. Herr allein, als

Stütze des Patrons, Sous-Direktion,
Chef de reception usw.

Jederzeit unverbindliche Vorstellung erwünscht. — Anfragen bitte unter
Chiffre SP 2209 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Offene Stellen - Emplois vacants

TARIF Mitglieder Nichtnutglieder

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen

Jede ununterbrochene
Wiederholung

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit 70 Cts Zuschlag.
Beleg-Nummern werden nicht versandt.

SHV. Schweiz Ausland

s.- 6.- 6.40

s.so 4.SO 5.-

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

ftherchee par hotel ä Genöve Aide directxice, entröe ä convenir^ Ecrire references sous chiffre S 9957/4 X Publicitas Genöve.
[849]

esucht: Alleinkoch, neben Comnus oder Köchin, fur Haus mit" 50 Betten, Eintritt Mitte Dezember. Lange Winter- und
Sommersaison. Anfangssalär Fr 800.- Tüchtige Kraft, mit bestausgewiesenen

Referenzen von soigmerter, rationell arbeitender Küche
unerlässlich Postfach 7292, Pontresina. (781)

f* esucht nach Übereinkunft oder 15 Dezember junge gut aus-
gewiesene Kochin. Offerten mit Zeugniskopien unter

Chiffre 788

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

f* esucht in Jahresstelle tüchtige Kochin oder Alleinkoch sowie
Serviertochter, deutsch und franzosisch sprechend Offerten

mit Zeugniskopien sind zu richten an Hotel-Kurhaus Vögelinsegg,
Speicher AR (767)

gesucht auf 1 Dezember 1958 Kuchen-Officebursche oder
-madchen. Offerten an Hotel Adler, Grindelwald. (786)

esucht in Erstklasshotel B O fur Wintersaison Buro-Prakti-
kantin, Barmaid, Barlehrtochter, Demi-Chef, Garderobier

alle mit Französisch- und Englisch-Kenntmssen, Chef-Garde-
manger, Wascher, Angestellten-Zimmermädchen, möglichst
Schweizer Offerten unter Chiffre 785

esucht in renoviertes Grossrestaurant Saaltochter und Re-
stauranttochter. Offerten an Restaurant Alte Bayrische Bier-

halle, Basel. (784)
esucht Anfangssaaltochter, Officemadchen und Buffet-" bursche oder -tochter. Offerten an Posthotel Rössli, Gstaad.

(789)

Gesucht fur Wintersaison tüchtiger, sprachenkundiger Bar¬
kellner. Offerten an Hotel Belvädäre, St. Moritz. (790)

f* esucht: Lingere,tüchtig,gewandti Maschinenstopfen,Mangen
und Platten Eintritt 15 November Jahresstelle Offerten mit

Zeugniskopien, Photographie und Angabe von Alter und Gehalts-
anspruchen an Transitpostfach 27091 Neuchätel. (792)

^\n cherche pour le 10 döcembre une secretaire de direction
pour hotel de 1er rang, renovö, en Suisse romande 3 ä 4

langues 6xig6es Offres avec copies de certificats äge et pretention
de salaire ä Case postal 27091, Neuchätel-Transit. (791)

Ctagiaire-aide-directrice cherchee par hotel Genäve Ecrire" references sous chiffre S 9957/3 X ä Publicitas Genäve. [848J

TXTir suchen nach Übereinkunft selbständige Alleinkochin fur
die Betreuung unserer neu und modern eingerichteten

Küche Gute Anstellungsbedingungen Offerten sind zu richten
unter Chiffre H 3167 Gl an Publicitas Glarus [846]

Stellengesuche - Demandes de places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 5.50 6.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 3.50 5. —

Mehrzeilen mit je 70 Cts Zuschlag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden nicht an Zahlung genommen — Fur
gewünschte Belegnummern beliebe man 50 Cts extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben
Inseratenschluss Dienstag früh. — Allen Anfragen gefl

Ruckporto beilegen.

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Bureau und Reception

TTotelsekretarin, mittleren Alters, sprachenkundig, sucht Posten** als Sekretarin/Stutze des Patrons in mittleren Betrieb
Offerten unter Chiffre 212

Secretaire ou aide du patron. Suisse, 29 ans, franpais, anglais,
conn allemand, references, cherche place (ann£e) L6man

ou Valais Ecnre sous chiffre 201

Sekretärin, Deutsche, mit Journal und Kassawesen vertraut, Fran-^ zösisch, Englisch, Deutsch in Wort und Schrift, sucht neuen
Wirkungskreis fur sofort Offerten unter Chiffre 221

Serviertochter, sprachenkundige, sucht Saison- oder Jahresstelle
in gutes Restaurant Offerten unter Chiffre 222

£>hefkoch-Alleinkoch, tüchtiger, solider, sucht Wintersaison^ stelle, wenn möglich ohne Restauration Entremetskundig
Gute Zeugnisse vorhanden Wallis oder Berner Oberland bevor-
2ugt Offerten unter Chiffre 208

rjommis de cuisine, deutsch sprechend, gut bewandert und^ willig, sucht Stelle per sofort oder in Wintersaison Beste
Zeugnisse Offerten an Croce Luigi, Baselstr 25, Luzern,
Tel (041)36405 (228)

gesucht fur die Wintersaison Stelle in gutem Hause zur Erweite-^ rung der Kochkenntnisse Offerten an Hannelore Schröder,
Elzenbergermuhle 1, bei Turkismuhle, Saarland [230]
TToch, 21jähriger Österreicher, bereits in der Schweiz, sucht

Jahres- oder Saisonstelle ab sofort Gute Zeugnisse vorhanden
Offerten unter Chiffre 226
TToch, junger, ausgelernter, sucht zur Weiterausbildung Stelle

als 2. Commis in gutgefuhrte Küche in Zürich Eintritt 1 Dez
1958 Offerten unter Chiffre 227

TfochlehrÜng sucht Stelle in kleineren Betrieb mit familiärer Be-
handlung Eintritt sofort oder nach Übereinkunft Offerten

unter Chiffre 280

Konditor, tüchtiger, sucht Wintersaisonstelle Offerten unter
Chiffre R 9326 an Publicitas Solothurn. [847]

Die Gebühr für

TTuchenchef, tüchtiger, solider und ruhiger Charakter, sucht
Jahres- oder Saisonstelle Offerten mit Lohnangaben unter

Chiffre 225

patissier, Schweizer, sucht Stelle in Saisonbetrieb Offerten unter* Chiffre 223

natissier, versiert in Entremets, ist frei auf Wintersaison Offerten* unter Chiffre M 73894 Y an Publicitas Bern. [845]
patissier-Koch, 45jahng, tüchtige Kraft, sucht Wintersaison- oder

Jahresstelle Offerten an Rob Aeschlimann, Hauptstrasse 10,
Leubringen (Biel) (219)

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

Buffetdame, gesetzten Alters, fachkundig und tüchtig, sucht® passenden Posten Offerten unter Chiffre 197

n armaid, junge, tüchtige (4 Sprachen sprechend), sucht Stelle fur
kommende Wintersaison. Offerten unter Chiffre 229

Saal-Rest.-Tochter, gesetzten Alters, gut präsentierend, spra-^ chenkundig, sucht Wintersaisonstelle über die Festtage
(224)

über die
OffertenanR Golta, Gasometerstr 3, Zürich5, Tel 423815

/Österreicherin, 26 Jahre alt, 4 Jahre in der Schweiz tätig, suchtv Jahresstelle als Zimmermadehen. Im Kanton Bern, Stadt
Bern bevorzugt Stellenantritt 1 oder 15 Dezember Offerten
erbeten an Ludwig Tammer, Zimmermann, bei E Rolli, Ersigen,
Bern [843]

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen

sind unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem
Umschlag und mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung

an den Stellendienst

Hotel-Bureau, Basel 2
Gartenstrasse 112 - Telephon (061) 54 86 97

zu adressieren Eine Sendung kann mehrere Offerten ent
halten Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des
SHV eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen

von unter «Vakanzenhste» ausgeschriebenen Stellen

Jahresstellen

4869 Etagengouverante, Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel,
Lugano

4872 Restauranttöchter, französisch sprechend, sofort, Hotel 60
Betten, Kanton Neuenburg

4878 Hausmadehen mit Kochkenntnissen, auch Mithilfe im Ser¬
vice, sofort, kleines Hotel, Lago Maggiore

4931 Barmaid, 25-30 Jahre alt, sprachenkundig, 1 Dezember,
Restauranttochter, 25-30 Jahre alt, sprachenkundig, nach
Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Zurichsee

4934 Serviertochter, Haus-Kuchenmädchen, auch Mithilfe in Zim¬
mern, sofort, Ideines Hotel, Kanton Graubunden

4961 Serviertochter, Hausmädchen, 1 Dezember, Hotel 35 Betten,
Bemer Oberland

4963 Serviertochter, Sekretärin, sofort, kleines Hotel, Ostschweiz
4981 Officemadchen, Chef-Alleinkoch, Dezember, Hotel 50 Betten,

Berner Oberland
4989 Officemadchen, Buffetbursche oder -tochter, sofort oder

nach Übereinkunft Anfangssaaltochter, 15 Dezember,
Hotel 40 Betten, Berner Oberland

5027 Bureaupraktikant, Kaffeeköchin, 1 Dezember, Hotel 100
Betten, Zürich

5033 Etagenportier-Chasseur, jüngerer, sprachenkundig, sofort,
Hotel 45 Betten, Graubunden

5036 Commis de cuisme, sofort, Barmaid, nach Übereinkunft,
mittelgrosses Passantenhotel, Basel

5045 Anfangsgouvernante-Stutze der Hausfrau, Lingere, nach
Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Lugano

5047 Nachtportier, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Graub
5056 Lingeriemädchen, Officemadchen, Kuchenmadchen, 1 De¬

zember, Grossrestaurant, Bielersee
5063 Saaltochter, Hausmadehen, 1 Dezember, Hotel 50 Betten,

Innerschweiz
5080 Nachtportier, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Graub
5081 Saaltochter, nach Übereinkunft Etagengouvernante, 15 De¬

zember, Zimmermadehen, grösseres Hotel, Basel
5083 Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Kanton Solothurn
5084 Köchin, sofort, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Berner

Oberland

5102 Caviste, sofort oder nach Übereinkunft, Officemädchen, nach
Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kt Fnbourg

5104 Sekretärin, sprachenkundig, 10 Dezember, Lingere, 15 No¬
vember, mittelgrosses Hotel, Neuenburgersee

5109 Alleinkoch oder -köchin, Serviertochter, sprachenkundig,
sofort oder nach Übereinkunft, Hotel-Kurhaus, Ostschweiz

5111 Kellner oder Restauranttochter, evtl Saaltochter, nach Über¬
einkunft, Hotel 80 Betten, Ostschweiz

5113 Restaurantkellner, Buffettochter, 15 November, Hotel 60 Bet¬
ten, Kt Baselland

5123 Restauranttochter, sprachenkundig, sofort, Hotel 70 Betten,
Luzern

5124 Officemädchen, 15 November, mittelgrosses Hotel, Basel
5125 Junger Chef de partie, sofort, Bahnhofbuffet, Kt Aargau
5126 Kellner oder Restauranttochter, Sekretar(in) (nicht zu jung),

sofort, Restaurant, Basel
5128 Chef de rang (Stellvertreter des Oberkellners), Restaurant¬

tochter, Buffettochter, sofort, Restaurant, Basel
5131 Zimmermadehen, englisch sprechend, Hilfszimmermadchen,

Glätterin, 1 Dezember, Hotelmaler, sofort oder nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Zurich

5135 Junger Buchhalter-Receptionist oder Bureaufraulein, 10 De¬
zember, Buffettochter, sofort, Hotel 60 Betten, Kt Solothurn

Wintersaison
v

4871 Garderobier, Wintersaison, Erstklasshotel, Kanton Wallis
4873 Buffettochter, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Kanton Uri
4874 Officemadchen, Hausmadehen, Kuchenmadchen, Commis

de cuisme, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Arosa
4889 Sekretar-R6ceptionist, Restauranttochter, Wintersaison, Erst¬

klasshotel, Kanton Graubunden
4892 Kaffeeköchin, sofort, Hotel 90 Betten, Bemer Oberland
4893 Chef de partie, Commis de cuisine, Buffetdame, Lingerie¬

mädchen, Anfangsbarmaid, Wintersaison, Hotel 70 Betten,
Kanton Graubunden _ -

4898 Buffettochter, Saal-Restaurantanfangerin, 15 Dezember, Ho- |
tel 35 Betten, Zentralschweiz |

4901 Köchin, Kuchenmadchen, nach Übereinkunft, kleineres
Hotel, Davos

4904 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 30 Betten, Kanton
Graubunden

4905 Kaffeekbchin, Glätterin, nach Übereinkunft, Erstklasshotel,
Kanton Graubunden

4907 Portier, sofort, Hotel 65 Betten, Kanton Graubunden
4908 Glatterm, Lingeriemädchen, Personalserviertochter, Hilfs¬

zimmermadchen, Casserolxer, Entremetier, Wintersaison,
Erstklasshotel, Zentralschweiz

4914 Zimmermadehen, Wintersaison, Hotel 110 Betten, Arosa
4915 I Lingäre, Wäscherin, Lingeriemädchen, Zimmermadehen,

Kaffeeköchin, Kuchen-Officemädchen, Kuchen-Officebursche,
Töchter fur Saal und Halle, Anfangssaaltochter, Etagenportier,

Nachtportier, I Commis de cuisine/Chefstellvertre-
ter, Patissier, Winebutler, Kellerbursche, Wintersaison,
Erstklasshotel, Berner Oberland

4933 Saaltöchter, nach Übereinkunft, Hotel 40 Betten, Berner
Oberland

4936 Saaltochter, Tournante, junger Kuchenbursche, Winter¬
saison, Hotel 40 Betten, Kanton Graubunden

4939 Kaffeekochin, Officegouvernante, 5 Zimmermadehen, Ange¬
stellten-Zimmermädchen, 2 Lingeriemädchen, Glätterin,
Grillchef, 2 Commis de cuisine, Etagenportier, Denu-Chef,
Wintersaison, Erstklasshotel, Berner Oberland

3957 Alleinkoch, jüngerer Etagenportier, sofort, Hotel 40 Betten,
St. Moritz

4959 Saaltochter, Kuchenbursche oder -madehen, deutsch spre¬
chend, 20 Dezember, Hotel 30 Betten, Kanton Graubunden

4976 Alleinsaaltochter, Zimmermadehen, Wintersaison, Hotel 30
Betten, Arosa

4978 Sekretärin, junge, Wintersaison, kleines Hotel, Kt Graub
4979 Patissier-Commis de cuisine, Buffetdame (nicht zu jung),

Wintersaison, Hotel 60 Betten, Kanton Graubunden
4983 Officegouvernante (Anfängerin), Kuchenmädchen, Commis

de cuisine, Wintersaison, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
4986 Bureaufraulem-Joumalfuhrerin, Officemadchen, Kuchen¬

madchen, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Kanton Graubunden
4992 Maschinenwascherin, 2 Officemädchen, Wintersaison, Hotel

75 Betten, St Moritz
4995 Bureaupraktikantin, Wascherin-Lingere, Kuchenmädchen,

Kuchenbursche, Wintersaison, Hotel 70 Betten, Kt Wallis
4999 Kaffeeköchin, Wintersaison, Hotel 110 Betten, Arosa
5000 I Saaltochter, Restauranttochter, Buffettochter, Haus-Buffet-

madehen, Zimmermadehen, 2 Kuchenmadchen, Hilfsköchm,
Kuchen-Hausbursche, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Kanton
Graubunden

5009 Hilfs-Officegouvernante-Kaffeeköchin, Wintersaison, Erst¬
klasshotel, Kanton Wallis

5010 Demi-Chef, Garderobier, beide französisch und englisch
sprechend, Chef-Gardemanger, Wascher, Bureaupraktikan
tm, Barmaid, Barpraktikantin, letztere drei franzosisch und
englisch sprechend, Angestellten-Zimmermädchen, Commis
de rang, Wintersaison, Erstklasshotel, B O

Wir bitten, das Briefporto für die

Weiterleitung der Offerten beizulegen

5025 Hilfs- oder Anfangszimmermadchen, sprachenkundig, Win¬
tersaison, Hotel 170 Betten, Kanton Graubunden

5029 Patissier, 1/15 Dezember, Hotel 100 Betten, Berner Oberl
5034 Barkellner, Casserolier-Kuchenbursche, Kuchenmadchen,

Wintersaison, Hotel 100 Betten, St Moritz
5038 Kaffeekbchin, Lmgäre-Glätterin, Lingöre-Stopferin, Wasche-

rin-Lmgeriemadchen, Chasseur, Wintersaison, Hotel 90 Betten,

Graubunden
5043 Hilfsköchm, Office-Kuchenmadchen, Wintersaison, Hotel 40

Betten, Berner Oberland
5048 Chef-Entremetier, Commis de rang, Chasseur, Saaltöchter,

Lmgeriegouvernante, Officegouvernante, Stopferin, Zimmer-
madchen, Wintersaison, Hotel 180 Betten, Graubunden

5061 Alleinsaaltochter, junger Commis de cuisine oder Köchin,
Wintersaison, Hotel 40 Betten, Berner Oberland

5065 Saaltochter, Tea-Roomtochter, englisch sprechend, nach
Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Berner Oberland

5068

5069

5072

5074

5075

5085

5096
5098

5101
5106

5108
5112

5115

5118

Kuchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 44 Betten,
Innerschweiz

Kuchenmadchen, Skiman, Wintersaison, Hotel 80 Betten,
Graubunden
Zimmermadehen, jüngere Kuchenburschen, nach Übereinkunft,

Hotel 30 Betten, Berner Oberland
Kuchen-Officebursche oder -mädchen, 1 Dezember, Hotel
100 Betten, Berner Oberland
Zimmermadehen, Saaltochter, Saalpraktikantin, Commis de
cuisine, Patissier-Aide de cuisme, Wintersaison, Hotel 80
Betten, Bemer Oberland
Zimmermadehen, Saaltochter, Anfang Dezember, kleines
Hotel, St Moritz
Sekretärin, Wintersaison, Erstklasshotel, Graubünden
Commis de rang, Lingere, Wintersaison, Hotel 100 Betten,
Berner Oberland
Glätterin, Wintersaison, Erstklasshotel, St Moritz
Zimmermadehen, sprachenkundige Saalpraktikantin, evtl
Anfängerin, Wintersaison, Hotel 50 Betten, Kt Graubunden
Köchin, n Übereinkunft, Hotel 45 Betten, Berner Oberland
Commis de cuisine oder Köchm, 20 Dezember, Hotel 45 Betten,

Kt Wallis
Sekretarm, Buffettochter, Saalpraktikantin Wintersaison,
Hotel 50 Betten, Arosa
2 Saaltöchter, Zimmermädchen, Officemadchen, junger
Oberkellner-Hallenchef, Wintersaison, Hotel 65 Betten, Arosa

Lehrstellen
4915 Service-Lehrtochter, Wintersaison Erstklasshotel, Berner

Oberland

Hotel-Bureau, Lausanne
17, rue Haldimand (PlaceBel'Air), T6I (021) 23 9258 Les
offres concernant les places vacantes ci-aprds doi
vent Ötre adress£es ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

8428 Une secretaire, de langue maternelle frangaise, de suite,
place ä l'annee, hotel moyen, Genäve

8433 Fille de lingerie, de suite, place ä l'annee, hötel-restaurant,
lac L6man

8434 Chefs de partie, de suite, de nationality suisse, places ä
l'annee, Vaud

8436 Sommeliäre, connaissant les deux services, de suite, place
ä rannte, hötel-restaurant, Vaud

8443 Tournante cafeterie-Ungerie, de suite ou ä convenir, place
ä l'annee, grand hotel, lac Löman

8455 Une secretaire, de langue maternelle frangaise, de suite,
place ä l'annee, hötel-restaurant, Alpes vaudoises

8459 Debutante fille de salle, de suite, place ä l'annee, hötel-
restaurant, Vaud

8461 Lingere qualiffee, saison d'hiver, hötel 100 lits, Alpes vau¬
doises

8471 Chef de partie, de nationality suisse, de suite ou ä convenir
grand restaurant, Fnbourg

8472 Une aide 6conomat, saison d'hiver, hötel 60 lits, Oberland
bernois

Erstklasshotel in Bern
sucht in Jahresstellen

Sekretärin
Gardemanger
Service-Praktikant
oder -Praktikantin

Stellenantritt baldmöglichst Offerten unter Chiffre
GA 2200 an die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
m erstklassiges Stadthotel

Chef de rang
Commis de cuisine
Chef de partie

Eintritt nach Ubereinkunft Jahresstellen Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo an H Bossi, Hotel Krone,
Solothurn.

Gesucht
auf 1. Dezember in Jahresstelle tüchtiges,
sprachenkundiges

Zimmermädchen
sowie eine

Glätterin (Berufspraxis)

Schweizer Personal bevorzugt Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten an Hotel Baur au
Lac, Zurich.

Gesucht
auf 1 Dezember nach Davos m Jahresstelle ehrliche,
sprachenkundige

Serviertochter
m gutgehendes Restaurant

Daselbst gesucht auf 15 Dezember

Saaltochter
Küchenmädchen

Offerten nut Bild und Zeugniskopien sowie Gehalts-
anspruchen unter Chiffre OFA 4290 D an Orell Fussli-
Annoncen AG, Davos.

Gesucht

Kaffeeköchin
fur Grossbetrieb Bewerbungen sind zu richten
unter Chiffre K K 2185 an die Hotel-Revue, Basel 2

%

Gesucht
in erstklassigen, neuzeitlich eingerichteten Betrieb
am Thunersee

KÖCHIN
deutsch und französisch sprechend, in
Jahresstellung Eintritt sofort oder nach Übereinkunft
Offerten unter Chiffre E B 2187 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Lingere-
Laveuse

ou event

Lingere-
Repriseuse

cherche par hötel moyen,
Genöve. Faire offres avec
photo et certificats sous
chiffre L L 2244 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2

Gesucht
für möglichst sofortigen
Eintritt lediger, junger

OMaiii
mit guten Zeugnissen fur
Haushalt, der fähig ist, auch
grossen Luxuswagen zu fuhren

Offerten unter Chiffre
D C 2222 an die Hotel-Revue,
Basel 2

GeSUCht in lange Wintersaison

Obersaaltochter
Saaltöchter - Saalpraktikantiii
Zimmermädchen

Etagenportier

Offerten erbeten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Huldi, Adelboden.

Gesucht
tüchtiger

Entremetier
in Jahresstelle. Bahnhofbuffet SBB, Schaffhausen

Gesucht
per 20 Dezember 1958

Bar-Lehrtochter
fur Kursaal Engelberg

Olmger, Rest Alpenklub, Engelberg

Inserieren bringt Gewinn Gesucht
für kommende Wintersaison in Erstklasshotel

Aide de cuisine - Patissier
Commis de cuisine -

Offerten nut Zeugniskopien, Photo sowie Gehaltsanspruche
erbeten an Hotel Huldi, Adelboden.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Serviertochter

Buffettochter
Offerten erbeten an Direktion Hotel Hecht, St. Gallen.

Gesucht
in führendes Spezialitaten-Restaurant, jüngere,
tüchtige

Restaurationstochtei
menu- und ä-la-carte-kundig Eintritt sofort oder
nach Übereinkunft Ausführliche Offerten mit Bild
und Zeugniskopien unter Chiffre D E 2103 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
flinke und sprachenkundige

Telephonistin
Zimmer auswärts Eintritt nach Übereinkunft
Offerten an Hotel Eicher, Claridenstrasse 30,
Zurich.

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter Chiffre werden vor.
der Weiterbeförderung ausgeschlossen
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Hotel du Lac, Interlaken
sucht in Jahresstelle:

Kaffeeköchin
Officemädchen

Offerten mit Zeugmskopien sind erbeten.

Wir suchen
für lange Winter- und Sommersaison

Telephonist

Chasseur

Gommis-Palissler
Eintritt 1. Dezember Offerten an Grand Hotel Regina,
Grindelwald.

PALACE-HOTEL, WENGEN
sucht fur Wintersaison:

Grillchef (Koch)

Portier
Zimmermädchen
Glätterin
Lingeriemädchen
Kaffeeköchin
Angest.-Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind erbeten.

Infolge Erkrankung dringend gesucht tüchtige

Direktions-
Sekretärin

für franz engl, und deutsche Korrespondenz,
Rezeption und Telefon. Fur tüchtige Sekretarm sehr
interessanter und selbständiger Posten. Offerten
mit Gehaltsanspruchen, Zeugniskopien und Foto,
unter Angabe des frühesten Eintrittsdatums, an
H F. Muller, propr. Grand Hotel, Territet.

LUGANO
Erstklasshotel sucht in Jahresstellen:

Efagengouvernaiite
Economat-Officegouvernanle
Bahnportier
Chasseur-Telephonist

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Angabe des
Lohnanspruches pro Monat bei Kost und Logis im Hause
frei sind erbeten an Casella Postale No 6906. Lugano.

Gesucht
in erstklassige Dancing-Bar* junge, willige

Barlehrtochter
Eintritt 15. Dezember oder nach Übereinkunft
Ausfuhrliche Offerten mit Bild und Zeugmskopien
unter Chiffre B L 2102 an die Hotel-Revue, Basel 2

Restaurant «Schützenhaus», Basel

GeSUChi per Jahresende

Economoi-
Office-Gouvernante
I. Buffeitochter

per 1. Dezember:

Casserolier
Schriftliche Offerten erbeten.

GENEVE. Hotel 100 lits cherche

laveur
gar$on d'offtce
fille de maison

Place k l'ann6e Entröe de suite ou k convenir. Offres
sous Chiffre G H 2220 k l'Hotel-Revue, Bäle 2

Grösseres Saisonhotel B.O.
sucht

Barmaid
Restaurationstochter
Chef de cuisine
Patissier

r Offerten gefl. unter Chiffre B O 2229 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich tüchtige

Receptions-Sekretärin
für Kassa, Journal und Korrespondenz.
Bedingungen: Deutsch, Franzosisch, Englisch in Wort und
Schrift. Italienischkenntnisse erwünscht. - Es handelt sich
um eine interessante Stelle mit sehr gutem Verdienst.
Nur bestausgewiesene Bewerberinnen wollen ihre Offerten
mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Referenzen und Photo
einreichen unter Chiffre ZS 2211 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grösseres, gut eingerichtetes Sommer-Hotel in der Zentralschweiz

sucht in Jahresstellung j
i

Direktions-Ehepaar
In Frage kommen auch Bewerber mit eigenem Winterbetrieb.
Offerten unt. Chiffre D.E. 2013 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
für Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft

KOCH
Wir offerieren initiativem Anwärter mit ausgezeichneten
Fachkenntnissen nach Bewährung interessante und aussichtsreiche

Ganzjahresstelle
Möglichkeit zum Beitritt in die Pensionskasse. Französischkenntnisse

erwünscht, jedoch nicht Bedingung.

Handschriftliche Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspruchen sind zu richten an

CONSERVES ESTAVAYER S.A., ESTAVAYER-LE-LAC

Garten-Hotel, Winterthur
Erstklasshotel sucht per 1. Dezember, evtl. früher, initiativen, sprachenkundigen

Oberkellner-Chef de service
(Stütze des Patrons) versiert in Tranchieren und Flambieren, zur Führung
einer mittleren Brigade, guter Organisator für Bankette. - Charakterlich
einwandfreie Bewerber, welche auf eine gutbezahlte Jahresstelle reflektieren

und bereits in ähnlicher Stellung tätig waren, werden gebeten, ihre
Offerte mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Referenzen und Photo an G. Sommer,

Garten-Hotel, Winterthur, zu unterbreiten.

Parkhotel Gemmi - Kandersteg

Wir suchen auf Mitte Dezember

Allein-Küchenchef
Stütze der Hausfrau
Obersaaltochter (evtl. Anfängerin)

Saaltöchter und -Praktikantinnen
Restaurationstochter
Barmaid (Aushilfe für die Festtage)

Zimmermädchen
Etagenportier
Küchen- und Officemädchen

Das Haus bleibt durchgehend bis Herbst 1959 geöffnet. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten.

Hotel ersten Ranges

in Zürich

sucht per sofort oder nach
Übereinkunft tüchtigen

Kellerbursche
Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter Chiffre KB 2158
an Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Braunwald in Braunwald (GL)

benötigt noch fur die Wintersaison *

Saaltochter evtl.Saalkellner
Buffeitochter evtl. Anfängerin

Officemädchen
Officebursche

Offerten mit Unterlagen sind erbeten an die Direktion.

Gesucht
Mitte Dezember bis Ende März/Anfang April

Chef de service-Stütze des
Patrons, I. Buffetdame, Buf-
fettochter, Barmaid, Serviertöchter,

Saaltöchter,
I. Lingere-Glätterin
Partiekoch Restaurateur

Offerten mit Personalien, Photo und Zeugnisabschriften
erbeten an Simon Lötscher, Sporthotel Kurhaus, Stoos.

Hotel Bellevue, Magglingen
ob Biel sucht per 1. Januar 1959 oder nach
Übereinkunft gut ausgewiesene

Restaurationstochter
Hoher Verdienst

Commis de cuisine
in kleinere Brigade

Offerten erbeten an W Gantert-Merz, Tel (032)
24202

Wir suchen
auf den 1 April 1959 einen

KOCH-LEHRLING
Aufgeweckte, willige und ehrliche Junglinge mit
guter Kinderstube richten ihre Bewerbung mit
Zeugnisabschriften, Photo und Angabe von
Referenzen an die Direktion Klinik Hirslanden, Witelli-
kerstrasse 40, Zürich, 8/32, Tel (051) 327080

Gesucht
für lange Wintersaison mit Eintritt ca 15 Dez

Buffettochter
mit Barkenntnissen, sprachenkundig

Buffethilfe
Offorten erbeten an Hotel Silberhorn-Termtnus,
Wengen (Berner Oberland)

Excelsior-Hotel, Arosa
sucht für lange Wintersaison (Satsonschluss
ca. Anfang April)

Korrespondentin

Lingere
Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsanspruchen

und Photo erbeten an die Direktion.

Gesucht in Jahresstelle auf den 1. Dez.

Etagenportier
Deutsch, Französisch und etwas Englisch
erwünscht. Guter Verdienst. Offerten mit Photos
sind zu richten an die Dir. des

Hotel-Solbad Schiff. Rheinielden bei Basel

Gesucht
selbständige, aufrichtige

KÖCHIN
nicht unter 25 Jahren, in Geschäftshaushalt. Junge
Mithilfe vorhanden. Guter Lohn. Geregelte Freizeit

sowie familiäre Behandlung zugesichert Eintritt

sofort oder nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre Z S 2219 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per I.Dezember jüngeren

Küchenchef
oder tüchtiger

Koch
versiert im Restaurations- und Bankettservice.
Gutbezahlte Jahresstelle Helle, neuzeitlich
eingerichtete Küche. Offerten an W. Messerli,
Parktheater, Grenchen SO, Tel (065) 87471.

Gesucht tüchtiges

Pächterehepaar
(Kuchenchef bevorzugt) zur Übernahme des
Hotels Restaurant «Weisses Kreuz»inSt. Antönien
Guteingerichtetes Hotel mit 50 Gastbetten, Zimmer
mit fliessendem Wasser und Zentralheizung.
Garage zur Verfügung. Offerten zu richten an
Familie Flutsch-Haude, St.-Axitönien-Platz GR.

Gesucht
auf 1 Januar 1959 bestqualifizierter

Gerant oder
Geschäftsführer

fur Grosscafe mit Dancing in Zürich zur
weitgehend selbständigen Fuhrung. Detaillierte Offerten

mit Lebenslauf, Referenzen und
Gehaltsanspruchen unter Chiffre G F 2233 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Wintersaison tüchtige, junge

Chefköchin
Gutes Hilfspersonal vorhanden Ebenfalls junges

Hilfszimmermädchen
Schriftliche Offerten an Hotel Bergsonne, Rigi-
Kaltbad.

Buffet de la Gare, Del6mont
cherche pour entree immediate ou k convenir

un sommelier
ou une sommeliere

et

un ou une aide de buffet
Töfephone (066) 2 12 88.

Zufolge Vertragsrucktritt
gesucht
für Wintersaison tüchtiger

Chef-Gardemanger
für Grarid Hotel Belv£döre, Davos
Offerten an Herrn Alfred Fuhrer, Chef de cuisine,
Wiesen (GR)

Gesucht
fur 5 Monate Wintersaison

Alleinkoch
Commis und Hilfspersonal vorhanden. Offerten
unter Angabe der Gehaltsanspruche an Berghaus
Restaurant Weissiluhjoch, Davos Parsenn.

Stadthotel sucht
in Jahresstelle

Zimmermädchen
Guter Verdienst. Eintritt 1. Dezember. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo an Hotel Stadthaus,

Burgdorf.

Gesucht nach Zürich
in Grossrestaurant zuverlässige

BufFeldome/-lochfer
Eintritt sofort. Restaurant Zeughauskeller, Paradeplatz

28a, Zürich.

Nur solange Vorrat!

Gläsertuchstoff
aus !a Zwirnhalbleinen, rot kariert,
bestens bewährt, 50 cm breit,
Abschnitte 30 m, per Meter Fr. 2.30
Telephon (041) 2 38 61

Ahegglen-Pfister AG Luzern
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THOSE WHO COMMAHD

DEMAHD...

QUEEN ANNE
SCOTCH WHISKY

HILL THOMSON & CQ. LTD. Edinburgh established 1793

Sole Distributor for Switzerland
PAUL HORAT Zurich 23 Weine und Spirituosen Tel. 051/42 85 52.

Gesucht
in Jahxesstellen sprachenkundiger

Telephonist
sowie

Hallen-Tournant
Offerten unter Chiffre Z H 2184 an Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahxesstelle nach Luzern

Büro-Praktikantin
Restaurationstochter

sprachenkundig

Offerten an Postfach 80, Luzern

Erstklasshotel in Davos
sucht für Wintersaison

Kaffeeköchin
Glätterin

Offerten an Sporthotel Fluela, Davos-Dorf.

Gesucht
in Jahresstelle

Sekretär oder Sekretärin
für Korrespondenz, Reception und allgemeine
Büroarbeiten. Offerten mit Lohnansprüchen und
Zeugnisabschriften erbeten an Hotel Bristol,
Lugano.

Gesucht nach Engelberg
für Wintersaison, selbständige, tüchtige

Saaltochter
Offerten unter Chiffre N E 2079 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Hotel 30 lits, avec tea-room, Alpes alaisannes,
cherche

secretaire-
aide-direction

capable. Place saison ou annöe. Offres sous chiffre
A V 2071 ä l'HÖtel-Revue k Bäle 2.

Gesucht

Vertrauensperson,
Tochter
oder jüngere Frau

(evtl. mit Kind) an verantwortungsvollen Posten
(Selbstbedienungskuffet) in neuen, schonen
Motelbetrieb.
Wir erwarten einwandfreien, seriösen Charakter, r
Freude an einem regen Betrieb, die Fähigkeit,
Angestellten vorzustehen, tatkräftige Mithilfe der
Direktion des Hauses.

Wir bieten gute Entlohnung, familiäre Behandlung,

geregelte Freizeit, schönes Zimmer. Töchter
mit abgeschlossener Verkäuferinnen- oder Buffet-
lehre, sehr gute, flinke Rechnerinnen, möchten
bitte Offerten einreichen mit Photo und Zeugniskopien

und einem kurzen Lebenslauf unter Chiffre
V P 2181 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
pour hotel de passage ä Genöve

secretaire-
maincourantiere

sachant frangais, allemand, anglais. Entröe le
1er döcembre. Faire offres sous chiffre S M 2095
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Jahresstelle in den Tessin

t-
Offerten mit Zeugniskopien erbeten unter Chiffre \
E O 2081 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für kommende Wintersaison nach Arosa:

Zimmermädchen
sprachenkundig.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Seehof, Arosa.

Wir suchen
auf den 1. Dezember in Jahresstelle: tüchtigen
und sprachenkundigen

Portier
fur Etage und Halle (Abend). Offerten mit
Ansprüchen, Photo und Unterlagen an Hotel du
Commerce, Basel.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

oA^a/J(oie£
Basel-Birsfelden
sucht zur Neu-Eroffnung per 1. Dezember 1958

Chef de seivice
jüngerer Schweizer, restaurationskundig und
befähigt, einen guten Service einzuführen

2 Restuuralionstöchter
Handgeschriebene Offerten mit Unterlagen sind
erbeten an M. Stalder-Orth.

Gesucht

Serviertochter
für Saal und Restaurant

Zimmermädchen
Köchin
Hilfsköchin
Küchenmädchen

Eintritt ca. 15. Dezember, — Gefl. Offerten unter Chiffre
BO 2176 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in lange Wintersaison:

Hilfsköchin tüchtig

Saaltochter
Zimmermädchen
Officemädchen

Gute Entlohnung. Offerten erbeten an Hotel Bahnhof,
Saanenmöser.

Sporting-Restaurants. Biel
suchen per sofort in Jahresstellen:

Commis de rang
Caviste
Kochlehrling

Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen
sind erbeten an G. Schluchter, Sporting-Restaurants, Biel.

GRAND HOTEL DE GENEVE
cherche

chef-saucier
ehef-entremetier

Places stables, ä l'annöe: entröe de suite ou ä convemr.

Faire offres en joignant copies de certificats et references
sous chiffre G E 2070 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Gesucht nach Arosa
fur Wintersaison:

Köchin oder Koch
Küchenmädchen
Hausbursche
Hausmädchen

Bitte Offerten mit Zeugnissen und Lohnanspruchen unter
Chiffre A A 2164 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen tuqhtigen

Küchenchef
evtl. Chefköchin

Erfordernisse: Fertigkeit zur Leitung einer
grösseren Spitalkuche mit verschiedenen
Verpflegungsklassen. Bewerber, die sich über eine
praktische Tätigkeit in der Leitung einer Spital- oder
Hotelkuche ausweisen können, belieben Ihre
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Photo
und unter Angabe der Gehaltsanspruche an die
Verwaltung des Rat. Kantons- und Regionalspital
in Chur zu richten.

Bekanntes deutsches Grossunternehmen sucht
zur Leitung eines Bungalowdorfes mit
umfassendem Restaurationsbetrieb in Mittelitalien

erfahrenen

Hotel-Fachmann
Gefordert werden:

Umfangreiche gastronomische Erfahrungen,

die zum Teil m Italien gewonnen
smd, ausreichende Kenntnis der
italienischen Verhaltnisse in bezug auf die
Bewirtschaftung des Objekts und der Perso-
nalfuhrung, perfekte italienische
Sprachkenntnisse in Wort und Schrift.

Geboten wird:
Eine der Stellung und Verantwortung
entsprechende hohe Dotierung.

Bewerbungen von solchen Interessenten, die die
notwendigen Voraussetzungen in allen Teilen
erfüllen, sind unter Hergabe eines handgeschriebenen

Lebenslaufes, lückenloser Zeugnisabschriften
u. eines neueren Lichtbildes, unter gleichzeitiger
Angabe von Referenzen, zu richten unter Chiffre
H F 2182 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Mehr Gewinn —

und

zufriedene Gäste

Cremepulver

Dawa

wenn Ihre Küche für
besonders feine Cremen

bekannt ist. Aber eben: Feine

Cremen müssen es sein...
Cremen mit Cremepulver
Dawa!

Ja, mit Cremepulver Daws

von Dr. Wander werden

die Cremen vorzüglich.

Qualität

ist bei Wander Tradition

Hotel ersten Ranges in Zürich
sucht fur seine Bar sprachenkundige, im ä-la-
carte-Service versierte

Serviertochter
Eintritt 1. Dezember. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo unter Chiffre S T 2157 an Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
an bestbekannten Wintersportplatz:

Saaltochter
Näherin-Büglerin
Zimmermädchen

Offerten erbeten an Hotel Acker, Wildhaus.

Gesucht
werden fur lange Winter- und lange Sommersaison:

Küchenchef
Lingere
2 Officemädchen
Saaltochter
Wäscherin oder Wäscher

Offerten mit Lohnanspruchen sind erbeten an Henry Zegg,
Sport-Hotel Hoheneck, Engelberg (Obwalden).

Gesucht nach St. Moritz
tüchtiger

Alleinkoch
gegen gute Entlöhnung. Offerten unter Chiffre
A K 2165 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ja fciihec
wir Im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

zi
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Produits MARTINI & ROSSI S.A., Ackerstr. 44, Zürich 5, Tel. (051) 424400

Auf den I.April 1959 haben wir zu vergeben unser

Stammhaus „Salman"
in Rheinfelden
Bierrestaurant (80 Plätze)
Speisezimmer (30 Plätze) >

Salmenstübii (35 Plätze)
Rhystübli (45 Plätze)
Rheinterrasse (100 Plätze)
Vereins- u. Gesellschaftssaal (Konsumationsbestuh-
lung 300 Plätze)
Kegelbahn, Wirtewohnung und Dienstenzimmer.

Wir legen Wert auf eine sorgfältige Betriebsführung,
guten Kontakt mit den Gästen, eine gepflegte Küche und
fachgemässen Bierausschank.
Tüchtige und fachlich gut ausgewiesene Interessenten
wollen Ihre Offerten einreichen an die Direktion des
Salmenbräu Rheinfelden.

UJiTHj Einrichtungen für den Service
Wärmeschränke, fahrbare Tellerwärmer, Speisetransportwagen,

Bain-maries, Selbstbedienungsbuffets, Wärmetische

STORI & CO Fabrik elektrischer Apparate
Tel. 051/95 74 33 Wädenswil

Grosse freiwillige

Mobiliar-Liquidation
Wegen Total-Umbaues verkaufen wir zu vorteilhaften Preisen, gegen
Kassa und sofortiger Wegnahme
ab Montag, den 10. November ab 14 Uhr und folgende Tage ab
9-18 Uhr das

Betriebs-Inventar
des

Hotels Garni St. Gotthard
in Bern, ßubenbergplatz 11

Verzeichnis:
Betten mit Ia Inhalt (Einzel- und Doppelschlafzimmer), Ottomanen,
Nachttische, 1-, 2- und 3türige Schränke, Zimmertische, Stühle und
Fauteuils, Kommoden, Schreibtische, Coiffeusen, Rohrmöbel,
Kristallleuchter, Läufer, Teppiche usw.
Sitzgruppe Louis XVI: 1 Kanapee, 4 Fauteuils, 1 Tisch, Stilfauteuils
und Stühle, 1 Neuenburger Pendule, Spiegel.
Lingen: Leintücher. Duvets- und Kissenbezüge, Frottiertücher,
Handtücher, Tischtücher und Servietten.
Wolldecken, Steppdecken, Ottomanendecken, Vorhänge usw.
Gläser, Porzellan, Haus- und Küchengeräte, Kupfermarmiten, Tee- und
Tafelservices (Silber). Platten, Bestecke, sowie alle übrigen Gegenstände
des Hotel-Garni-Betriebes.
Profitieren Sie von dieser Gelegenheit! - Durchgehend geöffnet von
9 bis 18 Uhr. - ßubenbergplatz 11, Hotel «St. Gotthard».

Der Beauftragte: Alexander Sommer, Fisclierweg 12, Bern

Lebenskünstler
wollen auch

im Restaurant

Deshalb lohnt

Es

lohnt
sich..

COUPON
Coupon bitte ausschne|den und in offenem,

mit 5 Rp. frankiertem Couvert senden an:

UN

Schweiz. Käseunion AG, Postf.Transit, Bern.

ihr Fondue...
Nicht nur zu Hause — auch im Restaurant wollen sie einen geselligen
Abend im KreiseihrerFreundeverbringen. Und Lebenskünstlerwissen:
was gibt es besseres, um einen kühlen Abend aufzuheitern, als ein
gemütlicher Hock um ein brutzelndes Fondue? Es ist bei klugen Wirten
ebenso beliebt wie bei seinen Anhängern, denn Fondue-Liebhaber
bleiben bekanntlich nicht den ganzen Abend auf ihrem Fondue «sitzen»:
ausser dem «coup du milieu», dem Gläschen Kirsch, das in der Mitte
geleert wird, gehört zu einem Fondue auch ein guter Tropfen

es sich,
auch in Ihrem Restaurant die
Gäste auf ein stimmungsvolles
Fondue-Essen aufmerksam zu
machen. DieSchweizerische
Käseunion AG stellt Ihnen das

nötige Werbematerial gerne zur
Verfügung:
das farbige Stellplakätchen
mit einem anmächeligen Fon-

due-Caquelon, Brotwürfeln und
Weisswein —
den «Piccolo», einen muntern,
40 cm hohen Burschen aus Karton

zum Aufstellen, der
unternehmungslustig sein Caquelon
schwenkt —
das tiefrote Streifenplakat
mit dem dampfenden Fondue
und der Aufschrift «Heute
abend...»

Fondue-Werbung 1958/59

Senden Sie mir bitte sofort:

Stellplakate
(gratis)

«Piccolo»
(gratis)

Streifenplakate

(gratis).

Stück

Stück

Stück

Name

Adresse

-G*

Geräuschlosigkeit ist Komfort...

den Ihre Gäste erwarten. Ein geräuschloser Vorhangzug
veranlasst ruhebedürftige Menschen, immer wieder in Ihrem
Hotel abzusteigen.

Die Vorhänge gleiten samtweich und leise, dank dem genialen

SILENT-GLI SS-Nylongleiter.
SILENT GLISS ist elegant und leise, es hat sich seit
Jahren, u. a. auch in Hotelneubauten, in aller Welt bewährt.

Denken Sie an SILENT GLISS, wenn Sie Vorhänge
einrichten!
Erhältlich im guten Fachgeschäft.

Prospekte, Handmuster und Referenzen durch :

F. J. Keller + Co,, Metallwarenfabrik, Lyss (BE)

SILENT GLISS
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Ein Traum wird Wirklichkeit

O

Eine grossartige Ferrum-Neuheit im Dienste fortschrittlicher
Waschmethoden. Ob stark oder schwach beschmutzte Wäsche
— für jeden Verschmutzungsgrad haben Sie jetzt die entsprechende

Programmsteuerung, die den Waschablauf automatisch

.regelt. Die neue Ferrum-Matic ist mit einer MultiProgrammsteuerung

ausgerüstet, welche durch Einsetzen entsprechender
Steuerscheiben die Durchführung verschiedener Waschprogramme

ermöglicht.
Auch dieses neue Modell zeichnet sich wiederum durch die

sprichwörtliche Ferrum-Betriebssicherheit aus. Deshalb konnte
die sonst übliche, einjährige Fabrikgarantie bei allen Ferrum-
Matic Automaten auf 2 Jahre ausgedehnt werden.

Ferrum AG Giesserei und Maschinenfabrik
Rupperswil b. Aarau
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Dem eiligen
Hotelbetrieb
angepasst...

• I1** Mi,.
Ä •• t •*:••••••••# : :• • • • •

• ## s
• •••

Mit Ruf sind die Gästerechnungen laufend nachgeführt — sei
es von Hand mittels des Ruf-Buchungsapparates, sei es
maschinell mittels «Ruf-Intromat»— bei gleichzeitiger Durchschrift

in das Journal.

Ruf ermöglicht Ihnen auch, Ihre gesamte Organisation (Finanz-,
Lohn- und Economat-Buchhaltung, Kontrolle, Statistik,
Administration) so genau und individuell Ihrem Betrieb anzupassen,
dass die grösstmögliche Rationalisierung erzielt wird.

Lassen Sie sich durch unsere Fachleute unverbindlich beraten
oder verlangen Sie unsere Dokumentation.

RUF
RUF-ORGANISATION Zürich, Hauptsitz: Badenerstrasse 595 =ee

Laden: Löwenstrasse 32, Tel.(051)54 64 00

allium

Weinbonbücher: Hotelia Verlag Gstaad

Bezugsquellennachweis und Prospekte durch:
Bosshardt & Cie. AG. Industriestrasse 17, Tel. (041) 3555S Luzeril

Immer warme Teller,
die Voraussetzung des gepflegten Services
und zufriedener Gäste, dank dem neuen

Tellerwärmer

VALENTINE-SERVOMAT

• automatische Temperaturregulierung
• Anschluss an gewöhnliche Steckdose
• fasst 45-50 Teller
• Schweizer Fabrikat

Miete-Kauf Fr. 36.- p. Mt., bar Fr. 390.-

Lieferung durch Ihre Hotelbedarfsfirma,
wenn nicht am Lager direkt von der
Generalvertretung:

H. Bertschi, Zürich 7/53
Silierwies 14, Telephon (051) 34 8020

Bern: C. Egger, Zwinglistr. 22, Tel. (031) 53966

BON FÜR PROSPEKTE

tter° er\e*c
d\e

der VCttche

Erstklassiges Gemüse kommt fix und fertig aus
der Hero-Dose. Es gibt nichts zu rüsten und nur
wenig zu kochen, also keine grossen Gas- oder
Stromkosten, ferner keine Abfälle; auch keine
Verluste, die beim Gemüse-Einmachen oft entstehen.
Und welche Auswahl während des ganzen Jahres

25 verschiedene Sorten

„ fins

«f. " » J'-
>-

v-

^ 11

•:. ^

Occasion!

In
neuwertig, Leistung 12-16 kg/Std., 6 kW
Anschluss, Preis Fr. 1850.—. Anfragen unter Chiffre
O T 2044 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Lugano-Paradiso
in aussichtsreicher Lage von
Hotels umgeben, mit Strandbad

Vila
zu verkaufen.
(Geeignet als Hotel). Offerten

anPostfach 6991, Lugano.

Zu verkaufen

National Registrier-Kasse
neuestes Modell (71), kaum gebraucht, 9 Services,
9 Sparten

National Registrier-Kasse
Occasion mit Garantie, schwarz mit Chromkanten,
8 Sparten.
Offerten unter Chiffre R K 2179 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

RWD-KS-Kartoffelschäl-
maschinen, 1 Tischmodell,7o PS,
100 kg Std.-Leistung Fr. 850.-
5 Ständermodeile Vt-2 PS,
200-2000 kg Std.-Leistung, ab
Fr. 1350.-

Die leistungsfähigen

RWD

Küchenmaschinen

RWD-Imperator-Universal-
küchenmaschine (Tischmodell)
1,5 PS, 201-Kessel,
Zusatzaggregate zum Rühren
und Schlagen, zum Schneiden
und Reiben, Passieren,
Mahlen und Hacken, Fr. 4600.-
inkl. 3 Aggregate
Tische mit Inlaid, Formica oder
Chromstahlblatt ab Fr. 340.-

RWD-Media (Wandmodeü)
die platzsparende
Universalküchenmaschine, Vi PS,
2stufiges Planetenrührwerk mit
151-Kessei, mit Fleischwolf
Fr. 1900.-
Komb. Rühr-, Schneid- und
Passiermaschine Fr. 650.-

Die RWD-Küchenmaschinen
ersetzen Ihnen das fehlende
Küchenpersonal

Verkauf durch gute
Fachgeschäfte

RWD Reppisch-Werk AG
Dietikon-Zürich Tel.051/918103
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La chronique litteraire de Paul Andre

Joies de Vonomastique

Die Frequenzen blieben im August leicht unter
denen des Vorjahres

234000 Logiernächte französischer Gäste

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Die seit Mai dieses Jahres beobachtete rückläufige
Entwicklung des Fremdenverkehrs hielt auch im August
an. Allerdings beruht der Vergleich auf einem
letztjährigen absoluten Monats-Höchststand. Von den Hoteis

und Pensionen wurden insgesamt 1,23 Millionen
Ankünfte gemeldet; das sind 31000 oder 2%%
weniger als im August 1957. Die wirtschaftlich
bedeutendere Zahl der Ubernachtungen verminderte sich

um 202 000 oder 4%% auf 4,21 Millionen. Die
Hotelaufenthalte der einheimischen Geiste gingen um 25 000
oder 1 V2°/o auf 1,53 Millionen, jene der landesfremden

Besucher um 177 000 oder 6 % auf 2,68 Millionen
zurück.

Fremdenverkehr im August 1957 und 1958

Arrivfes Logiernächte

Jahre
Schweizer

Gaste
Auslandgäste

Total Schweizer
Gäste

Ausland-
gäste

Total

Hotels, Pensionen

1957 343482 917844 1 261 326 1 549256 2860741 4 409997

1958 349287 880983 1230270 1524412 2683858 4208270

Sanatorien, Kuranstalten

1957 3363 1 762 5125 160664 74458 335122

1958 3105 1393 4498 153882 64436 218318

Total

1957 346845 919606 1266 451 1 709920 2935199 4645119

1958 352392 882376 1234768 1678294 2 748294 4426588

Aus Tabelle 2 geht hervor, dass die Abnahme in
erster Linie eine Folge des um einen Drittel geringeren
Zustroms aus Frankreich ist, nachdem die französischen

Devisenrestriktionen schon im Juni und Juli eine

Abschwächung des Reiseverkehrs aus unserem
westlichen Nachbarland um 40 % verursacht hatten. Aber
auch die Holländer (-13%), Belgier/Luxemburger
(-10%) und Engländer (- 2 Va %) waren, wie in den
beiden Vormonaten, weniger zahlreich als letztes Jahr.
Demgegenüber stiegen die Ubernachtungen der
Italiener um 6 %, womit der im Juni und Juli eingetretene
Ausfall an italienischer Frequenz aufgeholt wurde.
Stärker vertreten als im Vergleichsmonat des Vorjahres
waren auch die Gäste aus Skandinavien (+2V2%),
Spanien/Portugal (+6'/2%), Südosteuropa (+12%)
und namentlich Deutschland (+10%); ferner die
Nordamerikaner (+ 13 %) und, mit Ausnahme der
Besucher aus Afrika, die Touristen aus allen andern
überseeischen Einzugsgebieten.

Logiernächte in Hotels und Pensionen,
nach Herkunftsländern der Gäste, August 1956-58

Herkunftslander Zunahme Aug
der Gaste August 57 auf Aug 58

1956 1957 1958 absolut in %
Deutschland 509 400 541 211 596 916 55 705 10,3
Frankreich 638 034 703133 469 034 -234 099 -33,3
Italien 195 941 207 938 219 612 11674 5,6
Österreich 29 768 33 481 33 865 384 1,1

Grossbrit., Irland 500 778 548 800 535 231 - 13569 - 2,5
Niederlande 172006 178 216 154 425 - 23 791 -13,3
Belgien, Lux'burg 215041 229181 205 543 - 23 638 -10,3
Spanien, Portug
Skandinavien

29 684 30 578 32 541 1 963 6,4
39 036 41 826 42 862 1 036 2,5

Sudosteuropa 19 543 19 989 22 328 2 339 11,7
Osteuropa 6 302 6 787 7 737 950 14,0

Europa total 2 355 533 2 541 140 2 320 094 -221 046 - 8,7
USA 204 271 201100 227 507 26 407 13,1
Amerika total 239 542 237 923 270 631 32 708 13,7
Afrika 40 262 30 522 30 045 - 477 - 1,6
Asien 41 561 47121 57 704 10 583 22,5
Austral./Ozeanien 4 370 4 035 5 384 1 349 33,4

Ausland total 2 681 268 2 860 741 2 683 858 -176 883 - 6,2
Schweiz 1 520 029 1 549 256 1 524 412 - 24 844 - 1,6

Gesamttotal 4 201 297 4 409 997 4 208 270 -201 727 - 4,6

Mit nahezu 600 000 Logiernächten stehen die
deutschen Gäste an der Spitze der Ausländer, gefolgt von
den Engländern (535 000), Franzosen (469 000),
Nordamerikanern (228 000), den Besuchern aus Italien
(220 000), Belgien/Luxemburg (206 000) und Holland
(154 000).

Regional gesehen

verlief die Entwicklung des Fremdenverkehrs
unterschiedlich. Das nordöstliche Mittelland mit den Städten
Zürich und Basel sowie das Bündnerland mochten den
letztjährigen Stand zu halten. Die Abschwächung war
in den alpinen Regionen etwas milder, in den
Seengebieten dagegen ausgeprägter als im Vormonat, was
hauptsächlich auf eine vermehrte Bevorzugung der
Bergkurorte durch Erholung suchende Inlandgäste
zurückzuführen ist. Gegenüber dem Vergleichsmonat des
Vorjahres aber büssten die Kurorte an den Seen doch
weniger ein als die Ferienorte in den Bergen.

In Graubünden erreichte der Inland- und der
Auslandverkehr den letztjährigen Umfang, während die
Bettenbesetzung infolge eines etwas grösseren
Bettenangebotes von 69 auf 67V2% sank. Die Auslandfrequenz

erlitt insgesamt keinen Rückschlag, weil der
französische Anteil am Fremdenverkehr im Bündnerland

nicht jene Bedeutung hat wie in den meisten übrigen

Gebieten und die Abnahme demzufolge nicht so
stark ins Gewicht fiel, obwohl sie auch hier 35 %
betrug. Anderseits waren die Touristen aus Belgien/Luxemburg

im Gegensatz zur übrigen Schweiz um 21 %
zahlreicher. Für die deutschen Gäste, deren
Übernachtungen nlehr als einen Drittel der Auslandfrequenz
ausmachten, wurden um 11, für die Engländer um 8,
für die Italiener und Nordamerikaner um 4 % mehr
Logiernächte gebucht, während die Aufenthalte
holländischer Besucher um 14 % zurückgingen. Die Hotels
und Pensionen von Davos erfreuten sich eines um 8800
Logiernächte oder 22 % stärkeren Zuspruchs, und auch
St. Moritz verzeichnete 6200 Übernachtungen (+ 7%)
mehr. Besser besucht als im Vorjahr waren ferner
Samnaun, Sils im Engadin, Samedan, San Bernardino,
Sedrun, Zernez und Zuoz, während Flims und Silva-
plana den letztjährigen Stand erreichten. In Sils und

Flims wurde die Beherbergungskapazität zu 95, in
Pontresina, Samedan, Scuol-Tarasp-Vulpera, Silva-
plana, Zernez und Zuoz zu 80 bis 90 % ausgenützt.

Abgesehen von einigen meist kleineren Kurorten, die
unbedeutende Zunahmen melden konnten, verzeichnete
das ganze Berner Oberland eine rücklaufige Entwicklung

des Augustverkehrs. Zwar waren die einheimischen
Gäste um 1 % zahlreicher; aber der Besuch aus dem
Ausland ging um 11 % zurück, woraus ein Ausfall von
53 000 Logiernächten oder 8 % entstand, zur Hauptsache

eine Folge der Abschwächung des Zustroms aus
Frankreich um 50 000 Übernachtungen oder 43 %.

Die Hollander waren um 24, die Belgier und Luxemburger

um 22 und die Engländer um 1 % schwächer
vertreten, wogegen für die Deutschen und Nordamerikaner

je um 7, für die Italiener um 30% mehr
Logiernächte gebucht wurden. Interlaken verzeichnete
16 000 (-12%), Adelboden 12 000 (-34%) und Kan-
dersteg 6000 (-20%) Logiernächte weniger als im
August 1957. Die Bettenbesetzungen sanken in diesen
drei Kurorten von 100 auf 88 (Interlaken), von 81 auf
59 (Adelboden) und von 89 auf 70% (Kandersteg).
Bei einer mittleren Ausnützung der Kapazität von 82%
meldeten Bönigen, Faulensee, Goldiwil, Hasliberg,
Oberhofen, Sigriswil, Spiez und Wilderswil Vollbe-
setzung. während in Aeschi bei Spiez, Hilterfingen und
Grindelwald über 95 % der Betten beansprucht wurden.

In der Zentralschweiz gingen die Aufenthalte der
Schweizer Gäste um 6, jene der Ausländer um 8%
zurück. Es fanden sich weniger Franzosen (-38%),
Belgier und Luxemburger (-27%), Holländer (-14%)
und Engländer (-6%), aber mehr Deutsche, Italiener
(+ je 8%) und Nordamerikaner + 22%) ein. Insgesamt

wurden 50 000 oder 7 % weniger Ubernachtungen
gezählt. Das Bettenangebot wurde durchschnittlich zu
75% beansprucht (August 1957: 82%). Weggis, Vitz-
nau, Gersau, Beckenried und die Fremdenmetropole
Luzern waren während des ganzen Monats vollbesetzt,
ohne indessen die Bettenreserven im gleichen Masse
heranziehen zu müssen wie letztes Jahr. Zu über 90%
wurde die Beherbergungskapazität ferner ausgenützt
in Hergiswil, Lungern und Sachsein, und eine leicht
erhöhte Frequenz erzielten Melchsee-Frutt, Sachsein
und Andermatt, während Göschenen sowie die > Rigi
den letztjährigen Stand zu halten vermochten.

Im Tessin waren die Schweizer Gäste um 5, die
Besucher aus den Beneluxländern um 4, die Engländer
um 6 und die Franzosen um 32% weniger zahlreich,
für die Nordamerikaner, Italiener und Deutschen wurden

dagegen um 9 bis 18% mehr Übernachtungen
registriert als im August 1957. Insgesamt betrug der
Ausfall 14000 Logiernächte oder 3%. Als Folge der
beträchtlichen Erhöhung der Beherbergungskapazität
waren im Mittel von 100 Betten nur 78 belegt, gegen
87 im Vorjahr. In Ascona sank die Besetzungsziffer
von 98 auf 93, in Locarno von 91 auf 85, in Lugano
von 99 auf 87 und in Melide von 96 auf 83 %.

Im Jura ging die Zahl der Logiernächte um 20 700
oder 13% und die Bettenbesetzung von 59 auf 50%
zurück. Aus dem ostschweizerischen Voralpengebiet
meldeten Bad Ragaz, Braunwald, Heiden, Walzenhausen

und Wildhaus geringfügige Frequenzzunahmen.
Insgesamt aber sank die Zahl der Logiernächte um
6%, und die Bettenbesetzung ging von 61 auf 57%
zurück.

Auch in den grossen Städten nahm der Fremdenver-

Pour la Belgique, la saison touristique 1957 a ete
la plus favorable que ce pays ait connue depuis la fin
de la guerre. Superieur de 15,4% ä celui de l'annee
precedente, le total des nuitees s'est eleve ä 13
millions et demi, dont le quart a ete fourni par des

visiteurs venus de l'etranger. Les principaux clients de
I'industrie touristique beige sont les Allemands, dont
le nombre s'est accru de 10% par rapport ä 1956, les

Anglais (+ 13,5%), les Frangais (+ 24%) et le.s

Luxemburgers (+25%). La Belgique a retire de son
tourisme 5,6 milliards de francs beiges, dont un million
sont alles au Tresor, sous forme de taxes.

t

Quinze millions de touristes etrangers se sont ren-
dus, l'an passe, en Hollande, soit 10% de plus qu'en
1956. lis ont depense, dans le pays, 258 millions de

florins, ce qui represente une augmentation de 26
millions par rapport ä l'annee precedente. Les Allemands,
puis les Anglais, les Americains, les Frangais et les
Beiges constituent les principaux clients de l'hotellerie
neerlandaise.

%

En Norvege, le pays a ete visite, l'an passe, par
1019 641 etrangers, soit environ 4% de plus qu'en
1956. Selon une enquete menee aupres des visiteurs,
tant par le Bureau norvegien des statistiques que par
la Direction du tourisme, 65 % des etrangers ont trou-
ve les hotels tres bons et 33 % les ont qualifies de
bons. En revanche, restaurants et cafes nesemblent pas
meriter les memes eloges. Mais la grande majorite des
touristes s'accordent ä trouver les transports et les
hotels bon marche.

Plus d'un demi-million de touristes non scandinaves
se sont rendus en Suede l'an passe, ce qui est un
record. Le pourcentage des visiteurs frangais et italiens
s'est accru dans la proportion de 16 et 12%, celui
des Anglais et des Allemands de 10%. Ce sont toute-
fois ces derniers qui constituent le tiers environ de la
clientele touristique etrangere. L'abolition du passeport,
entre les differents Etats nordiques, ne permet plus de
calculer avec precision le nombre des vitiseurs scandi-

Rappelons que Ponomastique. e'est l'etude des noms

propres. Leon-Paul Fargue. qui retenait tout, se delec-
tait particulierement ä la lecture du Bottin - recueil
oh se dissimulent beaucoup de secrets. On peut s'amu-
ser moins, ä plus gros frais. 11 existe tant de noms
divers 1 Leur histoire pose tant de questions 1 D'oii peu-
vent-ils bien venir? Le regrette Albert Dauzat a sou-
vent repondu ä cette demande dans son Dictionnaire
des noms de famille et prenoms de France.') La plu-
part nous ramenent au plus haut moyen age, voire ä

la Gaule romaine ou ä la Gaule tout court, comme
pour les montagnes et pour les fleuves. On trouve ä

l'origine un prenom, un sobriquet, un lieu, un metier,
un rang, une allusion ä quelque fait ou ä quelque par-
ticularite. Patronymes que les siecles ensuite modi-
fierent pour maintes raisons, explicables ou non, mais
oil la prononciation joue un role capital.

Ne croyez d'ailleurs pas que les noms aujourd'hui
ne bougent plus. II se fait tout un travail de correction,
et surtout de francisation. Teiles personnes s'estiment
logees sous un pavilion trop bizarre, quelquefois pejo-
ratif jusqu'ä en etre genant. Les autres tiennent simple-
ment ä le rendre plus conforme ä l'usage ou plus
facile ä prononcer. Les changements autorises en qua-
rante ans par la Republique frangaise occupent trois
gros volumes dans le recueil de C. de Saint-Marc. M.
Paul Levy a recemment publie, dans la revue Vie et

Langage, le resultat de ses propres recherches; la plu-
part des exemples fournis. ä peu pres contemporains,
ne manquent pas de saveur.

II y a tout d'abord la francisation, travail en somme
naturel et souhaitable. La France a toujours eu pour
fonction s'assimiler l'etranger, qu'il füt Celte, Romain,
Germain. C'est son genie et sa force. Rien done d'eton-
nanl ä ce que l'etranger adapte son patronyme au pays
qui exerce sur lui un invincible attrait. La metamorphose

complete n'est pas toujours immediate. Ainsi
une famille Wakhroucheff s'est premierement appelee
Wakhrou. Elle devint ensuite Wacrou, puis Vacrou, et
enfin Vacroux - ce qui vraiment ne laisse plus aucune
trace. De Smilovici ä Millaud, il faudrait un flair sin-
gulier pour decouvrir la relation; mettez entre eux
Smilo, puis Milo, et tout s'eclaire. Mais qui penserait
ä voir sous Hemon, Haimovitch; sous Benazet, Ben-
Azera; sous Becaud, Baikowsky; sous Lambrault,
Lambropoulos; sous Gustin, Grumstein

•) Larousse, Paris.

kehr einen unterschiedlichen Verlauf. Genf beherbergte

um 5, Basel um 3 und Zürich um P/2% mehr
Gäste, wobei das Schwergewicht der Zunahme in
Zürich dank der Saffa bei den einheimischen, in den
andern zwei Städten aber bei den ausländischen
Besuchern lag. Bern und Lausanne waren weniger stark
besucht. Die Bettenbesetzung schwankte zwischen 82%
(Lausanne) und 99% (Zürich) und betrug im Durchschnitt

der fünf grossen Städte 93 % gegen 98 °/o im
Vergleichsmonat des Vorjahres.

Der Rückgang der Aufenthalte zu Heilzwecken in
den Höhensanatorien und Kurhäusern hielt sich im
Rahmen der Vormonate. Es wurden insgesamt 218 000
Logiernächte gemeldet, das sind rund 17 000 oder 7%
weniger als im August 1957. Die ausländischen Patienten

waren um 14. die einheimischen um 4% weniger
zahlreich.

naves. Mais on pense que ceux-ci ont dü etre deux ä

trois millions.

Selon l'Intourist, 486 370 touristes etrangers ont se-
journe en U. R. S. S. pendant l'annee 1956. Un quart
environ de ces touristes etaient des ressortissants de

pays dits capitalistes. Au cours du premier semestre de
l'an passe, 219 000 touristes etrangers se sont rendus
en Russie.

Intourist a egalement revele que, en 1956, 452 860
citoyens sovietiques se sont rendus dans les pays du
bloc de l'Est tandis que 108 560 sont alles rendre visite
ä des pays capitalistes. Dans le premier semestre 1957,
340 000 ressortissants sovietiques se sont rendus ä

l'etranger dans un but touristique, de part et d'autre
du « rideau de fer ».

«

Avec 29 394 537 nuitees pour la periode du 1er no-
vembre 1956 au 31 octobre 1957, le tourisme autri-
chien a etabli un nouveau record. Le chiffre des nuitees
d'etrangers s'eleve, ä lui seul, ä 16 836 292, soit une
augmentation de 17,8 % par rapport ä l'annee precedente.

La clientele allemande est de loin la plus nom-
breuse: 61,4% des 5 888 234 etrangers qui ont se-

journe l'an passe en Autriche. Viennent ensuite les
Anglais (7,8 %), les Hollandais (6,4 %), les Frangais
(5,5 %), les Americains (3,8 %), les Italiens (2,8 %) et
les Suisses (2,5 %). Le montant des devises ä porter
au compte tourisme atteint 3,7 milliards de shilling.

Plus de 12 millions d'etrangers ont visite Yltalie en
1956, ce qui a rapporte au pays quelque 300 milliards
de lires. Le sejour moyen des touristes a ete de
4,8 jours, contre 4,7 jours l'annee precedente. En
revanche, la depense quotidienne moyenne du touriste
etranger n'a ete que de 7460 lires, contre 7600 en 1955.
Ce qui signifie que le tourisme continue ä se demo-
cratiser et n'est plus du tout reserve aux seules
personnes jouissant d'une situation confortable, sinon aisee.

*

La Yougoslavie a connu, eile aussi, en 1957, sa meil-

Si frappant que soit le contraste entre la forme an-
cienne et la forme nouvelle, les racines souvent de-

meurent, une fois elegamment acchmatees leur con-
sonnes trop dures; la terminaison suffit alors ä parfaire
cette metamorphose. Preuve que. sous leurs apparentes
discordances, les langues europeennes conservent une
parente profonde. II arrive que le changement soit d'au-
tant mieux reussi qu'il etait plus simple. Un M. Singer-
man, originaiie de je ne sais quelle province imperiale,
trouve pratique d'intercaler un i avant la derniere
lettre: ce qui donna Singermain. Supposez-lui une ecla-
tante reussite sociale; pourquoi ne se reveillerait-il pas
quelque jour M. de Saint-Germain

.•t

Viennent maintenant les autochtones que gene un
nom qui ne saurait etre plus frangais, mais qui l'est par
trop fächeusement. On se demande comment plusieurs
generations ont pu s'en accomoder, quand on sait que
les pires inconvenances du vocabulaire, sans exception,
ont leur double dans quelques noms dits propres. Par
quelle fantaisie une personne a-t-elle ete ainsi coiffee?
Vestige peut-etre des temps qui en prenaient ouverte-
ment ä leur aise avec l'homme. II y aurait lä un mys-
tere ä elucider. Notez cependant que l'etrangete, si eile
reste decente ou en tout cas relative, disparait quelquefois

par l'accoutumance. Le prestige aussi peut inter-
venir; il preserve si bien certains noms que nul n'y
voit autre chose. Qui songerait, par exemple, ä un
oiseau peu agreable en entendant parier de Corneille

Reste que l'honorable M. Crouton prefera s'appeler
Courton - comme une inversion semblable transforma
en Certin celui qui souffrait d'avoir ete par l'etat civil
qualifie de Cretin. Un accent aigu ä la bonne place, et
Singery devient, sans la moindre allusion possible, Sin-
gery. Le citoyen Bourique fit place au citoyen Bour-
quie, pour l'honneur des röles electoraux. L'ami Corni-
chon en avait assez de son appfendice indesirable; une
operation, et le voilä M. Comic. Un Lesinge est devenu
Lesage - ce qui est dans l'ordre, selon les idees evolu-
tionnistes. Quel plus paisible nom que Massin? De-
trompez-vous: son detenteur s'appelait Assassin.

On doit renoncer ä citer quelques exemples mani-
festement plus dröles. Rappeions toutefois que M. Le-
cocu a resolu tous les problemes relatifs ä sa doulou-
reuse situation en remplagant la voyelle finale par une
consonne - d'ailleurs aussi rabelaisienne que la precedente

rime. On ne le connait plus en effet que sous
le nom de Lecocq: veritable chef-d'oeuvre d'acrobatie
verbale, puisque e'etait troquer une gauloiserie contre
le plus gaulois des emblemes. Paul Andre

leure annee touristique. Ses hotels et ses pensions ont
ete frequentes par 3 655 000 touristes, dont 497 000
sont venus de l'etranger. Les visiteurs les plus nom-
breux ont ete les Allemands, puis les Autrichiens, les

Frangais, les Italiens et les Anglais. Mais, ce sont
toutefois les Autrichiens et les Frangais qui ont fait les

plus longs sejours.
Des hötes etrangers, 56% se sont rendus dans les

stations balneaires de l'Adriatique et 20% dans les

stations de montagne de Slovenie. Le tourisme a valu,
l'an passe, ä la balance commerciale yougoslave, un
afflux de 3 milliards et demi de dinars, soit environ
50 millions de nos francs.

*

Pour permettre une comparaison valable, rappelons
que, en 1957, 25 369 391 nuitees, soit 4,4% de plus
que l'annee precedente, ont ete passees dans les hotels,
pensions, cliniques et Sanatoriums de notre pays. A eux
seuls, les hotels et les pensions en ont eu 22930855,
soit 6% de plus qu'en 1956, Les hotes venus de

l'etranger ont totalise 12 693 709 nuitees, soit 9% de

plus, et les touristiques helvetiques 10 237 146 nuitees,
soit une augmentation de 2,5 %. V.

Nachlese zur «Expo»
Erfreuliche Begegnung im Schweizer Pavillon

Die Krönung der Ausstellung bildete für mich
unbestritten der Besuch des ausgesprochen günstig, an
einer erhöhten, vielbegangenen, ja idealen Stelle
gelegenen Schweizer Pavillons, der einem schon von weitem

durch die dort zirkulierenden Menschenmengen
auffiel. Wie froh und glücklich war man, sich dort an
einer der beiden so belebenden und erholsamen
Wasserflächen etwas von den körperlichen und geistigen
Strapazen dieser gewaltigen Schau erholen zu können,
ein wahres Labsal für Leib und Seele! Hier fühlte
man sich wirklich geborgen, ja wie zuhause, also gewis-
sermassen «exterritorial». Nachdem die bleierne
Müdigkeit im Kopf und in den Beinen etwas verflogen
war, gelüstete einen ein Besuch des Picknick mächtig,
doch herrschte dort ein solcher Andrang, drinnen und
draussen, dass diese verständliche Absicht vorderhand
aufgegeben werden musste, aber natürlich nur vorderhand.

Endlich gelang es mir nach dem ebenso angenehmen
wie instruktiven Besuch unseres Pavillons dann doch,
einen freien Tisch auf der vielbegehrten Restaurationsterrasse

zu ergattern, wo ich mich bald an den massenhaft

«vertilgten», schmackhaften Käseschnitten und
einem gutgebrauten Cafe creme gütlich tun konnte.
Rerum novarum cupidus, erwartete mich hierabernoch

Unsere Riesencrevetten
sind In der Qualität unerreicht!

(Rohe Crevettenschwänze mit Schale)

Packungen zu 340 g und 2268 g Inhalt

BIRDS EYE AG, Zürich 22, Tel.(051)23 97 45

Le tourisme ä Vetranger en quelques chiffres
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La situation des marchesein kleiner Höhepunkt der Ausstellung, nämlich ein

kurzes Interview mit Herrn Dir. G. Clar, dem

vielgenannten Leiter unserer berühmten Restaurationsbetriebe,

dessen lebendige Schilderungen über seine heikle

Lage in Cypern und seine anschliessende lockende

Aufgabe in Beirut ich seinerzeit mit grösstem Interesse

in der «Hotel-Revue» gelesen hatte. Obwohl von einem

Biga-Kollegen als Schulkameraden des Genannten
herzhaft dazu ermuntert, wagte ich den Vielbeschäftigten

kaum während der «Stosszeit» zu derangieren,
doch kam er meiner Bitte um ein kurzes Interview
schon nach einigen Minuten in überraschend
liebenswürdiger Weise nach. Das war nun also der so

verdiente Auslandschweizer-Hotelfachmann, der nicht
nur durch seine beruflichen, sondern auch persönlichen
und menschlichen Qualitäten der prädestinierte Leiter
für eine so heikle und verantwortungsvolle Aufgabe
von historischer Bedeutung war.

Wie er mir anvertraute, hatte er im Laufe der
Ausstellung viele hohe Besuche von Fürstlichkeiten und

Nous recevons d'un specialiste tres connu des

questions culinaires, M. Julien Schneitter - l'eloge
suivant du Salon cttlinaire qui s'est tenu ä Neuchä-
tel dans le cadre d'une Qttinzaine gastronomique et
qui a connu le plus grand succes. C'etait le premier
salon culinaire neuchätelois et nous sommes heu-

reux, par l'intermediaire de M. Schneitter, de pou-
voir feliciter ici pour cette reussite M. R. Schweizer,
president cantonal des cafetiers, hoteliers et
restaurateurs, et M. A. Montandon, president de l'exploi-
tation. (Red.)

Si pour les connaisseurs, la cuisine bien faite et les

plats bien presentes constituent un chef-d'oeuvre qui
doit avoir un cadre digne de lui, Neuchätel s'etait mise

au diapason et se montrait, ce jour-lä sous son aspect
le plus affable en cette belle journee d'automne.

Le Salon culinaire avait ete organise ä la Rotonde
de Neuchätel, et offrait de magnifiques specimens de la
cuisine classique fondee sur la probite et sur la simplicity.

La cuisine regionale, gloire incontestee du pays
neuchätelois, avait pris un peu comme leitmotiv les diffe-
rents preparations de poisson que le lac de Neuchätel
fournit en abondance.

Mais les chefs de cuisine avaient fait un effort ex-
ceptionnel pour montrer que l'art culinaire neuchätelois
ne se confine pas seulement dans les specialities
regionales, mais qu'il est capable d'atteindre les plus
hauts sommets de l'art culinaire. Pensons aux canards
farcis, finement dresses sur un beau plat d'argent
anglais ; leur garniture coloree - puisqu'ils etaient flan-
ques de tomates farcies et de raisins rouges et blancs -
faisait mieux ressortir l'eclat de la gelee. Des hors-
d'oeuvre riches, cascade de crevettes roses, de lan-
goustes, de salades composees, de foie gras de caviar,
etc., dresses d'une main sure qui revele, non seulement

andern «Prominenten» zu betreuen, unter ihnen auch
Mrs. Eleanor Roosevelt. Am meisten sei er aber auf
den Besuch der Mannschaft des berühmten amerikanischen

Unterseebootes «Nautilus» stolz gewesen. Die
letzten Ausstellungstage brachten bekanntlich noch den
Besuch der belgischen Königsfamilie als würdigen Ab-
schluss der «Prominenz».

Die kurze, aber charmante Begegnung und zudem
Bereicherung durch Proben einer generösen
Gastfreundschaft seitens Herrn Dir. Clars bildeten für mich
einen geradezu idealen Abschluss dieser traumhaft
schönen und hochinteressanten Ausstellung als
grandioses «Schaufenster der Welt», an der sich unser kleines

Land nicht nur durch die geschickt angelegte und
würdig aufgezogene Ausstellung selbst, sondern auch
durch das allgemein anerkannte hohe Niveau seiner
gepflegten Gastlichkeit international einen guten, aber
auch verpflichtenden Namen gemacht hat.

A. W. Herzig, Bern

une connaissance approfondie du metier, mais des qua-
lites artistiques indispensables ä la profession de cui-
siniers.

La truite du lac moderne decoupee en filet, nappee
de sauce froide, entouree de truffes et de petits
champignons entiers, retenait particulierement l'attention.

Sans vouloir trop allonger ce compte rendu, men-
tionnons encore les beaux plats de galantine, les terrines
de lievre imperiale qui faisaient honneur ä ceux qui
les avaient confectionnes.

Les plats de cuisine chaude furent fort admires par
les visiteurs. On remarquait surtout: le filet de bceuf
Wellington, la cöte de bceuf Windsor et le faisan poele
ä l'A Isacienne

Des expositions culinaires de ce genre ont surtout
pour but de stimuler les jeunes chefs de cuisine et ceux
qui debutent dans la carriere. C'est pourquoi une large
place etait reservee aux apprentis cuisiniers qui pre-
sentaient de fort jolis plats de cuisine chaude et de
cuisine froide. Iis avaient eu raison de ne pas chercher la
difficulte, mais d'offrir au regard du public cette piece
de boeuf braise ou ce tournedos Montpensier, si appe-
tissant, ces tripes ä la neuchäteloise avec leur garniture,

ou encore ce tres elegant plat d'amuse-bouches,
cet assortiment de frivolites, etc.

Leur travail prouvait non seulement leur bonne
volonte, mais encore leur goüt, leur amour du metier.
Iis ont ete felicites et encourages comme il convient,
puisqu'ils ont ete gratifies d'un diplome et d'un plat en
zinc qui restera pour eux un precieux souvenir.

Le succes remporte par cette manifestation, l'esprit
de collaboration dans laquelle elle s'est deroulee per-
mettent d'esperer que cette premiere Quinzaine
gastronomique neuchäteloise et son Salon culinaire se repete-
ront d'annee en annee et deviendront une tradition.

Julien Schneitter

Comme chaque annee en cette saison, le marche
suisse est calme. Au point de vue psychologique, les

difficultes de vente des industries horlogere et textile
se repercutent egalement dans d'autres secteurs, bien

que ces branches economiques fassent encore de bonnes

affaires. En pareille periode il existe aussi des

ventes ä perte. ne couvrant pas le prix de revient, im-
posees par des besoins pressants d'argent liquide. Nous
avons mentionne dans notre dernier bulletin dejä que
la Suisse avait suivi l'etranger dans sa recession avec
un certain retard et qu'il y a le meme decalage dans la
reprise des affaires par rapport aux Etats-Unis et les

autres pays europeens.
Les milieux qui disposent de moyens financiers cor-

respondants profitent de cette occasion pour acheter
des provisions aux meilleures conditions possibles. Ce
sera un bon placement, puisque l'indice des prix, sous
l'influence de la hausse des salaires et la reduction des
heures de travail ne pourra que monter.

' Les vins 1958 de Suisse alemanique

Le 23 octobre a eu lieu ä Zurich l'assemblee de fin
d'annee de la Federation suisse de la viticulture, ä
laquelle les acheteurs avaient ete invites. II s'agissait
notamment de la fixation des prix des vins rouges 1958
de Suisse alemanique. La discussion a ete vive et finale-
ment la decision suivante a ete prise: prix de base
Fr., 1.75 par litre avec 75 degres Oechsle. En 1957 il
a ete de Fr. 1.89 avec 70 degres Oechsle. Bien enten-

DIVERS

Station climaterique de Leysin
Reunis en assemblee extraordinaire, sous la presi-

dence de M. Ed. Petitpierre, avec M. Neithardt (Ley-
sin) comme secretaire, trente actionnaires de la Station
climaterique de Leysin, representant 3208 actions
privilegiees A, 1953 actions privilegiees B et 8264 actions
ordinaires, soit 13 425 titres donnant droit ä 28 210
voix et representant un capital de 1 005 564 francs, ont
pris d'importantes decisions relatives ä l'avenir de la
Station.

Tout doit etre mis en ceuvre, a explique M. Ed.
Petitpierre, pour obtenir les capitaux necessaires ä la
realisation de la deuxieme partie du programme de
renovation et de restauration de la Station; c'est pourquoi

le Conseil d'administration propose le rembourse-
ment du capital-obligations 4°/o de 1 120000 francs,
echeant le 1" novembre 1960, au l"r mai 1959, remission

d'un nouveau capital obligataire de 1,5 million
ä 4°/o, pour dix ans, garanti par le produit du service
des eaux. Les possesseurs de ce capital auront la possibility

de transformer leurs obligations en actions
privilegiees, dont le dividende sera en fonction des resul-
tats de la Station.

du, il s'agit de prix ä la production pour moüt sortant
du pressoir.

Les vignerons ont exprime fermement l'espoir
que la reduction des prix soit respectee ä tous les echelons

jusqu'au consommateur. On fait appel aux metiers
gastronomiques pour qu'ils favorisent les vins suisses

par des prix moins chers par rapport aux vins etran-
gers.

Lait condense

Une hausse tres sensible vient de se declarer dans
l'industrie neerlandaise du lait condense; elle atteint
dejä 20°/o et semble vouloir continuer.

Confitures

Les confitures sont fortement en baisse. Cette der-
niere resulte naturellement en premiere Iigne de la
situation tres avantageuse du marche fruitier 1958.

Hausse de prix des graisses alimentaires

Par suite des hausses survenues depuis des semaines
et des mois sur le marche mondial, la plupart des
fabriques de graisses alimentaires ont ete obligees d'a-
dapter partiellement les prix de vente de certains pro-
duits de qualite. Ainsi, la hausse du copra a favorise
ces dernieres semaines l'augmentation des prix des
matieres grasses.

L'assemblee, sans discussion, ä l'unanimite, a ap-
prouve ces propositions.

M. Frederic Tissot, administrateur-delegue, a donne
ensuite des renseignements sur l'activite de Leysin tou-
ristique. En depit de la situation generale de 1958,
Leysin a progresse. Quatre millions de francs ont ete
depenses pour l'equipement touristique et les investis-
sements dans les etablissements de la societe. La
deuxieme saison d'hiver, 1957/58, place Leysin au sixieme
rang des stations suisses avec 103 400 nuitees d'hiver,
en majorite fournies par la clientele suisse. Les recettes
du Grand Hotel, du Belvedere, du Mont-Bianc, ont
progresse de 45 965 francs; les nuitees n'ont pas dimi-
nue en depit de la diminution de la clientele frangaise.
Pour la deuxieme etape de la transformation, il faut
un demi-million de francs. Les perspectives sont en-
courageantes. La societe possede 800 000 metres carres
de terrain qui pourront etre vendus ä des prix inte-
ressants.

L'augmentation du capital social soit du capital des
actions privilegiees A de 1 250000 ä 3 125 000 francs
au maximum a ete votee sans discussion par les
actionnaires porteurs d'actions privilegiees A, d'actions
privilegiees B et par les porteurs d'actions ordinaires.
L'assemblee a vote ensuite les modifications aux
Statuts rendues necessaires par ces decisions.

Art culinaire ä Neuchätel

POMMERY

FliesstdasWarmwasser nicht am Hahn

unzufriedene Gäste

Entspricht Ihre Warmwasseranlage

den heutigen Anforderungen?

Wir verfügen über jahrzehntelange
Erfahrung in der Herstellung von Warm¬

wasseranlagen und können Ihnen
für jeden Fall die wirtschaftlichste

Lösung vorschlagen.

Fragen Sie uns an oder verlangen
Sie telephonisch den Besuch

eines technischen Mitarbeiters bei:

Cipag AG Fabrik thermischer Apparate
Vevey, Telephon (021)5 25 95

Schaffhauserstr. 10,
Büro Zürich :

Herr H. Pellanda, Ing.,
Tel. (051) 26 24 20

Büro Basel:
Herr A. Knecht, Feierabendstr. 6,
Tel. (061)24 30 49
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Behaglichkeit im Hotel
durch schöne und zweckmässige Teppiche

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung und Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Teppichspezialisten und Hotellieferanten
seit Generationen

SCHUSTER&CO. - St. Gallen, Zürich

« J2e (~YZideauneuf»
Der Spezialist für fachmännisches

Reinigen

sämtlicher Vorhänge

Verlangen Sie Spezialpreisliste
für Hotels und Restaurants

Prompte, sorgfältige Lieferung
Beste Referenzen

Le Rideauneuf, J. Zimmerli

PULLY (VD), Tel. (021) 281430

|| Hotel-Sekrelürkuise
Spezialausbildung In allen für den modernen Hotel- u.
Restaurantbetrieb notwendigen kaufmännischen u. betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschl. Fremdsprachen. Individueller
Unterricht. Rasche u. gründliche Ausbildung. Diplome.
Stellenvermittlung. Eintritt Jederzeit. Auskunft und Prospekte durch
GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Zu verkaufen
neue solide

Stühle
schon ab Fr. 17.50.

O.Locher, Baumgarten, Thun

GIGER-KAFFEE
- ein vollendeter Genuss -

Ist seit 50 Jahren ein Begriff für stets
gleichbleibende beste Qualitätl

Verlangen Sie unser bemustertes Angebot. Wir
beraten Sie gerne und unverbindlich.

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telefon (031) 22735

"\

Es geht
nichts

über ein

ORANGINA '/* */

Denken Sie immer daran:
Es gibt nur ein Orangina;
es wird in Eglisau
hergestellt und enthält unser
gesundes, reines Mineral-

Otomgmcu
* eingetragene Schutzmarke det

Mineralquelle Eglisau

Moderne Waschmaschinen
bedingen moderne

Bettwäsche, also

Percal-
Bettwäsche

weiss und farbig
prompt lieferbar.
Wir bitten, Prospekt mit
Mustern zu verlangen.
Preis pro Leintuch
ab Fr. 14.50.

& CIE.

PFEIFFER
J/' MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon 058/441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36
Telephon 051/25 00 93

Walliser
Früchte
Tafeläpfel und -Birnen

Ia Qualität. — Verlangen Sie
Preise.
Spezialpreise für Hotels
und Restaurants.
Schrote* Freres, Primeurs
en gros, Sion VS, Telephon
(027) 2 21 64.

Küchenmöbel und
Küchengeräte

schnell gereinigt
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Tausende profitleren seit 1931

von den Vorteilen von SAP.
Tun Sie es auch I

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

Zu vermieten
auf Wintersaison

Reit- und

Schlittenpferde
2 Schimmel und 2
dunkelbraune, sehr fromme Tiere.
Auf eigene Rechnung oder
Vermietung mit geschultem
Personal. Offerten erbeten an
Gottfried Graf, Rest. Ticino,
Thun. Tel. (033) 2 2814.

Tweed-Teppiche
etwas für Sie!
Boucleteppiche mit der modernen Tweed-Struktur
haben sich im Gastgewerbe glänzend bewährt, denn

• sie präsentieren

• sind strapazierfähig

• nicht heikel

• leicht zu reinigen

• günstig im Preis

Wenn Sie einen neuenTeppich brauchen, sollten Sie
sich unbedingt unsere beiden Qualitäten DONEGAL
und MIMOSA ansehen.

Gerne unterbreiten wir Ihnen eine Offerte.

Seit über 50 Jahren im Dienste des Gastgewerbes

eelhaar
BERN

TEPPICHHAUS W.GEELHAAR AG., BERN,THUNSTRASSE 7

(HELVET1APLATZ), GEGR. 1869, TELEPHON: (031) 221 44

INSERATE LESEN erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

II

DIE KAFFEEMASCHINE
welche allen Bedürfnissen, jeder Art von Betrieb
und allen Anforderungen entspricht!

Unbeschränkte Kombinationsmöglichkeit:
1-6 Kolben, handbedient oder automatisch, mit oder ohne
Behälter.

Ständige Vorführung
in unseren
Verkaufslokalen:

GAGGIA KAFFEEMASCHINEN
Räalco S.A. - Av. Vinet 17 - Lausanne
Filiale ZÜRICH: Brauerstrasse 102, Tel. (051) 256717

I immer... GAGGIA

illlllll

Vornehme, neu renovierte Hotelzimmer rasch und preisgünstig!
Die bekanntesten Hotels
im Ausland und in der Schweiz renovieren seit
Jahren ihre Zimmer mit den berühmten

SHERWIN-WILLIAMS
Spezial-Farben und -Lacken

mit der einzigartigen Auswahl von vielen
Hundert verschiedenen modernen Farbtönen.

1500 Farbkombinationen und 130 verschiedene Farbtöne sind
in diesem Musterbuch.

1. Mit Super KEM-TONE,
der modernen Wandfarbe, mit folgende Vorteilen:
0 Unverwüstlicher, hochstrapazierbarer und waschbarer Gummi-Wandanstrich,

auf dem sich alle Flecken immer wieder entfernen lassen.
Noch so vieles Waschen schadet nichts.

0 Für jeden Untergrund, speziell alte Tapeten, Gips usw.

0 Deckt meistens in nurl Anstrich. Mit 1 Kessel renovieren Sie meistens ein
Zimmer - sie ist also äusserst preisgünstig und erst noch schimmelfest.

0 Sie ist in weniger als 1 Stunde trocken - renovierte Räume sind am
gleichen Tag wieder bewohnbar.

0 Sie ist äusserst leicht zu streichen oder zu rollen, garantiert ohne An¬
sätze, und lässt sich, zum Unterschied von Tapeten, ohne Fleckenbildung

bei Beschädigungen ausbessern. Mit

der strapazierfähigen «flüssigen Tapete» gestrichene
Hotelzimmer sind noch nach Jahren wie frisch renoviert.

2. Mit KEM-GLO,
dem Kunstharzlack, mit folgenden Vorteilen:
0 Unverwüstlicher, in Seiden- oder Samtglanz erhältlicher Anstrich,

speziell für alles Holzwerk

0 Weder kochendes Wasser, heisses Öl oder Fett, Fruchtsäfte, Alkohol,
Tinte, Lippenrot usw. zerstören den Anstrich - kurz jede Beschmutzung

kann restlos entfernt werden.

0 Deckt oft in nur 1 Anstrich, verläuft von selbst und ist 2-3mal ausgie¬

biger als Ölfarbe, deshalb nicht teurer.

0 Ist sofort trocken und hinterlässt keinen Farbgeruch.

0 Vergilbt nie und ist dauerhaft wie Kunststoffplatten, dafür aber 70-80%
billiger.

KEM-GLO
Kunstharz-Anstriche — eine einmalige Ausgabe für viele
Jahre!

Allein in der Schweiz haben Hunderte von Betrieben, vom bekannten Luxushotel bis zum Berggasthaus, ihre Räumlichkeiten preisgünstig und dauerhaft auf
Jahre hinaus mit unseren Spezial-Anstrichen renovieren lassen. Fast alle der1957/58 neu gebauten Hotels gaben Sherwin-Williams Farben den Vorzug!

Prospekte, Farbkarten und technische Auskunft durch DGELSANG
KURT VOGELSANG
SCHWERZEN BACH

AG.
(ZH) — Tel. (051) 953181


	

